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Freitag, 3. Sept. 1926

Immer noch uneinig in Gen
Die Genfer Ratstagung

Genf, 2. September. Kurz vor 12 Uhr wird die Geheim-
ſitzung des Rates geſchloſſen urcd der Preſſe und dem Publikum
der Zutritt zum Ratsſaal geöffmet. Nur acht Mitglieder des Rates
haben am Beratungstiſch Platz genommen. Den Vorſitz führt
Außenminiſter Dr. Beneſch, Tſchechoſlowakei. Rechts von ihm
ſitzt Briand, Frankreich; Scialoja, Jtalien; Vandervelde, Belgien;
Gani, Uruguay; links Generalſekretär Sir Eric Drumond, Sir
Auſten Chamberlain, England Graf Jſhyi, Japan, und Unden,
Schweden. Es fehlen die Vertreter Spaniens und
Braſiliens. Der Rat tritt in die Behandlung ſeiner um-
angreichen Tagesordnung ein. Als Berichterſtatter verlieſt Grafb y i den Bericht der Hygienekommiſſion. Der Bericht
wird angenommen. Er erwähnt die Arbeiten der Kommiſſion im
letzten Quartal und weiſt insbeſondere auf die Beratungen hin,
die die Gründung einer Hygiene-Station in Oſtafrika betrafen.
Das Jnternationale Sanitätsſabkommen von 1912 iſt in Paris im
Mai d. J. einer Reviſion unterzogen worden.

Der frühere ſchwediſche Außenminiſter Un den berichtete
über die Arbeiten der Opiumkommiſſion. Es handelt ſich
im weſentlichen um die Kampfmittel gegen den illegitimen
Handel mit Opium und anderen Narkotika.

Zum Schluß der Sitzung berichtete Chamberlain über
die Frage des Kinderſchutzes.

Hierauf wurde die öffentliche Sitzung wieder geſchloſſen und
der Rat blieb in geheimer Sitzung beiſammen. Die nächſte öffent-
liche Sitzung findet morgen, nachmittags 83.80 Uhr, ſtatt.

Wie aus Ratskreiſen verlautet, werden die Danziger
und die Saarfrage erſt nach dem Eintritt Deutſch-
lands in den Völkerbund vom Rate behandelt werden,

damit Deutſchland Gelegenheit hat, an den Beſprechungen teil-
zunehmen.

Keine Einigung der Studienkommiſſion
Genf, 2. September. Die Studienkommiſſion behandelte in

ihrer heutigen abſchließendem Sitzung das Projekt der Er wei
terun es Rates. Die Sitzung, in der dem Bericht die
letzte Redaktion gegeben werden ſollte, dauerte von 6 bis
8 Ühr abends. Es gelang nicht, eine Einigung
herbeizuführen. Daburch verlor die Sitzung ihren ur-
ſprünglich formellen Charakter einer letzten Leſung und bekam
einen hoch politiſchen Anſtrich. Ueberraſchenderweiſe
wurde von engliſcher Seite der Verſuch eines letzten
Druckes auf die ſpaniſche Regierung unter-
nommen, und zwar dadurch, daß ein Paſſus aufgenommen
werden ſollte, der beſagt, daß die Studienkommiſſion alle nur
denkbaren Verſuche gemacht hätte, den ſpaniſchen Wün
ſchen entgegenzukommen, doch leider ohne Erfolg. Sie könne
die Anſprüche Spaniens auf einen ſtändigen Sitz im Augenblick
nicht anerkennen. Die Sitzung, die einen recht dramatiſchen
Verlauf nahm, wudre um 6 Uhr abends vom Bundesrat Motta
eröffnet. Nach einer kurzen geheimen Ausſprache wurde die
Sitzung für öffentlich erklärt. Sämtliche Delegierte, ausgenom-
men der Braſiliens, waren vertreten. Auch der ſpaniſche
Geſandte Palacios hatte ſich eingefunden. Bundesrat
Motta verlas den ſechs Seiten umfaſſenden Bericht der Studien
kommiſſion, den er als ein Werk bezeichnete, das geeignet ſei,
eine Löſung in der politiſchen Lage zu finden. Bericht
bringt eine Zuſammenfaſſung der in vier Paragraphen nieder-
gelegten Beſtimmungen für die Zuſammenſetzung des Rates, geht
auf die Stellungnahme der einzelnen Kommiſſionsmitglieder ein
und erwähnt u. ga., der deutſche Vertreter hätte ſeine Anſchau-
ungen über die Frage der Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze
nicht geäußert, ſie e der allgemeinen Shmpathiekundgebung für panien eiligt. u ihrem
ſebhaften Bedauern und trotz ihres lebhaften Wunſches, den
Intereſſen Spaniens in wohlwollendem Geiſte entgegenzu-
kommen, ſei die Kommiſſion nicht in der Lage geweſen,
ſich für eine Vermehrung der ſtändigen Rats-
ſitze über die Zahl fünf hinaus auszuſprechen.
Das Projekt, das doch von den Mitgliedern angenommen worden
iſt, entfeſſelt darauf eine neuerliche lebhafte Debatte, die ſich
über eine Stunde hinzieht und ſchließlich zur Vertagung der
Kommiſſion auf Freitag vormittag 10 Uhr führt. Der Grund
iſt, daß Lord Cecil einen Paſſus eingefügt wiſſen will, der dar-
auf hinweiſt, daß die Kommiſſion alle nur denkbare Mühe habe
walten laſſen, um den Wünſchen Spaniens entgegenzukommen.

Dies ſoll der letzte Verſuch ſein, auf die ſpaniſche Regierung
einzuwirken, die wohl zur gleichen Stunde in Madrid ihre Be
ſchlüſſe faßt. Der ſpaniſche Botſchafter Palacios iſt gegen
einer derartige Einfügung in den Text des Berichtes, da man es
nicht mit Gefühlen, ſondern mit realen Tatſachen zu tun
habe und die Tatſache beſtehen bleibe, daß die ſpaniſche Forderung
auf einen ſtändigen Ratsſitz nicht erfüllt ſei. Um 8 Uhr abends ver
tagt der Vorſitzende Motta die Sitzung auf Freitag 10 Uhr vor-
mittags, um einem Redaktionsausſchuß die Möglichkeit zu geben,
die einzelnen Vorſchläge noch einmal zu revidieren. Der
Redaktionsausſchuß beſteht aus dem Vorſitzenden Motta, Lord
Cecil und dem Generalſekretär des Völkerbundes.

Vor dem Austritt Spaniens?
Berlin, 2. September. Die Abendblätter geben eine Meldung

es Genfer Havas- Vertreters wieder, der erklärt, in der Lage zu
ſein, daß die Madrider Regierung ohne den Beſchluß des Völker-
bundsrates über die vom Ratsausſchuß ausgearbeiteten Vor-
ſchläge betr. die Sitze abzuwarten, beſchloſſen habe, bereits jetzt
bekanntzugeben, daß ſie ſich an den Arbeiten des
Völkerbundes desintereſſiere. Binnen 24 Stunden

werde der Generalſekretär des Völkerbundes eine amtliche Note
der Madrider Regierung erhalten, die dieſen Beſchluß bekannt
gebe.

Was wird Spanien tun?
(Eigener Sonderbericht.)

Genf, 2. Sept. Der Schwerpunkt der weiteren Entwicklung
in der Ratskriſe iſt nunmehr von Genf nach Madrid verlegt
worden. Von der Entſcheidung des Madrider Kabinetts wird es
abhängen, ob Spanien auch weiterhin Völkerbundsmitglied bleiben
und an der Arbeit teilnehmen oder ob es dem Völkerbund den
Rücken kehren und austreten wird. Zwiſchen dieſen beiden Ent-
ſcheidungen liegt noch eine dritte Möglichkeit, das iſt die Er
klärung des Desintereſſements, und man nimmt in
Genfer Kreiſen vielfach an, daß die gute Einſicht der ſpaniſchen
Regierung ſie lediglich zu dem Beſchluß drängen wird, ſich an den
Völkerbundsarbeiten desintereſſiert zu erklären und für eine ge
wiſſe Zeit nicht in Genf zu erſcheinen, im übrigen aber die Mit
gliedſchaft auch weiterhin zu bewahren. Die Frage des weiteren
Verhaltens de. ſpaniſchen Regierung iſt akut geworden, nachdem
der Genfer Delegierte Palacios an der heutigen Ratsſitzung nicht
teilgenommen hat. Seine Teilnahme an der Beratung der
Studienkommiſſion iſt nur dem Umſtand zuzuſchreiben, daß
Spanien Wert darauf legt, an der Tagung der Kommiſſion, die
bekanntlich auf die ſpaniſche Jnitiative hin einberufen worden iſt,
nun auch bis zum Schluß beteiligt zu ſein. Man hält es in Genfer
Kreiſen für möglich, daß die Völkerbundsverſammlung, wenn
die ſpaniſche Note nicht in gar zu ſchroffem und ablehnendem Tone

abgefaßt ſein wird, Spanien trotzdem in den Ratwählt in der Hoffnung, daß im Laufe des Jahres die Rückkehr
Spaniens in den Völkerbund vorbereitet werden kann. Auch auf
die Vermittlungsaktion des Vatikans bei der ſpaniſchen Re
gierung wird in Delegiertenkreiſen große Hoffnung geſetzt. Daß
man Spanien nach außen hin möglichſt weit entgegenkommen
will, beweiſt die neuerliche Debalte jn der Studienkommiſſion über
die Aufnahme des Antrags Cecils in den Bericht an den Rat.
Man will Spanien alle Möglichkeiten für eine Rückkehr in den
Völkerbund offen laſſen. Daß der Rat ſich bereitfinden ließe, etwa
infolge eines ſpaniſchen Druckes, die Beſchlüſſe der Studienkom-
miſſion umzuſtoßen und die Ratsfrage von neuem aufzurollen,
gilt hier als ausgeſchloſſen.

Die Rückwirkungen von Locarno
London, 8. September. Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ beſchäftigt ſich heute in längeren Aus-
führungen mit der Frage der ſogenannten Rückwirkungen
von Locarno, die, wie er ſchreibt, nach dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund wieder ſtark in den Vordergrund treten
würden. Man nehme an, ſo führt der Korreſpondent aus, daß die
deutſche Regierung keine Zeit verlieren würde, die Frage der
Rückwirkungen, die nur die logiſche und unvermeidliche Folge der
Wiederherſtellung der Gleichberechtigung Deutſchlands gegenüber
den alliierten Mächten ſein würden, anzuſchneiden. Es handle
ſich im Weſentlichen um folgende Rückwirkungen:

1. Rheinlandregime. Berlin werde auf einer ſofortigen

r der alliierten Streitkräfte beſtehen, um die Beſetzung unſichtbar zu machen.
2. Saargebiet. Deutſchland, von dem kanadiſchen Vor

ſitzenden der Saarregierung unterſtützt, werde die Zurück-
ziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem
Saarrevier verlangen. Es werde ferner um die Ab
haltung einer Volksabſtimmung vor Ablauf der im Verſailler
Vertrag vorgeſehenen fünfgzehnjährigen Friſt bitten.

3. Alliierte Militärkontrolle in Deutſchland. Die
deutſche Regierung werde die ſofortige Zurückziehung der Kontroll
kommiſſion ſowie die Uebertragung der Funktionen dieſer Kom
miſſion auf den Völkerbund verlangen. Berlin werde ſich ferner
der beabſichtigten Zuſammenſetzung der Völkerbunds-Jnſpektions
kommiſſion widerſetzen, die einen franzöſiſchen General als
Vorſitzenden erhalten und faſt nur aus Verkretern der Staaten be
ſtehen ſolle, die mit Deutſchland gemeinſame Grenzen haben, ſo
daß eine ſtändige alliierte Mehrheit vorhanden wäre.

4. Entmilitariſierte Rheinlandzone. Deutſch-
land werde darauf hinweiſen, daß die Einſetzung einer ſtändigen
Kontrollſtelle im Rheinlande gegen die Beſtimmungen des Ver-
trages von Verſailles verſtoßen würde.

5. Kolonialmandate. Die deutſche Regierung werde
im Falle einer Neuverteilung der Kolonialmandate oder im Falle
der Schaffung neuer Mandate die Zuteilung von Kolonialgebiet
verlangen.

Der Korreſpondent ſchließt mit der Bemerkung, daß zweifel
los große Anſtrengungen unternommen würden, um eine Beſprechung der „dornigen Probleme“ unter Punkt 3 und 4 bis zur

Dezembertagung des Völkerbundes zu verſchieben, oder ſie erſt
auf dem üblichen diplomatiſchen Verhandlungswege reif zu machen.

Die geſtrigen Veſchlüſſe des Reichskabinetts
Berlin, 3. September. Amtlich wird gemeldet: Das

Reichskabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage
der deutſchen Vertretung auf der Völkerhundstagung in Genf be
faßt. Der deutſchen Vertretung werden hiernach als Delegierte
angehören: Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann,
Staatsſekretär Dr. v. Schubert und Miniſterialdirektor
Dr. Gaus. Die Delegation wird ferner die Reichstagsabgeord-
neten Graf Bernſtorff, Dr. Breitſcheid, Dr. Kaas
und Freiherr von Rheinbaben, die Staatsſekretäre
Dr. Pünder und Weismann, die Miniſterialdirektoren
Dr. Kiep und Dr. Schäfer ſowie Sachverſtändige aus ver
ſchiedenen Miniſterien umfaſſen.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bern burger Str. 50. Fernruf Amt Kn
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Die Sowjetunion und der
Völkerbund

Von
Dr. Karl Siegmar Baron v. Schultze-Galéra

Als im Jahre 1919 die engliſch- franzöſiſche Jntereſſen
vertretung, Völkerbund genannt, gegründet wurde,
teilten ihr Lloyd George, Clemenceau und andere Kapazi
täten der damaligen Großen Politik eine doppelte Aufgabe
zu: dauernde Niederhaltung und er
ſplitterung der Mittelmächte, Sicherung
Europas gegen das Vordringen des Bol-ſchewismus. Den erſten Teil der Aufgabe übernahm
Frankreich, welches denn auch in Deutſchland luſtig drauf
los ſchikanierte, den zweiten Teil übernahm England,
das ſtill und eifrig Kräfte gegen Rußland ſammelte.

Jm Laufe der Jahre wurde Sowjetrußland heimiſch
in der Großen Politik: dem Bunde der kapitaliſtiſchen
Großmächte in Genf wurde 1922 der Bund der proletari-
ſchen Staaten in Moskau gegenübergeſtellt, ein roter
Völkerbund, Sowjetunion genannt. Jhr ſollten all
mählich alle Staaten beitreten, die ſich auf den Boden
Marxismus ſtellten. So wurde die Welt im allgemeinen
und Europa im beſonderen mit zwei Völkerbünden be
glückt, einem kapitaliſtiſchen, deſſen Spitze gegen Rußland,

I proletariſchen, deſſen Spitze gegen England ge
richtet iſt.

Schon 1923 ſchrieb der Bolſchewiſt Trainin in einer
Broſchüre. die Großmächte trieben in Rußland „Balkaniſie
rungspolitik“, ſie unterdrückten die Kolonialvölker. Der
„ſo genannten Liga der Nationen, die die
großen Welträuber mit ihren kleinenuntertänigen Dienern vereinigen ſoll“,
warf er heuchleriſche Politik vor. Aber nach ſeinem Er
ſcheinen in Genug trat Rußſand doch wieder vom politiſchen

Schauplatz Europas ab. 22Erſt Locarno, Herbſt 1925, brachte eine neue Be
teiligung Rußlands an der europäiſchen Politik. Die Aus
ſicht, daß Deutſchland, wenn auch nicht aktiv, ſo doch
paſſiv als Bundesgenoſſe für England und Rußland in
gleicher Weiſe wertvoll, dem Völkerbunde einverleibt wer
den könnte, erregte die Gemüter in Moskau
Eine Flut vernichtender Urteile ergoß ſich von Moskau über
den Völkerbund von Genf. Tſchitſcherin, vielleicht
der fähigſte Außenminiſter des modernen Europa, erklärte
den Völkerbund als Jnſtrument kapitaliſtiſcher Machen-
ſchaften. Er ſei der Feind des Selbſtbeſtimmungsrechtsund der Gleichheit der Nationen, der Feind der Sache

ren, der Feind der erwachenden Völker Aſiens, der Feind
einer echten Friedenspolitik. Jhm antworte Rußland mit
einem unverſöhnlichen „Nein“. An den Triumphwagen
des Jmperialismus laſſe es ſich nicht ſpannen. Aehnlich
äußerte ſich Litwinow, nach Radek eine der beſten
diplomatiſchen Kräfte Sowjetrußlands. Die Sowjetunion
bleibe wie die Vereinigten Staaten dem Völkerbunde fern,
da ſie ſich nicht an einer Organiſation beteiligen wolle,
welche die Knechtſchaft und Ausbeutung der Völker gut-
heiße. Auch Rykow, der gleichſam Präſident der Sowjet
union iſt, vertritt dieſe Anſicht. Stalin, heute der
mächtigſte Mann in Rußland, erklärte im Dezember 1925
vrogrammatiſch, daß „ein weiterer konſequenter Kampf um
die Bloßſtellung der Organiſationen, die wie der Völker
bund der Unterdrückung ſchwächerer Völker durch ſtärkere
dienen“, zu den Aufgaben der Sowjetunion gehöre.

Aber platoniſcher Haß tötet nicht. Handeln iſt das
Grundgeſetz der Politik. Und wer ſich aufmerkſam mit
dem Gange der ruſſiſchen Politik beſchäftigt, der erkennt
die geradezu eminente Bedeutung Locarnos. Der Um-
ſchwung in der ruſſiſchen Politik ſeit Herbſt
1925 zeigte ſich in aktiver Beteiligung an
der Hohen Politik Europas. Jnhalt der Europa-
politik Rußlands iſt ein doppelter: Annäherung an
England und gleichzeitige konſequente
Paralyſierung des Völkerbundes. Daß das
Herumwerfen des politiſchen Steuers auch gewaltige innere
Erſchütterungen mit ſich bringen mußte, war klar. Denn
außenpolitiſch war doch die Ausſchaltung der Sinowjewſchen
Radikalbolſchewiken nichts anderes als ein Zugeſtändnis
an England. Meiſterhaft jedoch iſt das Gegenſpiel der
Sowjetunion gegen den Völkerbund in Genf, deſſen Seele
Tſchitſcherin iſt.

Tſchitſcherin treibt heute eine Politik, die zum
erſten Male in ihrer ganzen Genialität von Bismarck geübt
wurde. Wie Bismarck Frankreich indirekt iſolierte durch
direkte Rückverſicherungsverträge mit den anderen euro
päiſchen Großmächten, bzw. mit dem Verſuche, ſolche abzu
ſchließen (England 1889), ſo will heute Rußland England
indirekt iſolieren durch direkte Rückverſicherungen mit den
engliſchen Völkerbundsfreunden. Das iſt, von hoher poli
tiſcher Warte geſehen, der Sinn der ruſſiſchen Außenpolitik.
Bezeichnend für dieſe Politik iſt 1., daß zwiſchen
London und Moskaukeinerleiſtarke diplomatiſche Fäden geſponnen-werden, 2., daß
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der unſichtbare, aber ent ſchloſſene Angriff
Rußlands gegen Genf gerichtet iſt. So hat
man ſich des Völkerbundsanwärters Deutſchland durch
den Rückverſicherungsvertrag vom 24. April 1926 geſichert.
So verſucht man mit dem Völkerbundsmitglied Frank-
reich Freundſchaft zu ſchließen. Denn allen früheren
bolſchewiſtiſchen Gepflogenheiten zum Trotz ſcheint Stalin
zu Zugeſtändniſſen in der Schuldenfrage bereit zu ſein, um
die unverſöhnliche Marianne zu gewinnen. Auch Jtalien
gehört auf die Liſte der unſicheren Völkerbundskantoniſten,
ſeitdem zwiſchen Rom und Moskau die Beziehungen enger
geworden ſind. Mit der Türkei wurde Dezember 1925
ein Freundſchaftsvertrag geſchloſſen. Ein in Ausſicht ge-
nommener Garantiepakt mit Perſien ſoll eine Warnung
gegen etwaige türkiſche Völkerbundsgelüſte darſtellen. Jetzt
ſcheint es nun auch den Ruſſen zu gelingen, das ſchwerſte
Problem, das Randſtaatenproblem, in einem für
ſie günſtigen Sinne zu löſen. Die Kompaktheit der fünf

Völkerbundstrabanten von Finnland bis Polen wird locker,
mürbe. Von Moskau aus wird bereits das Garantiepakt-
netz nach Warſchau und Helſingfors geworfen. Deutſchland,
Frankreich, Jtalien, die Randſtaaten ein Viertel Euro-
pas, nicht durch die Weltrevolution erobert, ſondern durch
die heimliche Zerſetzung des Völkerbundes gewonnen, ſo
iſoliert die Sowjetunion England. Aeußerlich friedlich,
freundlich, Annäherung an England ſuchend, tobt unter der
Oberfläche der politiſche Kampf um die Vormacht des
Kontients umſo erbitterter. Moskau, Warſchau, Berlin,
Paris; Moskau, Rom; Moskau, Helſingfors das ſind
die drei Vormarſchſtraßen gegen Genf und London.

Annahme des Berichtes der Studien-
kommiſſion

Genf, 3. Sept. Die zweite Tagung der Studienkommiſſion
hat heute endgültig ihren Abſchluß gefunden. Die Kommiſſion hat

in ihrer heutigen Vormittagsſitzung ohne weitere Dis
kuſſion das Reſultat der mit der endgültigen Reviſion des Be
richtes an den Rat beauftragten Mitglieder einſtimmig ange
nommen.

Ein finanzielles Angebot an die belgiſche Regierung

Berlin, 8. September. Die Morgenblätter melden aus
Brüſſel: „Sori Soir“ veröffentlichen ein Telegramm, in dem der
belgiſche Finanzmann Alfred Loewenſtein erklärt, er ver
pflichte ſich, der belgiſchen Regierung für mindeſtens zwölf

ahre eine beträchtliche Summe in Deviſen zinslos zur
fügung zu ſtellen, ohne daß Belgien genötigt ſein werde, ſich

auch nur irgend eines Teiles ſeines nationalen
oder kolonialen Beſitzſtandes zu entäußern.
Loewenſtein hatte von einem Mindeſtbetrag von 50 Millionen
Dollar geſprochen, welche er der belgiſchen Regierung zur Ver-
fügung ſtellen wolle.

Um die Beilegung des Kohlenſtreiks
London, 2. Sept. Die Bemühungen um die Beilegung des

i werden weiter fortgeſetzt. Die Parlamentarier der
iterpartei haben geſtern den ganzen Tag mit der Bergarbeiter

exekutive verhandelt, um dieſe zu poſitiven Vorſchlägen
auf der heutigen Delegiertenkonferengz zu bewegen. Mac Don ald

chien mit drei anderen Abgeordneten perſönlich in der Exekutive
und verſuchte, ſeine Anſichten zur Geltung zu bringen. Jedoch
hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen, zu welchem Ergebnis
ie ungen gekommen ſind. Am Montag beginnt in

Bournemouth der diesjährige britiſche Gewerkſchafts-
kongreß, bei dem ein Antrag eingegangen iſt, dem Generalrat
die im vorigen Jahre erteilten Vollmachten zu erneuern. Man
nimmt daher an, daß auf dieſem Kongreß entſcheidende Debatten
über den Generalſtreik und den Kohlenſtreik ſtattfinden werden. Jm
übrigen beginnt die Arbeits aufnahme in den einzelnen
Kohlenbezirken in der letzten Zeit ſich zu verſtärken. Jn Notting-
ham ſind jetzt 15 900 Mann, alſo faſt 25 Prozent der Geſamtzahl
aller Arbeiter, wieder beſchäftigt.

Das Vorgehen der Finanzämter bei der
Einkommenſteuerveranlagung

Berlin, 2. September. Jm preußiſchen Landtag iſt folgende
kleine Anfrage Janßen (Dnat.) eingegangen

„Dem Staatsminiſterium wird bekannt ſein, daß über das
Vorgehen der Finanzämter bei der Einkommenſteuerveranlagung

zahlreiche Stimmen der Beſchwerde, ja der Erbitterung
aus den Kreiſen der gewer betreibenden Steuec-
pflichtigen laut geworden ſind. Die Tagespreſſe hat in der
letzten Zeit wiederholt darüber berichtet.

Die Haupturſache dieſer Beſchwerde iſt darin zu ſuchen, daß
die Finanzämter vielfach in rigoroſer Weiſe unter Ab-
weichung von den ſeitens der Steuerpflichtigen eingereichten

Unterlagen Schätzungen des Einkommens vorgenommen
wodurch die Steuerpflichtigen zu außerordentlich hohen

Steuerleiſtungen veranlagt werden, die in keinem Verhältnis zu
ihren Betriebsergebniſſen ſtehen. Es ſteht mit dem Geſehes-
willen in Widerſpruch, wenn Finanzämter im Neuveranlagungs-
verfahren das Syſtem der Beſteuerung nach dem Umſatz bei-
behalten. Trotzdem wird durch viele Finanzämter in der Praxis
ſo verfahren. Wir fragen daher: Iſt das Staatsminiſterinm
bereit; das Reichsfinanzminiſterium zu veranlaſſen: 1. die Finani-
ämter anzuweiſen, bei der Einkommenſteuerveranlagung ſich
ſtreng an den Willen des Geſetzes zu halten und in allen
Fällen, in denen der Steuerpflichtige ſeine Steuererklärung auf
Grund einwandfreier Buchführung oder Aufzeichnungen erſtattet.
von einer Schätzung des Einkommens abzuſehen? 2. darauf ſin-
zuwirken, daß in allen Fällen, in denen trotz einwandfreier Buch-
führung durch die Finanzämter zu Schätzungen geſchritten iſt,
die Steuerveranlagung unverzüglich wieder auf gehoben und
auf Grund der Buchführungsunterlagen des Steuerpflichtigen
neu vorgenommen wird?“

Neuer Vergleichsvorſchlag des Hauſes
Hohenzollern

Berlin, 2. Sept. Am Sonnabend trifft der Genralbevoll-
mächtigte des Hauſes Hohenzollern, Herr v. Berg, ein, um dem

„Staatsminiſterium einen neuen Vorſchlag in der Avsein-
anderſetzungsangelegenheit zwiſchen dem Staat und dem ehemaligen
Königshaus zu unterbreiten. Herr v. Berg weilte die letzte Zeit in

Dböarn, wo er alle ſtrittigen Fragen mit dem Kaiſer eingehend be
ſprochen und auf Grund dieſer Beſprechungen den neuen Ver-
gleichsvorſchlag abgefaßt hat. Wie verlautet, zeigt der neue Ver-
gleichsvorſchlag ein weiteres Entgegenkommen ſeitens
des Hauſes Hohenzollern, das ſich zur Rückgabe einer Reihe von
Beſitzungen erklärt, die vor allem geſchichtliche und kulturelle Be
deutung haben.

Das Verbot des „Stahlheln“
Magdeburg, 2. September. Vor einigen Tagen wurde die

Zeitſchrift „Stahlhelm“ wegen eines von unbekannter Seite ein

nehmen

Ueberraſchungen aus dem Dawesplan
Ein Abkommen mit dem Reparations

Agenten
Berlin, 2. September. Nach längeren Verhandlungen

zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und dem Reparationsagenten
über die Ablöſung der ſogenannten kleinen Beſſerungs
ſcheine iſt ein Abkommen getroffen worden, das die Zu
ſtimmung des Reichskabinetts gefunden hat. Auch die Repacra
tionskommiſſion hat dieſem Abkommen zugeſtimmt. Das Ab-
kommen iſt im Geiſt der gegenſeitigen Verſtändigung und mit
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
Deutſchlands geſchloſſen worden. Einer Ratifizierung durch die
Reparationsgläubiger bedarf es nicht. Das Abkommen zerfällt
in drei Einzelabkommen. Die zuſätzliche Zahlung auf Grund
der kleinen Beſſerungsſcheine von je 250 Millionen Mark für
das laufende und kommende Jahr, insgeſamt alſo von 500 Mil
lionen Mark, iſt auf 800 Millionen Mark herab-
geſetzt worden. Dafür werden die Zahlungen von der
Reichsregierung ſtatt im Spätherbſt des nächſten und übernächſten
Jahres in zwölf Raten, beginnend mit dem Oktober d. Js.,
abgetragen. Für die erſten ſieben Monate iſt eine Zahlung von
18 Millionen Mark vorgeſehen, für die weiteren eine Zahlung
von 34,8 Millionen. Ein zweites Abkommen mit dem Kommiſſar
für die verpfändeten Einnahmen ſieht vor, daß der Kommiſſar
auf die Einbehaltung der Einnahmen verzichtet und dieſe ſofort
der Reichshauptkaſſe überweiſt. Ein drittes Abkommen mit dern
Transferagenten ſieht vor, daß die 300 Millionen Mark zur Ab-
löſung der Beſſerungsſcheine nicht in bar geleiſtet werden,
ſondern in voller Höhe für Aufträge an die deutſche
Jnduſtrie Verwendung finden.

Durch dieſes Abkommen wird der Reichsetat be-
deutend entlaſtet. Der Reichsfinanzminiſter errechnet
ſich daraus für das laufende Jahr eine Erſparnis von 37,8 Mil-
lionen, für das nächſte Jahr von 58 Millionen und für das über-
nächſte Jahr von 104,2 Millionen Mark. Jnfolgedeſſen wird eine
nicht un beträchtliche Summe an Steuern
weniger aufzubringen ſein. Nach dem Sonderabkom-
men mit dem Kommiſſar für die verpfändeten Einnahmen wird
der Kommiſſar am 15. September die für Auguſt vereinnahmten
Beträge an die Reichshauptkaſſe zurückführen, dann fortlaufend
die jeweiligen Tageseinnahmen. Die Liquidität der Reichshauvt-
baſſe verbeſſert ſich dadurch im Oktober um 162 Millionen, Ende
des Etatsjahres nur um etwa 50 Millionen, es wird dann eine
Periode geringerer Liquidität folgen, im Januar 1028 aber eine
erhöhte Liquidität um etwa 180 Millionen Mark. Infolge der
gebeſſerten Liquidität der Reichshauptkaſſe wird die bekanntlich
durch die Aenderung des Reichsbankgeſetzes geſchaffene Möglich-
keit einer weiteren Emittierung von Schatzwechſeln zunächſt nicht
ausgenutzt werden. Mit einer Ausgabe von Schatzwechſeln iſt
alſo für die nächſten Monate nicht zu rechnen. Jn dieſem Zu-
ſammenhang wird vom Reichsfinanzminiſter darauf hingewieſen.
daß die Gerüchte über bevorſtehende Anleiheemiſſionen des
Reiches in nichts begründet ſind. Das Arbeitsbeſchaf-
fungsvprogramm der Reichsregierung ſei zu einem großen
Teil bereits finanziert und werde vorausſichtlich auch in en
kommenden Monaten aus den laufenden Einnahmen finanziert
werden können
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Zu dem Abkommen des Reichsfinanzniniſters mit dem
Reparationsagenten über die Ablöſung der ſogenannten kleinen
Beſſerungsſcheine erfahren wir von unterrichteter Seite noch
folgende Einzelheiten

Der Dawesplan ſieht eine Beſtimmung vor, die in der
Oeffentlichkeit kaum berührt worden iſt und die ſich jetzt als eine
unangenehme Ueberraſchung erweiſt. Der Dawesplan

GGSSSSGGoOeaaanegereichten Artikels verboten, in dem ſich u. a. der Sa
„Der Weg in die deutſche Freiheit geht über die Leiche der
Weimarer Verfaſſung“. Inzwiſchen hat der Verfaſſer dieſes
Artikels in einer kleinen in Magdeburg erſcheinenden Zeitung
ſein Pſeudonym gelüftet. Es handelt ſich um den Schriftſteller
Heinz Knip 14 1d, der vor einiger Zeit das Buch „Das
deutſche Jahrhundert“ herausgegeben hat. Die Staatsanwalt-
ſchaft hat das Strafverfahren nunmehr auch auf Knipſchild aus
gedehnt, außerdem ſoll eine Beſchlagnahme des obengenannten
Buches beabſichtigt ſein.

Beſuch des türkiſchen Botſchafters bei den
Jnnkerswerken

Deſſau, 2. September. Am Mittwoch ſtattete der türkiſche
Botſchafter Kemal Eddin Sami Paſcha mit ſeiner Ge-
mahlin in Begleitung von Hauptmann Sami Bey und Fregatten-
kapitän Jsmail Bey, Chef der Marineflugſtation und Seeflieger-ſchule in Smyrna, den Junkerswerken einen Beſuch ab. Ver

Botſchafter unternahm dabei einen Flug in einem r
Waſſerflugzeug. Der Beſuch des BVotſchafters in Deſſau darf als
neuer Beweis dafür gelten, daß ſich die Zuſammenarbeit zwiſchen
der türkiſchen Regierung und den Junkerswerken erfolg-
reich weiter entwickelt.

Severing gegen die Terrorakte
Berlin, 2. Sept. Der amtliche „Preußiſche Preſſedienſt“

ſchreibt: Ungeachtet des Erlaſſes des Miniſters des Jnnern vom
26. Mai 1925 haben ſich in letzter Zeit Terrorakte, insbe-
ſondere Ueberfälle einzelner radikaler Gruppen auf politiſch
Andersdenkende in bedenklicher Weiſe gehäuft. Bei zahlreichen
politiſchen Anſammlungen, namentlich bei Demonſtrations
umzügen, werden die den Demonſtranten nicht zuſtimmenden
Teile der übrigen Bevölkerung durch Mitführung von
Plakaten mit aufreizenden Aufſchriften ſowie von
allegoriſchen und ſymboliſchen Darſtellungen oft beſonders ver
letzender Art abſichtlich in ihrer Mißſtimmung geſteigert. Miß
fallensäußerungen Andersdenkender oder auch nur das Bekenntnis
zu einer anderen politiſchen Auffaſſung, z. B. durch das Tragen
eines politiſchen Abzeichens, werden als Provokation erklärt und
zum Anlaß tätlicher Ausſchreitungen genommen. Wiedevholt
hoben die Angriffe in letzter Zeit ſich ſogar gegen die Polizei
beamten gerichtet, die ſich pflichtgemäß für die Aufrechterhal-
tung der Ordnung und Ruhe eingeſetzt haben. Statt der ver
botenen Stöcke verwenden die Angreifer bei ihren Ausſchreitungen
neuerdings nicht minder gefährliche Werkzeuge wie Gummi-
knüppel, Spiralfedern, Schlagringe, Feld und
Pflaſterſteine und ſogar Meſſer, Dolche und Schußwaffen. Er-
fahrungsgemäß werden dieſe Werkzeuge häufig bei Umzügen,
Ausflügen oder Propagandafahrten auf Laſtkraftwagen verſteckt
mitgeführt.

Der Miniſter des Jnnern hat deshalb einen Runderlaß an
alle Landes- und Ortspolizeibehörden gerichtet, in dem dieſe er-
ſucht werden, gegen alle Terrorakte und vor allem Ueber-

fand:

griffe in jedem Fall mit Entſchloſſenheit und Nachdruck einzu-
ſchreiten. Die Schuldigen ſind feſtzunehmen und der Beſtrafung

Waffen und gefährliche Werkzeuge ſind wegzu-
und zu beſchlagnahmen. Zu threr Erfaſſung werden

möglichſt zeitige und häufige Durchſuchungen der bei Um-
zügen u. a. verwendeten Laſtkraftwagen beitragen. Zweck-
mäßig wird eine weitere polizeiliche Nachſchau auf den Sammel-

zuzuführen.

ſagt hierüber folgendes: „Jndem wir andererſeits die Schwier,
keiten würdigen, Deutſchlands Erholungsfähigkeit während
Jahre 1926/27 und 1927/28 ahzuſchätzen, möchten wir den J
ſchlag machen, für dieſe Beträge die Möglicheit einer Abändern,

und zwar um eine Summe von nicht über 250 Millionen Gog
mark nach folgendem Plan vorzuſehen: Wenn die geſamten den
pfändeten Einkünfte im Jahre 1926/27 eine Milliarde oder a
Jahre 1927/28 14 Milliarde ülberſchreiten, ſo ſollen

erdoht
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n erreichen, ſo ſollen die Geſamtleißtungen um ein Drittel de g.

betrages vermindert werden.“ Der Reichsfinanzminiſter hat aſg
offenbar vorausgeſehen, daß wir auf Grund des günſtigen Stande
der Reichseinnahmen entſprechend dieſer Dawesbeſtimmung n
laufenden und im nächſten Jahne eine Zuſatzleiſtung von250 Millionen aufzubringen haben. Der Oeffentlichte
bringt er dieſe unangenehmen Zuſatzverpflichtungen zugleich m
der tröſtlichen Bekanntgabe ins Bewußtſein, daß es ihm gelungen
iſt, ein Abkommen zu treffen, das die vorausſichtliche Geſamtfamme
von 500 auf feſte 800 Millionen Goldmark herabſetzt. Es iſt hier
tatſächlich zum erſten Mal, und zwar in freier Vereinbarung
zwiſchen Reparationsagenten und Reichsfinanzminiſter eine Er
mäßigung der Verpflichtungen aus dem Dawesah
kommen erreicht worden. Dieſe Tatſache iſt vom prinzipiellen
Standpunkt aus zu begrüßen, umd da die Reparationskommiſſion
ihre Zuſtimmung gegeben hat, ſo Hürfte ſich kaum ein Reparatione-
läubiger finden, der dagegen jurkſtiſche Bedenken erhebt. Ob aber
praktiſch die Ermäßigung dieſer doch nur projezierten Summe um
200 Millionen Mark eine Verminderung der deutſchen Zahlungs
verpflichtungen iſt, iſt noch gar nicht ausgemacht. Deutſchland zahlt
die Geſamtſumme von 300 Millionen Goldmark in zwölf Monals-
raten vom 1. Oktober ab, während ſonſt die Jahresſummen von
je 250 Millionen Göldmark immer noch bis zum Spätherbſt jedes
Jahres in der deutſchen Wirtſchaft bzw. beim Reiche verblieben
Die Herabſetzung der Summe wird alſo durch Vorauszahlung in
Raten ausgeglichen. Eine weſemtliche Erleichterung bedeutet es
allerdings, daß dieſe Summe nicht in bar, ſondern in deutſcher
Arbeit durch Aufträge an die deutſche Jnduſtrie, und zwar gleich
falls auf zwölf Monate, bezahlt wird. Jm weſentlichen kommen
Leiſtungen für die großen Elekträſierungsprogramme von Frank
reich und Belgien in Frage. Frankreich iſt daran mit 54 Prozent
Belgien mit 4 Prozent beteiligt.

Die Verpflichung zu den zuſätzlichen Leiſtungen wird eine
Polemik hervorrufen, ob das Reich richtig gewirtſchaftet hat, ſo daß
dieſe Zuſatzzahlungen überhaupt zu leiſten ſind. Man wird fragen
ob nicht das damalige ſogenannte Schliebenſche Steuerprogramm
an dieſer Vermehrung der Reichseinnahmen ſchuld iſt. Der ſie
finanzminiſter aber, der noch vor ſeiner Miniſterſchaft dieſes
Schliebenſche Programm ſtets bekämpft hatte, gibt ſelbſt zu, daß
vermutlich auch ohne die Steuer und Zollerhöhungen die kleinen
Beſſerungsſcheine in Gültigkeit getreten wären, und daß die Er
höhungen ſelbſt nur aus einer Wahrſcheinlichkeit eine pupilare
Sicherheit geſchaffen haben, daß die Mehreinnahme von einer bzw.
124 Milliarde im laufenden und kommenden Jahr tatſächlich
überſchritten wird. Daß dieſe zuſätzlichen ahlungsverpflichtungen
im dritten und vierten Reparationsjahr in Frage kommen, iſt an
geſichts der dann weſentlich höheren Reparationsverpflichtungen
ſehr r r im übrigen aber läßt ſich noch gar nicht
überſehen, wie die Dinge nach der dann vorausſichtich eingetretenen
Stabiliſierung der europäiſchen Währungen und der endgültigen
Regelung der interalliierten Schuldenabkommen ausſehen werden.
Es iſt längſt bekannt, daß auch hervorragende amerikaniſche Sach-
verſtändige die Möglichkeit der Jnnehaltung der deutſchen

vom dritten und vierten Dawesjahr
ab bezweifeln. Die Reichsregierung ſteht jedoch auf dem Stand-
punkt, daß ſie zunächſt alle Reparntionsverpflichtungen pünktlich
einzuhalten hat.

plätzen für die Veranſtaltungen e Bei dieſer Nachſchauvorgefundene ſtrafrechtswidrige SSiher Plakate oder e

lungen ſind, ſoweit erforderlich, poligeilich ſicherguſtellen, um die
Begehung ſtrafbarer Handlungen zu verhindern. Sollten trotz
aller Vorbeugungsmaßnahmen dennoch ſtrafrechtswidrige Schilder
und anderes in einem Aufzuge herumgetragen oder bei einer öffentlichen Verſammlung unter freiem d ausgeſtellt werden,
o ſind ſie wegzunehmen und zu beſſ ahmen. Wird bei der

ahme den Poligeibeamten Widerſtand geleiſtet, ſo iſt unter
Umſtänden die Perſammlung oder der Aufzug aufzulöſen.

Aeußerſt ernſte Lage in China
London, 2. September. Die äußerſt ernſte Lage in China

ndet ihren Ausdruck in Kommentaren faſt aller wichtigen
lätter des Landes. Die „Times“ ber g aus Hongkong, daß

die Kantontruppen Motorboote be o en hätten, auf
denen ſich Ausländer befanden. Britiſche Kanonenboote
hätten ſich daher gezwungen geſehen, einen Patrouillendienſt auf
dem Kantonfluſſe aufzunehmen, um jederzeit einzugreifen, wennſich dies als notwendig ſollte Großbritannien
würde auf den erſten Zuſammenſtoß hin den Kantonfluß
blockieren. Dieſe Jnterventionsabſicht Englands wird in
einem Artikel des halboffiziöſen „Daily Telegraph“ unterſtrichen,
der darauf hinweiſt, daß Großbritannien jederzeit in der Lage
ſei, gemeinſam mit den Vereinigten Staaten und Japan eine
Jnterventionspolitik einzuleiten, um die Rechte und
Intereſſen der Ausländer zu ſchützen. Die britiſche Regierung
müßte die Jnitiative ergreifen und ſeinen Sondervertreter nach
China zur Vorbereitung dieſes Schrittes entſenden. Jn Schanghai
wurde, wie die „Daily Mail“ berichtet, der Belagerungszuſtand
verhängt, da man ernſte Unruhen befürchtet. Nach einer
Meldung der gleichen Zeitung ſetzen die Kantontruppen ihren
Vormarſch in rn fort. Wupeifu ſoll ſich nach
bisher unbeſtätigten Nachrichten nach Hanyang zurückgezogen
haben. Ein britiſcher kleiner Kreuzer iſt zum Schutze der
Fremden in Hankau eingetroffen.

Offiziersverhaftungen in Saloniki
Paris, 8. Sept. Die Nachrichten über die Zwiſtigkeiten inner

halb der griechiſchen Armee erhalten eine gewiſſe Beſtätigung.
Nach Meldungen von der ſerbiſch griechiſchen Grenze iſt es dem
General Plaſtiras, der ſich in Jug ien aufhält, gelungen,
die griechiſche Grenze zu überſchreiten. Plaſtiras ſoll die
Salonikikontingente magedoniſcher Truppen für ſich
gewonnen und die Abſicht en, an der Spitze dieſer Regi
menter nach Athen zu m ieren und die Regierung desGenerals Kondylis zu ſärgen General Kondhylis ſoll ſeinerſeits
in Athen alle Regimenter, die ſich in den Garniſonen in Alt-

befinden, zu ſeiner Verteidigung zuſammengezogen
en.

Immer weitere Morde des Böttcher aufgedeckt

Berlin, 3. September. Die Vernehmung des Mörders
der Gräfin Lambsdorff, des 25 Jahre alten Arbeiters Karl
Böttcher, hat ein neues Ergebnis gehabt. Böttcher legte heute
früh das Geſtändnis ab, daß er am 8. Juni vorigen Jahres die
10 Jahre alte Lyzealſchälerin Senta Eckert zwiſchen
Blankenburg und Karow ermordet habe. Die Nach-
forſchungen der Kriminalpolizei ergaben, daß das Geſtändnis
Böttchers auf Wahrheit beruht.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Baumeſſe in Leipzig

Warum wieder Ziegelbau?

unſerem nach Leipzig entſandten Dr. H.Ken Redaktionsmitglied.)
Leipzig, 2. September.

Die diesjährige Baumeſſe kann ganz beſonderen Anſpruch auf
gachtung erheben. Sie hat an ihrer bisherigen Beſchickung nichts
ingebüßt; wohl aber erfuhr ſie eine bedeutende Erweiterung. Vor
An die Ziegelbauausſtellung gibt diesmal der Bau
ſe das eigentliche Gepräge, ſo daß es angebracht ſein dürfte,
Ferüber etwas ausführlicher zu ſprechen. Zum erſten Male wurde

vom Erbauer des Hamburger Chile-Hauſes, Fritz Höger,
dachte Plan, eine Ziegelbauausſtellung zu veranſtalten, im Früh-
t dieſes Jahres gelegentlich der Ausſtellung im Muſeum für
Anſt und Baugewerbe in Hamburg verwirklicht. Schon damals
m der Zweck der Veranſtaltung darin, die Wiederaufnahme der
en Backſteinbauweiſe zu fördern.

Die Ziegelbauausſtellung in Leipzig bietet ein umfaſſendes
zid von der Backſteinarchitektur. Eine ganze Reihe von Ziegel-
xerlen ſind hinzugetreten, die ſich an der Ausſtellung in Hamburg
wch nicht beteiligt hatten. Den Baukünſtlern und Architekten wird
vurch dieſe Ausſtellung ein Komplex von neuen Aufgaben und
ruen Wegen gezeigt. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß die
Jegelbauausſtellung in Leipzig ſich des größten Zuſpruchs erfreut

Hoffentlich können die in Hamburg und in Leipzig geſammel-
n Erfahrungen in der Weiſe verwertet werden, daß es möglich
t dieſe Schau als Wanderausſtellung fortzuſetzen, damit
de althergebrachte Art der Ziegelbauweiſe überall Eingang findet
n deutſchen Landen.

Die Frage, weshalb man zum Ziegelbau zurückkehrt, iſt nicht
ſchwer zu beantworten. Der Ziegelbau verkörpert die Einfach-
jeit, um gleichzeitig Farbe und Formenſchönheit in
tchſter Vollendung aufzuweiſen.

Unter den ausſtellenden Firmen iſt vor allem die Ver
einigte Oldenburger Klinker- Werke G. m. b. H. zu
vochorn in Oldenburg erwähnenswert, die eine Jahresproduktion
von etwa 70 Millionen Klinkern aufzuweiſen hat. Sie iſt auf der
Reſe durch die Firma Wittenberg, Halle, vertreten. Vock
jern iſt einer der älteſten Orte, in denen Klinker hergeſtellt wer
den. Das eigentliche Geburtsjahr der Pflaſterklinker Großinduſtrie
ſt das Jahr 1838. Ueber den Beginn der Beklinkerung von Straßen
ſchrieb Ingenieur Oſt hoff in einer Abhandlung über Klinker und
Klünkerſtraßen ſeinerzeit: „Zur Erlangung einer fortwährend ge-
ſcherten Verbindung zwiſchen der Herrſchaft Jever und dem Her-
zgtum Oldenburg wünſchte der Großherzog, den Poſtweg von Varelnach Jever haufſteren zu laſſen; die Geeſt-Strecke von Jever bis

zur Marſch von etwa 1 Meile Länge wurde bis 1838 teils mit ge
wöhnlichem Steinpflaſter, teils mit Steinſchlagbahn nach Maka-
damsMethode belegt; da man es jedoch aus mehreren Gründen
edenklich fand, letztere auch in der Marſch fortzuſetzen, außerdem
aber ein Teilpflaſter von gewöhnlichen runden Feldſteinen nicht
gerne annehmen wollte, weil dasſelbe erfahrungsgemäß vielen
Reparaturen unterworfen iſt, ſich auch wegen ſeiner unebenen, hol-
xerigen Oberfläche wenig empfiehlt, ſo befahl Se. Kgl. Hoheit im
derbſt 1888, daß der Verſuch einer Ziegelſteinſtraße
von blauen Steinen gemacht werden ſollte.“ Jm raſchen
Aufſtieg entwickelte ſich dieſe Jnduſtrie weiter. Jm Amte Varel be
ſtehen beiſpielsweiſe gegenwärtig 18 Maſchinengiegeleien mit 20 Ring
öfen, wo bei Vollbetrieb etwa 800 bis 1000 Arbeiter beſchäftigt
werden. Die Gründung der M unter der Firma
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lgte bereits im 1008. Mit Bockhorner Klinker ſind zahl
e Bauten ausgefi worden, ſo u. a. das Chile-Haus in

Hamburg, das Verwaltungsgebäude des Deutſchnationalen
lungsgehilfenverbandes in burg, das Bürohaus der Stadtdeſſentechen, das r der DeutſchLuxemburgiſchen
Bergwerks und Hütten A. in Dortmund, die Großfunkſtation
Nauen und viele andere mehr

Die Wirkung des Klinkers bei Verblendungen iſt über
aus reizvoll, da die Steine vom Rot über Blau bis in das
dunkelſte Violett gebrannt werden können. Die einzelnen Farben
ſind in ſich ſelbſt ſo reichhaltig, daß ſich die verſchiedenſten Nuancen
erreichen laſſen. Hingu kommt, daß neben dieſer Modulations-
fähigkeit in Form und Farbe auch eine außerordentliche Wetter-
beſtändigkeit feſtzuſtellen iſt. Der Eiſenklinker eignet ſich nicht nur
für Monumentalbauten, ſondern auch für Umrahmungen, Denk
mäler, Sockel uſw.

Jntereſſant iſt, was ſeinerzeit eine führende Hamburger
Tageszeitung über die Wirkung des Klinkers am Chile- Haus
in Hamburg ſchrieb: „Hier hat ſich der Baumeiſter etwas geleiſtet,
was uns ein Lachen abnötigen würde, wenn es nicht ſo wunderbar
ſchön wäre. Die Vermauerung iſt durch Bockhorner Klinker be
wirkt, und zwar an den Straßenfronten durch verbrannte Klinker.
Da findet man krumme und Klinker, arg verbrannte und
weniger mitgenommene, ſolche in allen definierbaren Farbentönen,
hochglaſierte und matte uſw. Und das Reſultat dieſes gewollten
Tohuwabohu? Es zeigen ſich die wunderbarſten Farbenreflexe
und Lichter von eigenartigſter reizvoller Schöne. Ein Rhythmus
liegt in den Steinen, wie wenn ſie lebten und zu uns ſprächen:
Saxa loquuntur!“

Somit dient dieſe Ziegelbauausſtellung in ganz hervorragen
der Weiſe der Propagierung des Backſteinbaues, der ſich langſam
und ſtetig wieder den Platz erkämpft, der ihm von altersher zu
kommt. Auch die deutſchen Künſtler urteilen in jeder Weiſe aner-
lennend und lobend. So äußert ſich u. a. der bekannte Profeſſor
Dr. Theodor Fiſcher München folgendermaßen: „Der Süden,
im beſonderen das ſteinarme Altbayern und Oberſchwaben hat meh
rere Male in der Geſchichte eine hochſtehende Ziegeltechnick ent
wickelt. An der Jſar, von München bis zur Mündung, dann von
Ulm gegen Memmingen und Mindelheim ausſtrahlend, war im
Mittelalter der Ziegelbau gebräuchlich. München ſelbſt und insbeſondere Landshut an der Vſar zeigen noch eine Reihe von guten

Ziegelbauten aus dem 14. und 15. Jahrhundert. Das Charakteri-
ſtiſche dieſer Bauten iſt ihre Gehaltenheit und herbe Geſchloſſenheit
im Gegenſatz zu der häufig in ſchmückende Einzelheiten und ſtruk
tive Spielereien ſich verlierenden niederdeutſchen Art. Wir haben
alſo keinen Grund, etwa aus Scheu vor heute,
wo viele Umſtände dazu treiben, den Ziegelrohbau in Bahern zu
vermeiden.“

Von den Firmen, die ſich mit der Herſtellung von Klinkern
befaſſen, ſind noch zu nennen: Chamotte- und Klinker-
Fabrik A. G., Waldſaſſen, Grube Auguſte bei Bitter
feld A.-G., Jlſe Bergbau A.G. (Grube Jlſe N. L.),
Klinker- Werk Dreiſtern, Tonwerke A. G., Witten
berg. Was die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo iſt ſie in erſter Linie
naturgemäß eine Propagandaſchau und weniger zu dem
Zwecke veranſtaltet, in Leipzig große Abſchlüſſe zu erzielen. Obwohl
dieſer Zweck in den Hintergrund tritt, ſind doch einige größere Auf
träge erteilt worden. Der Wert der Ziegelbauausſtellung dürfte ſich
jedoch erſt in ſpäteren Zeiten auswirken. Je öfter und um
faſſender ſolche Ausſtellungen veranſtaltet werden, deſto mehr
iſt den am Bauweſen beteiligten Kreiſen Gelegenheit gegeben,
einen Einblick in dieſe Bauweiſe zu gewinnen, und um ſo
ſchneller werden auch die breiteſten Schichten Verſtändnis für den
Ziegelbau und Freude an der Farbenwirkung ſolcher Gebäude
finden. Hier liegt kein einſeitiger Jntereſſenſtand-
punkt eines ſpeziellen Jnduſtriezweiges vor, hier handelt es ſich

Umtauſch der

vielmehr um die Auswirkungen, von denen die neue Bauart begleitet
ſein wird und um die Geſtaltung des Bildes im Haäuſer-
bau, in der Jnnenausſchmückung und bei ſonſtigen Bauwerken.

Die Oppoſition des Riebeck-Vorſtandes gegen die Fuſionsbe
dingungen mit der J. G. FarbenJnduſtrie. Wie verlautet, hat der
Vorſtand der Riebeckſchen Montanwerke es abgelehnt, einen

Riebeck- Aktien in J. G. Farben-
induſtrie- Aktien auf Baſis der von der J. G. Farben-
induſtrie aufgeſtellten Bedingungen zu genehmigen. Angeſichts der
Tatſache, daß die Riebeckſchen Montanwerke mit ihren Braunkohlen
werken für die J. G. Farbeninduſtrie einen größeren Vorteil bieten
als umgekehrt der Anſchluß der Riebeckſchen Montanwerke an den
Farbenkonzern für Riebeck, ſieht ſich der Vorſtand trotz der zeit-
weilig ſchwächeren Situation nicht in der Lage, eine Um-
tauſchrelation, die einem Bewertungsverhältnis von 10:6 entſprechen
würde (2 Riebeck- Aktien gegen 1 Farben-Aktie zu-
züglich ein Bezugsrecht auf 1 Farben-Aktie für 10 Riebeck-Aktien),
anzuerkennen.

J. G. Farbenindnuſtrie, Akt.-Geſ., Frankfurt a. M. Wie die
„Halleſche Zeitung erfährt, verdichten ſich die Gerüchte über einen
Anſchlußder Oberſchleſiſchen Kokswerke, und damit
wohl auch der Rütgerswerke-A. G. an die J. G. Farben-
induſtrie A.G. in der letzten Zeit wieder. Von Verwaltungsſeite
der J. G. Farbeninduſtrie iſt noch keine Beſtätigung zu erlangen,
auch ſcheint man in der morgigen H.-V. der J. G. Farbeninduſtrie
keine Mitteilungen machen zu wollen, da die Verwaltung irgend
welche Transaktionen vor ihrem Abſchluß nicht bekanntgeben wird.

Köln-Rottweil A.-G., Verlin. Nachdem die auf den 10. Auguſt
1926 anberaumte g.-o. H.-V. wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt
worden war, genehmigte nunmehr die a.-o. H.-V., auf der 22
Aktionäre 22 730 200 R. M. Stammaktien und 1 Aktionär
125 000 R.-M. Vorzugsaktien vertraten, die Aufhebung des
Generalkartellvertrages, des Generalkartell-Anſchluß- Vertrages
und des Pulverkartell- Vertrages. Bekanntlich war der Ge
neralkartell- Vertrag in der Sprengſtoffgruppe am
1. September 1889 mit Wirkung bis 1925 geſchloſſen, dann zu-
nächſt bis 1950 und vor 8 Jahren bis 1999 verlängert worden.
Die a.-o. H.-V. beſchloß ſodann, den Abſchluß eines Fuſions-
vertrages mit der J. G. Farbeninduſtrie A.-G.,
Frankfurt a. M., demzufolge das Vermögen der KölnRottweilA.G. als Ganzes angeht der Patente, Warenzeichen und
Auslandsbeſitzes unter Ausſchluß der Liquidation auf die J. G.
Farbeninduſtrie übergeht. Dieſe gewährt ihrerſeits für das Jahr
1926 dividendenberechtigte Aktien im Betrage von 18 458 220
R.M., und zwar erhalten die Aktionäre der Köln-Rottweil A.G.
für 2000 M. Köln-Rottweil-Aktien 1000 R.-M. J. G. Farben-
Aktien. Der letzte Paragraph des Fuſionsvertrages ſieht ein frei-
williges Umtauſchrecht der Köln-Rottweil-Aktionäre gegen alte
ſofort lieferbare J. G. Farben- Aktien vor.

ThyſſenRheinſtahl A.-G., Frankfurt a. M. Die Thhyſſen
Rheinſtahl A.G., Frankfurt a. M., die von den Vereinigten Stahl-
werken mit einem Aktienkapital von 60 000 Rm. vor einigen Mo
naten gegründet wurde, wird ihr Aktienkapital um 7 940 000 Rm.
auf 8 Mill. Rm. erhöhen.

Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik-A.-G. vorm. A. Wilke
u. Co., in Brauuſchweig. Die Geſellſchaft ſchließt das abgelaufene
Geſchäftsjahr mit einem Reingewinn ab (93 758 Rm.). Es
ſteht noch nicht feſt, ob und in welcher Höhe eine Dividende
verteilt wird (5 Proz.). Laut „B. B.-C.“ iſt der Geſchäftegang
re zufriedenſtellend und das Werk vollauf beſchäftigt.

er finanzielle Status ſei durchaus liquide.

Ammendorfer Papierfabrik. Jn der am 1. September ſtatt
efundenen Aufſichtsratsſitzung der Ammendorfer Papierfabrik,
mmendorf, wurde beſchloſſen, der auf Freitag, den 22. Oktober

1926, mittags 12 Uhr in Halle (Saale), Hotel „Stadt Hamburg“,
einzuberufenden Generalverſammlung die Ausſchüttung
einer Dividende von 12 Prozent auf die Stammaktien vor
zuſchlagen.

H. U. Winkelhauſenwerke A.-G., Magdeburg. Die o. H.-V.
beſchloß, aus dem Reingewinn von 38 026 Rm. einen Betrag von
20 000 Rm. dem Reſervefonds zuzuweiſen und den Reſt von
13 026 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn dem Aufſichts-
rat hatten die Herren Alfred Herrmann, Magdeburg, Wolf
gang Scherzer, Rudolfsbach bei Liegnitz, ihr Mandat nieder
gelegt. Neugewählt wurden Regierungsrat Freiherr Dr. Otto
von Hert Berlin, Generaldirektor Willi Winkel-
hauſen, Magdeburg, und Generaldirektor Berckemeyer
Oberkoks), Berlin. Wie die Verwaltung berichtete, war der Ge
chäftsgang bei dem Unternehmen anhaltend befriedigend.
ür das Herbſt- und Wintergeſchäft liegen bereits umfangreiche

ſchlüſſe der Kundſchaft vor, und auch die Abforderungen-haben
in letzter Zeit lebhafter eingeſetzt. Es liegen daher alle Anzeichen
dafür vor, daß für die kommende Saiſon mit einem flotten Ge-
ſchäft rrh werden kann.

Die Anleihe des Siemens-Konzerns. Jn der gemeinſamen
Aufſichtsratsſitzung der Siemens K Halske A.G. und
Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. wurde auch der
Plan einer größeren gemeinſamen Anleihe beſprochen, die den
Zweck ſoll, die beſtehenden alten aufgewerteten Reichs
markanlei abzulöſen, ebenſo wie die im nächſten Jahre fällige
3jährige amerikaniſche Anleihe. Ob auch die r on

laſſen.10jährigen r n Anleihe erfolgt, iſt noch offen ge
Es erſcheint auch volkswirtſchaftlich erwünſcht, den Angeſtellten
der Firmen die freie Verfügung über die vorläufig noch auf
längere Jahre geſperrten goufgewerteten Sparguthaben zu er-
möglichen, ohne daß dadurch den Firmen flüſſige Mittel entzogen
werden. Außerdem iſt beabſichtigt, zur Verbeſſerung der Ver-
kehrsverhältniſſe in Siemensſtadt eine Abſchlußbahn vom Bahn-
hof Jungfernheide nach Siemensſtadt zu erbauen, und es ſollen
Mittel bereit geſtellt werden für eine weitere Rationaliſierung
der Betriebe und zur Erweiterung des Exportgeſchäftes. Die
Aufſichtsräte ſtimmten dem von den Verwaltungen vorgelegten
Finanzprogramm bei und ermächtigten die Vorſtände zur
weiteren Fortführung der begonnenen Verhandlungen. Führen
die Verhandlungen zu einem zufriedenſtellenden Ergebnis,ſo ſollen die Vorſtände ermächtigt ſein, eine gemeinſame Hatftig

zu teilende Anleihe bis zu 35 Millionen Dollar abzuſchließen,
wovon aber zunächſt nur 30 Millionen Dollar ausgegeben werden
ſollen mit dem Vorbehalt, von dieſer Summe einen Betrag von
25 Millionen Reichsmark abzuzweigen, der als ſelbſtändige An
leihe in Deutſchland untergebracht werden ſoll.

Von der Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Die
Verwaltung der Weſt deutſchen Bodenkreditanſtalt in
Köln a. Rh. beantragt bei der auf den 25. September einberufenen
ao. H.-V. die Erhöhung des Grundkapitals um bis zu
8 Mill. RM. Der den Gegenſtand des Unternehmens betreffende
Satzungsparagraph ſoll durch folgenden Zuſatz ergänzt werden: „Die
Gewährung nicht hypothekariſcher Darlehen an inländiſche Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts oder gegen Uebernahme der Gewähr-

leiſtung durch eine ſolche Körperſchaft iſt nur zuläſſig, wenn die
beteiligte Körperſchaft des öffentlichen Rechts ihren Sitz in
Preußen hat.“

Starker Rückgang der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten im
Auguſt. Die ſinkende Tendenz, die die Ziffer der Konkurs-
eröffnungen ſeit dem März des Jahres ununterbrochen verfolgt,
hat ſich auch im Auguſt in erfreulicher Weiſe fortgeſetzt. Es
wurden nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die
Bank“ im Auguſt 509 Honkurſe eröffnet, gegen 698 im Juli und
2016 im Februar. Auch die neu verhängten Geſchäftscguf-
ſichten ſind ſtark zurückgegangen;
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Saatenſtandsbericht und Ernte

vorſchühzung nach dem Stande vom
15. Auguſt 1926

Um einen Ueberblick über den Saatenſtand und die vorausſicht-
liche Verſorgungslage Deutſchlands im laufenden Wirtſchaftsjahre
zu erhalten, hat die Preisberichtſtelle beim Deutſchen
Landwirtſchaftsrat unter Mitwirkung aller deutſchen
Landwirtſchaftskammern mehrere Tauſend Landwirte gebeten, an
beſtimmten Stichtagen Berichte über alle für die Beurteilung jeweils
in Frage kommenden Momente einzureichen. Die Verteilung der
Berichterſtatter auf die einzelnen Landesteile und Länder erfolgte
nach einem Schlüſſel, der die Geſamtanbaufläche, den Geſamtvieh-
beſtand und die durchſchnittliche Betriebsgröße berückſichtigt. Die
Auswahl der Berichterſtatter innerhalb der einzelnen Bezirke erfolgte
durch die Landwirtſchaftskammern. Dieſe waren beſtrebt, ſolche
Betriebe zu gewinnen, die für ihre nähere Umgebung als typiſch
anzuſprechen ſind. Nachdem die Organiſation ſich anläßlich meh-
rerer Probeerhebungen in faſt allen Berichtsbezirken eingeſpielt hat
und hierbei gleichzeitig die Methoden der Verallgemeinerung ge
prüft und ausgeſtaltet worden ſind, wird hiermit das Ergebnis der
Erhebung vom 15. Auguſt 1926 bekanntgegeben.

Jeder Berichterſtatter meldete den Sagatenſtand auf ſeinem
eigenen Betrieb in Prozenten einer guten Mittelernte. 100 Prozent
bedeuten einen Saatenſtand, bei dem die Pflanzen einen ſolchen
Grad von Wachstum, Lebensfähigkeit und Fruchtbarkeit aufweiſen
und andererſeits ſoweit von Jnſekten, Krankheiten und ſonſtigen
Schäden frei ſind, wie man in einem im allgemeinen günſtigen
Jahre am Stichtag erwarten kann. Ein ſchlechter Saatenſtand
wird durch einen entſprechend niedrigeren Prozentſatz gekennzeichnet.
Aus den einzelnen Saatenſtandsberichten wurden n für
die Berichtsbezirke errechnet. Hierbei erfolgte eine Wägung des
Berichtes nach der Anbaufläche, für die er Geltung beſaß. Eine
Wägung nach Bodenklaſſen iſt in dieſem Bericht noch nicht ent
halten, wird aber in allen zukünftigen Berichten durchgeführt
werden. Nach dieſer Methode ergibt ſich folgendes Bild für den
Stand der deutſchen Saaten am 15. Auguſt 1926:

Länder und Landesteile Winter Sommer- VWinter- Sommer-
weizen weizen roggen roggen

Prov. Oſtpreußen 61,80 71,81 70,37 22Prov. Brandenburg 84,96 85.77 76,98 87,82rov. Pommern 88,09 88,05 81,55 89,69renzm. PoſenWeſtpr 86,95 91.31 77,36 90,54
ov. en 82,88 81,61Prov. SchleswigHolſtein 89,16 92,13 2Prov. Hannover 86,20 83,88 85,61Prov. Weſtfalen 87.,33 92,76 84,96 cReg.Bez. Wiesbaden 75,25 S 86.,31 SReg.Bez. Caſſel 62.56 91,85 84,36 SRheinprovinz 85,08 88,46 81,51Reg.Bez. Sigmaringen 89,11 86,57 87,0 S
reiſtaat Sachſen 84,08 79,44 75,95ürttemberg 84,11 89,55 80,25 2Baden 82,63 86,02 64,81 SBraunſchweig 81,19 79,17 86,58
Lippe 99, 82, 76,Mecklenburg-Sirelitz 77.33 82.55 76,32 84Waldeck 86,06 91.96 93,71 s

Bei der Erntevorſchätzung berichtete jeder Bericht
erſtatter ſeine Auffaſſung über die vorausſichtlichen Hektarerträge
auf ſeinem Betriebe. Gegebenenfalls gab er die bereits erzielten
Druſchergebniſſe an. Bei der Errechnung von Durchſchnitten für
die einzelnen Länder und Landesteile erfolgte eine Wägung der
einzelnen Berichte in der gleichen Weiſe, wie ſie bei den Saakten-
ſtandsberichten vorgenommen wurde. Da zu berückſichtigen iſt, daß
die Berichterſtatter in der Führung ihrer Betriebe im allgemeinen
über dem Durchſchnitt des Berichtsbezirkes ſtehen, mußten bei der
Berechnung der Durchſchnittserträge je Flächeneinheit entſprechende
Abſchläge erfolgen. Dieſe Abſchläge wurden in den einzelnen
Ländern und desteilen nach Maßgabe des Verhältniſſes vor
genommen, indem die Angaben der Berichterſtatter über die Erträge
ihrer Betriebe im Vorjahre zu dem Durchſchnittsertrage ihres
e im Vorjahre ſtehen. Die Erhebung erbrachte folgendes

rgebnis:

Länder und Landestelle vorausſichtl. Ertrag Ertrag je ha im voraufſichtl.
je ha in da Fahre 1925 in dz Ertr. je ha in

Aua. 1925 in 4

Prov. Oſtpreußen: Winterweizen 12,9 18,3 18,6
Winterroggen 12,8 15,9 17,0Sommerweizen 17,5 14,2 19,8Sommerroggen

Prow. Brandenurg: Winterweizen 17,9 23.2 20.1
Winterroggen 13,4 16.,3 16,5Sommerweizen 16,5 17.8 15,1Sommerroggen 12,1 12.,1 12.,0Winter weizen 21.7 24,7 21.7Prov. Pommern Winterroggen 14,5 18,2 17,7Sommerweizen 17,6 20.0 16,8Sommerroggen 16,2 12,6 11,7Winterweizen 17,8 22,3 19.,4Grenzm. Poſen Winterroggen 11,3 16.3 14,3Weſtpreußen Sommerweizen 20,8 16,4 14,7Sommerroggen 11,8 11.6 10,1Winterweizen 20,2 296Prov. Sachſen Winterroggen 16,8 17,6 16,8Sommerweizen 18,7 20.5 17.3Sommerroggen c

Wi 19,5 2,7 21,1Provt Hannovyr: Winterroggen 15,9 17.5 17,6
S en 17,8 22,6 17,8Sommerroggen 12,4 12,1 11,6Winterweizen 25,1 26,3 26.0Freiſtaat Sachſen: Winterroggen 1I, 20,4 20,6

mmerweizen 17,6 17,5 18,3Sommerroggen S
Die angegebenen Ziffern beziehen ſich auf die Geſamterträge.

Wieweit ſich hinſichtlich der Qualität Ausfälle ergeben, wird in der
nächſten Erhebung ermittelt werden.

Von der Errechnung eines Reichsdurchſchnittes für den Saaten
ſtand wie für die Erntevorſchätzung iſt Abſtand genommen worden,
da aus Schleſien, Bayern, ringen, Heſſen, Hamburg, Mecklen
burgSchwerin, Oldenburg, Anhalt, Bremen, Lübeck un Schaum
burgLippe noch keine Berichte vorliegen.

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Monat
Auguſt 1926

Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der deutſchen land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren am 4. September 1926
vorhanden: 109 Zentralgenoſſenſchaften, 20 819 Spar und Dar-
lehnskaſſen, 4704 Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 88658
Molkereigenoſſenſchaften, 10 582 ſonſtige Genoſſenſchaften, zu

40067 landwirtſchaftliche Genoſſen-ſammen
ſchaften.

Gegenüber den Zahlen des Vormonats prägen ſich in der
vorliegenden Ueberſicht wiederum beſonders deutlich die Be
ſtrebungen zur qualitativen Verbeſſerung der land wirtſchaftlichen
Produkte aus, die zu einer weiteren Verm ren
Molkereigenoſſenſchaften geführt haben. W d
im vergangenen Monat 15 Genoſſenſchaften neu h S
ſind, beträgt der Geſamtzuwachs auf dieſem ſett dem
1. Januar 1926 128 Genoſſenſchaften. e Tendenz zur Zu
ammenfaſſung von Einzelgenoſſenſchaften und zur ungW Jn ne Hnnt Spar und

kaſſen 18) und den Bezugs und Abſatzgenoſſenſ 8)
zum Ausdruck. Die Veränderungen auf dem der
„Sonſtigen Genoſſenſchaften“ zeigen einerſeits 27 r
gen, die ſich vorwiegend auf Elektrigzitäts, Licht, Maſchinen und
Dreſch Genoſſenſchaften verteilen, andererſeits 38 Auflöfungen
als Folge der Rationaliſierungsmaßnahmen.

h



Generalverſammlungen
8. September.

Baubank für die Reſidenzſtadt Dresden, Dresden ord. 11 Uhr,
c Direktion der DiscontoGeſellſchaft, Berlin außerord. 4 Uhr,Geſchlok. Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeller i. L., Mannheim

außerord. 1028 Uhr, Mannheim. Terra A.G. für Samenzucht, Aſchers
leben ord. 12 Uhr, Aſchersleben,

9. September.
Dresden Leipziger Schnellpreſſen- Fabrik A.G., Naundorf bei Colweg

ord. 12 Uhr, Dresden.
11. September.

Ferdinand Bendix Söhne AG. für Holzbearbeitung, Landsberg g. W.
ord. 928 Uhr, Landsberg a. W. Dingler'ſche Maſchinenfabrik A.-G.,ord. 11 Uhr AG. zur Fabrikution

Otto Krnmm
A.-G., Fellbach ord. 3 Uhr, Stuttgart. Kunſtmü

Zuckerfabrik Glauzig, Glauzig ord.

Magdeburger Börſe
1. 9.3 9 3, 9. 1. 9.Läsge Magdeb. MAüblenwerke 90. 92&egkr a FIg z 5 52 Zueckerw.- Anleihe 1235

Wilheima Vers. A G 1250 126.0 Bank t. Landw. 31. 31.
b. Feuer Vere. andkredtt Bank 87. 87.Magdeb. Straßenbahn 80 78. MAansfeld

Magdeb. Allg. Gas i krügershal) 105,0 108.0Aagdeb. Berg. Akt. S v anders 55. 62,Me nekav 113 0 118.0 rünne 20. 20.R. e b 56 53 Bübritog 46. 41.Ohem. Fabr. Buckau le Gotreidekreditbank 50, 55,

Berliner Deviſen Kurſe

telegraphische Auszohluuwen. k an 8. 9 2. 9
Deutsehbland, Reichsb.- D. Distont Geld Brief Geid Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.693 1697 1694 1,698
apan l en 7., 2017 2021 2,017 2.021Konstantinopel l türk. Pfund 2215 2,225 2.235 2.245

London l Lstr. 5 20,866) 20,416 20,367 20,417New VNork 1 Dollar 4 4194 4,204 4492 4,202Rio de Janeiro Milreis 9641 0.648 0,641 0.643Amsterdam 05 Gulden h 168 14 168.66 168., 04 168.46
then 100 Drachmen 10 4794581 4.94 4.96Brüsesel 100 Franken 7 1158 11.62 1187 11.82slo 100 Kronen 5 1,88 9210 9188 92.12anzig 100 Gulden 5 182 8162 81.40 81,60Helsingfors 100 finn. M. 10,563 10.593 10,554 10,694
talien 100 Lire 7 15 17 165,21 165.82 15.56Jugoslawien 00 Dinar 7 7.40 7.42 7.40 742

Kopenhagen Kronen 5 111 50 111.76 111.438 111,71
issabon 100 Egcudos 9 21895 21.445 21,895 21,aris 100 Ffanken 7 12 32 12.36 12,73 132.77Prag 100 Kronen 0 12 42 12.46 12,418 12.468Schweiz 100 Franken 3 81.,02 81 22 91 81,16Bulgarien 100 Leva 40 8.04 3.05 3.04 3,05anien 109 Peseten 5 68 60 68,76 63.94 64 10Stockholm 100 Kronen 49 11246 112.44 112 21 112.49Budapest 100 000 Kronen 6 5,87 6,07 5.88 5.90

Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,24 5938 59,22 5986
Kanada l Kkan. Doll. 7 4.199 4,209 4,198 4,208Uruguay 1 Gold-Peso 4,.205 4215 4.185 4195

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 84 sh 1034 d, für ein Gramm Feingold dem
nach 32,7455 pence.

Berliner Börſe
Berlin, 8. Sept. Der heutige Börſenbeginn war inſofern eine

Enttäuſchung, als man vorbörslich infolge der verſchiedenen
günſtigen Motive mit einer Befeſtigung der Tendenz gerechnet hatte.
Das Reparationsabkommen des Finanzminiſters mit
dem Reparationsagenten, das eine begrüßenswerte Erleichterung
in der Daweszahlung bringt, die Meldungen über eine ſtarke Nach
frage nach Ruhrkohle in den letzten Tagen und die gering-
ſfügige Entſpannung am kurzfriſtigen Börſengeldmarkt
blieben auf die Haltung der Aktienmärkte ohne Eindruck, daß die
Unternehmungsluſt infolge des Ausbleibens der zweiten Hand an
den Terminmärkten und der bevorſtehenden Hemmung des Börſen-
verkehrs durch die hohen jüdiſchen Feiertage in der nächſten Woche
ſowie dem bald darauf folgenden Mediotermin ſtark beeinträchtigt
wurde. Die Börſenſpekulation entledigte ſich teilweiſe weiterer
Engagements, ſo daß die Haltung während der erſten Stunde un
ſicher und uneinheitlich war. Einzelne Spezialwerte, wie Rheiniſche
Braunkohlenaktien, bei denen man einen Umtauſch in Farben-
aktien trotz des erfolgten Dementis erwartet (plus 86 Prozent,
und Riebeck-Montan, deren Vorſtand gegen das bisherige Umtauſch-
angebot der Farbengruppe als unzureichend opponiert (plus 6 Proz.);
ferner Anglo-Guano, in denen auswärtige Käufe vorlagen (plus
4 Prozent), ahntcher zwar bedeutende Steigerungen, ſtellten da-
mit aber Ausnahmebewegungen dar. Am Deviſenmarkt bröckelten
die lateiniſchen Valuten leicht ab. Die Anſpannung des Statutes

der Bank von Frankreich brachte in Reaktion auf die letztägige Be
feſtigung etwas Frankenmaterial heraus. LondonParis gab auf
1645, London Brüſſel auf 17575 und LondonMailand auf 133
nach. Sonſtige Valuten kaum verändert. New YorkLondon 4,8662
New Hork-Berlin 4,1995. Geld mäßig erleich ert. Tagesgeld 534
bis 7 Prozent, Monatsgeld 534 634 Prozent. Warenwechſel
etwa 538 Prozent.

Leipziger Börſe

8. 9. 2 9. 3. 9. 2. 9.Adea. x 121,5 121 5 J Textlloeoe 7.25M e 1235 1225 Ihür. Wolle 136,7 hSäechs. B. 1415 1415 J TTittel a. Kr. 1550 156 0Hall. Pfanner 116 0 117.5 Trankner 62 50 64 50Mansteld 117.0 118.7 Wernah, 65. 65.Oelenitaz 23.50 23 50 Zittaun A. F. eLlitewerk 44 453 Ualzt. r enclits 150 0 150.0Cimmermann Halle 1225 Wurz. Kunstm. 24 50 24 75
Germania Ohemn. 86.751 46 75 Glauz. Zucker 34- 66.
Hartmann Chemn, 4750 4825 alle Zucker 66.- 70.-Kirchner 1020 1040 Körbisd. ZuckerPeniger 43 25 4025 Rositz. ZuekerPittler 486.2 185.0 J Chromo Najork 81.650 81 50Presto 1150 1110 J Fröllwits 1140113,0Sehbönherr 88 25 88 25 Farsän 150 48.50
Sebub a. Salzer J 167 0 164.0 Färbd. Glanehao 84 90,
Sondermann g 7 T 1 Aetrer 120. 19.otan f. 4875 47. Rnptela 26.50 27.Khllmann 45 4425 Etrold u. Kiel 106,0 100.0Zimmermann Chemn, 35. 36 Landk. Kulkw. 91,50 90
Cassel Jute 145.0 145.0 Plapo Zimm. 120.0 120,0Ohemn. Spinne 83. ndner 46, 47.50Durt 98 36, Ragehbw. Walther 84 86 60Falkenstein 86 87. Riquet 109,0 108 0Gera Jnte 282.5 2825 J Sache. Werk 1165 119,0hammg. Gautsch 7 77 50 Schneider 67.50 68.Köbko 54 50 54 50 hür. Gas 106.2 106.5Lpz. Baumwolle 1610 1600 Prebiite A 156.0 152,5pz. Kawwgarn 115.2 1070 Prehlita B lepr. Spitros s 5375 Prehits 0 u116.0 1160 Bobbo 165.0 166,0f. Wolle 1025 102.0 J Limrits Steins 1280 126 6eerane K 60 59 Emil Pinkau 71 72Mittw. Baumwolle Sp. 171.0 1710 Dermatoid 58.Aittw. Banmw. Web. 75. 740 Altenburget Candkratt 91.60 93Nordd. Wolle 1445 1447 J Ver. Ohem., Zeitz 7, 7.75
8töhr 147,0 147.0

Leipzig, 3. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd Kammgarn
Silberſtr. 47; Ley Arnſtadt 8; Plantecktor Apag 15; Polack Gummi

Rieſaer Bank 104; Wolf Buckau 54; Zörbig Bank 59,5.

Getreide und Produkte
Berlin, 83. Sept. Durch überraſchend höhere Ernteſchätzungen

Kanadas eingetretene Verflauung der amerikaniſchen Getreide
märkte drückte auf die hieſigen Getreidepreiſe. Weizen war nur
mäßig angeboten; handelsrechtliche Lieferung litt weniger, als
man erwarten konnte. Roggen war reichlicher am Markte und
nachgiebiger; geſtützt durch Begehr nach der Küſte und ſeitens der
Mühlen. Hafer wurde im Ausfuhrgeſchäft mehr gehandelt. Gute
Oualitäten wurden auch vom Jnlandsbedarf mehr aufgenommen
bei wenig veranderten Preiſen. Gerſte ſchwächte ſich in mittleren

eher etwas ab. Mehl war bei ruhigem Geſchäft etwas
billiger.

at tungBerlin. 8. 9. 2 t 8. 9 2 9
Weizen, m. t 269 265 262 266 Acker bonnen
Roggen, m., t 208 208 208--209 Wicken 7Gerste, 1 t 197- 241 199- 242 Lupinen, bhue
Hafer, mörk., I 169 183 168 181 Lupinen. gelbe
Mais, 2 Ztr. 178 182 178 182 Serradella, ahte eWeizenm. 22. 87.25 39,50 87.00-89.50 neue 7 a
Koggenm. 22. 28.75-830 7529. 00 31.- Rapskuchen 14,20- 14,40 14.20 14. 40
Weizenkleie 11.25 11.8010.C0 10.10 Leſnkucher, 19,20 193019 20 19.80
Roggenkleie [11.10- 11.50 11 50 11.25 I Trockenschn. 1080 11,0010,60 10.,80
aps 810- 815 820-8325 Soyaschrot 19,80- 20.0020,00 20., 10

beinsaat, 1 t l e TorfmelasseVictoriaerbs. 40.00 46. 0042.00 48. 00 Kartoffel
Kl. Speiseerbs. 33 00 87.0083.00 87. 00 flocken 20.25 20,7520 50 21.00
Futtererbsen 24.00-—28,0024 00- 28.00 Kart., w., 1Ztr.

Peluschken rote. 1Ztr. S 2Magdeburg, 3. Sept. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,35--1,60; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,10-—1,30;
Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,20--1,40; gutes Heu
4,25--4,50 (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Stationen
der Altmark bis Anhalt).

Magdeburg, 3. September. Weizen 18,00-—18,10, ſtetig;
Roggen 10,40-10,60, ſtetig; Sommergerſte 11,00--12,50, ſtill
Wintergerſte 9,00--9,25, ſtetig; Hafer 9,70--10,00; Mais 9,20,
ruhig; Viktorigerbſen 25—-27, feſt (alles 50 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von
300 Zentnern); Weizenmehl 29,00—29,50, ruhig, feinſtes über
Notiz; Roggenmehl 30—31, ruhig, feinſtes über Notiz (100 Kilo-
gramm einſchl. Sack); Weizenkleie 5,80--6,00, ruhig; Roggenkleie5,70—-6,00, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtationſ: Baumwoll-

kuchen 6,75, ruhig;

inkluſiv Sack:

gart am 1.

Die Tendenz war ſehr feſt.

ſaatmehl 9,80-10,00, ruhig; Reisfuttermehl 5,70, ruhig;
Rapskuchen 7,80, ruhig;

bis 11,00, ruhig; Trockenſchnitzel 6,25, ruhig.

Naggdeburg, 3. Sept. Prompte Lieferung: 2934.
Oktober Oktober- Dezember

September

pKokoskuchen an.

Zucker.
924. Septemh

Tendenz: ſtill. Termimren
1425--1415, Okiober 1425

November 14,15-—-14,10, Dezember 14,25-—-14,15, Okto
14,25--14,15, Januar-März 14,50——14,40, März 14,65 14 55
14,85—14,80, Auguſt 15,25 14,15.

Webſtoffe
Leichtes Anziehen der deutſchen Baumwollgarnpreiſe.

K nſeittonär dunn Tkſt v e
„Ko erſten Male ein echtes Anziehen der Notierun

per Kg. höher, während die Notierungen der Gewebe
Jm einzelnen notierten: B

Nr. 20 engl. Troſſel 66—68 (65-—67) Dollarcents per Kg., Nr. 30 engl.

Sie

Auf der in

ſtellten ſich durchw

aumwollg

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale.

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)
1. September 1926: Kahn Nr. 575, Sr. Luxeni

Amerikanisehe Bärsenberichte

berDezemhe.

Mai

und Handelsbörſe war u
gen de

unverändert biete

Ar:Troſa

78-80 (77—-79) Dollarcents per Kg., Nr. 36 engl. Troſſel 80—Dollarcents per Kg., Nr. 42 engl. Pincops 83—85 (82-—84) Volte
Ka. Baumwollgewebe: 88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus n
per Meter 12—-122 Dollarcents, 88 Zentimeter Renforce 18/78 aus c
Meter II-- II Dollarcents, 92 Zentimeter glatte Kattune 18/19 aus 36/4
Jene ar et n a Wie t rſe findet am 15. Ze5

r in uttgar e in Klammer iſind die Notierungen der letzten Börſe. n veſindkichen Fehie

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 3. 9 2. 9. Or. H.- Alum. 8. 9. 29kupfer 186. 25 136,00 i. Walzdrahi J
ten- r ramtd. 245 2im fr. Verk. 68,50- 69,50 68,50-- 69, 50 Reinnickel (98 o 200

a 6000-61.00 60. 00-61.50 An 13222739

m ntimo 1 aOrig.-Hütten- Silber J Barr, r
umin. Bl. ca. 900 eini. d W BI. dr. 280- 235 2380 285 für 1 kg 85, 00 86, 00 8525—862

(Mitgeteilt von der Reederei
Angekommen am
us, von Hamburg

(Funkdienst)
New Vor 2. 9. 9. Oslo (100 Kr.) 21.98Tägliches Geld 59 655 Kopenhagen (100Kr.) 26.57 265

London (Cable Trsf.) 4.85.68 4.85 Prag (100 Er. 2.96Tage) 481 19 A86 Wien (100 Kr.) 14. 10 1410
Paris (100 Freos.) 8.01 68.04 Budapest (100 Kr.) 0.0014, 00014
Brüssel (100 Fres) 2. 2.84 Belgrad 1.77. 17Rom (100 Lire) 8.74 3.78 Athen 1.125 152Madrid (100 Peseta) 15,21 16.25 Japan 48312
ßern (100 Fres. 19.31 19.30 Buenos Alres 40.40 (0.40
Amsterdam (100 FI.) 40.00 40507 Rio de Janeiro 15.40 15.35
Stockholm (I00 Kr.) 26.76 26.75 Berlin 33.81 23.815
SUber, ausländisches 62,25 62.25 Talg, „Extra“, Iloko 9.Kaftfee, Sant. Nr.4 loko 22,827 22.87 baciawreleantöi, loko 18265 37

KRio Nr. 7 18.75 18.87 OXtober 13.20September 17.91 17.95 Dezember 18.02 1260Dezember 17.21 17.28 Potröteum in Cascs 19.65 19.65
Närz 16.70 16.,74 in Tanks 9.25 95Mai 16.88 16.82 „Stand. white 16.25 1625Juli 16.02 16.05 Pennsyly.-Rohöl 285-3, 40 2,85- 840Baumwolle, Iloko 18.75 18,90 Zuoker, Zentrif.
Sept. 17.78 17.81 September 2.51Oktober 1767 17.75 Dezember 2.60Dezember 17 80 17,79 Januar 3.64 285Januar 17.88 17 88 März 2.61 26März 18.08 18.04 Kautsehuk, Arst, Ioko 40.62 4087

p a 80 48 e Terpentin nJuli Terpen 95.Oktober Sarannah- tin 87.75Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 28 000 24 000 loko 17.83 18Elektr.-Kopfer, loko 14.35 14.85 Weizen, Red- Winter

August 1485 14.85 neue Ernte, loko 189.75 1430
Zinn, 0Kk0 65,75 66 25 Hard- Winter loko 144.76 14750a z ais. loko 86.375 1075 19136 Hehl, wheat elar 6,75--7,20 6.75-7. 25
Woetosblech 550 5.50 Getreidefracht nach
gessemer Stahl 85.50 36.50 England 3.0-8.0 sh. 2.0—8.0 h
8sehmala, pr. Western 15 60 15.80 n. d. Kontinent 15-16 ets. 14-16 ets

Chicago 2. 9. J. 9. J Wehmals per Oktober 1495 15.20
Weizen per Septemberls0.26 182,50 v Januar 13675 1388 Dezember 183.25 186.12 Kippen Septemberls.76 1425

Mai 188.75 141.25 v Oktober 13.80 1420Mais September 74,25 75.62 JanuarHezember 81.60 62 62 Speek, 1476
„Mai 87.75 89.13 sehweine, leichteUaker September 36 60 36.75 niedrigster Preis 18.- 13-

Dezember 4050 40.87 höchster Preis 1415 14.45
Mai 4512 45.87 schwere, niedr. Preis 11.256 11-

Roggen September 9360 94.75 v höchst. Preis 13.25 13,55
Dezember 98.75 100.25 Schweinezoituhren
Mai 104.75 106.87 in Chicago 20 000 17 000

Seohmalz Sept. 14.87 15.10 jm Westen 76 000 79 000

Eigene Drahtmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Beriiner Börso vom 3. September 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

5.5 2 9 9. 3 567Dt. Wertb. 1928 39.855 BDeutsebe bank 1700 172 5 Braunschw. Jut 108.0 120.0 Felt Gul. 151.0 153.7 Kraft Weets. 118.0 115.2ken r 343 e B. 7 r r Eisen 99 87 5 S e Zt. n m Er en 83.50 88.18 h dIX o 4223 0.42 skontoges. 163.0 zuseh onpt. 58, 69.50 reund Masch. Ftth. tto 65. 61.60 95, 94,25 Tei62 Dt. Retebsanl. 0.480 0.480 Dresdner Bank 143.0 143.2 Busch. W. 66 75 68. Friedrichshball 104.0 105.0 e 7 er 96. Tel. Berl. 88.50 89.760 äto. 0 440 0440 Bank ver 127.0 1270 Byk Guldenw. 85 e. 60 Lahmeyer 142. o porg Textilose 787o e n Str. t re Se v. u. e e l enee galz S. 6.425 6.55 gyeen 920 9.0 Ghari. Wasser i06.7 1077 W w. r 150.0 Leipz. Lakr. 91.50 89.25 Thür. Bſeiw. 70.50 72.-t. Sparpräwmio 0.270 0.22) t z ebs 156.5 157.2 Sh. F. Buek 101.0 1040 P atern. 1797] 182.7 Leipz. Pia. Z. 118.0 119.7 Rauchw. W. 82.35 85. Thür. Gas 106.0 107.045 Pr. Consols o. 427 0.439 Wiener bankver. 6061 620 Cpem. v. Heyäc lio r 1132 5 z 7 86. Leonh. Brk., 114.6 112.5 Rhein. Brannk. 240.0 287.0 ädto. Zucker 80. 30.

e e. e engetnara z z ehe en a e Se e e e e e WisChbem. Spinn. ss 8775 7 r e .9 to. Metall V. el-KrügerAnhalt, 7.55 7.60 Sechultheis 274.5 276.0 Ghromo Najorx 2. P. Goers 43.75 44.87 tr. O. 1546 dto. Nasss 99 Iransradio 126.5 129.762 Dt. e 12.30 12.27 Dortmund Aktien 168.6 168.0 Gotha. Lingel. Sech. 60.25 63.75 dto, Stahl 4 155.5 153.2 Triptis 67, 67.76
L aseeh. Ctr. Rogg- 9.70 9.70 Dortwuad Union i 1930 Conto 1203 s Srepp. V. 143.7 143.5 er 82 50 92. R. W. Elektro 1670 163 7l r o e. aoia 22 er 228.0 ält. F. i216 115.3ſ Grasehw. 7 69.70 72. tiat e Hatmana z S i Union chem. 74.50 72.28

e 77 37 udw. 0. e 1 1 15 Pr. Kall A 7.65 6.65 Daimler Motor es 62 84.50 Hackorhbal Dr. 98.25 99. ren G. 116.0 115.5 Biere Nknt 166.5 164.0 Varz. P. 92.50 93.5054 Pr. Rogg. Anl. 568 l 727 t ler 27.75 e e 181 0 140.0 r Maseb. 140.0 148.0 Ladeeh. N. 74. 73. Riedel J. D. 89 25 91. VPer. eh. 116.2

Roßgenrgngg v e t Deal Heu h e her H. e BruerS Goldroggrent. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp. 120.0 116.0 D. Luxemburg 154 5 168.5 M an 17.- 16.50 Agd. Gas 74. 78. Rositz. B. C. 98.-- dto. Gothapia 1337 1330ito. S 4 Fe 130.0 r Tel. 12 25 11.25 73. 73 Mgab. Se 118.0 118.2 do. Zuekert. 90 89 Ato. Iato B 73. 78.-55 dto. Ser. 12 u 79.60 C e t 63 un 145.0 143.0 e 75.50 74 75 Magir. O. D. 66. 55.25 Ferd. Ruck 76. 74.- dto. Jute „A“

e e er tn le en e e a(lt0. 3 ansfe 64. C8.o. (to. V a. x 4 161.0 162.2 Dt. 5737 r 103 8 192.0 n. 46.12 48 62 Mar, von. B. 60.12 60.76 Sachsenw. 121.5 120.0 Vogoel Telegr. 99.87 n 2.0
r vage. 75 7.26 3 ne o 210.0 2 a rer s 1295 e 4 c. enh. K. 61.25 62. Sachs GQußetahl 46.- Vgil. e 55.50 57.kerbtdbk. 865 5) 85. 50 472 Pa. 75 r h. Vrh. r 85. c u r 5 3 am 146.0 a 49. 48.t z 7 a2um. o. Th. P. 162. o.Vest. Staate 14 19.70 19.37 Ang. O. G. 98. 90 Dt. Vork- 96. 96.-- Hemm, P.-Z- 156.5 do. Buekan 114.0 115.0 Salzdett. K. 103.0 1020 Voigt Haftner 109.0 108.8

a to. Loldlr. 20.87 Anb. Kobl. an S raghapt. u o 118.0 o. Kap 10. 12 j 10.12 Sangerh. N. 168.5 1695 Vorwarts Spinn meei u t c e e R i vo o zen 1347 186,7 L. F. Caa. 178.8 177.0 Sar. debok. iel s 122512 Iurk. Adm. Av 57 Art 134.7 v t T. r 20.50 2080 4o. Soran 1390 137.2 Saxon. P. Z. 70.25 anderer 170.0 170012 do. Bagäsad l 33 28 25 Agb. Nv. 97.87 Dwirse m o r 119.0] 120.0 M. V. Zittau 89.87 89.87 Secheidemd. 126.2] 126.0 Warst. Gru. 163.0 1620
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Halle, 3. September.

Wenn ich Jhnen das mal erzählem darf: Die Geſchichte
iſt übrigens kein Märchen, wenn ſie auch ſo anfängt, und auch
micht einmal reſtlos erfunden, ſondern ſie ſpielt in der Gegen-
wart und ſoll außerdem nicht ſelten perſſieren. Alſo es war ein
mal eine Familie, d. h. vorläufig nur er und ſie. Sie waren noch
nicht allzulange verheiratet, vielleicht zwei oder drei Jahre, wohn
ten möbliert und lebten beide in ſchönſter Harmonie und Einigkeit;
und zwar, wie heute vielfach üblich, gingen beide einer Beſchäf-
gung nach. Er hatte ſeine ſchöne Arbeit, wo er ein hübſches
Stückchen Geld verdiente, und ſie war auch nicht müßig, ſondern
half ein bißchen mitverdienen. Nur eins wollte ihm von Anfang
an nicht ganz behagen, daß ſeine Frau ihren Arbeitsverdienſt nicht
regelmäßig mit für die allgemeine Wirtſchaft und Lebenshaltung,
ſondern häufig nur für ſich ſelbſt verwandte, indem ſie ſich Kleidung
uſw. beſchaffte oder das Geld auf die ſog. hohe Kante legte.

Bisher hatte er nie etwas dazu geſagt, um ſo mehr ärgerte er
ſich aber im ſtillen, bis er eines Tages ſchlechte Laune hatte und

ihr kein Wirtſchaftsgeld gab.
„Jn Zukunft“, meinte er, „wirtſchafteſt du mal mit deinem

Verdienſt, ich ſehe gar nicht ein
Bums, war der Krach fertig.
Und die Geſchichte aus.
Frage: Hatte der Mann ein Recht, ſeiner Frau kein Wirt

ſchaftsgeld unter dieſen Verhältniſſen zu geben
Unſer deutſches Recht beſtimmt, daß der Mann nach Maßgabe

ſeiner Lebensſtellung, ſeines Vermögens und ſeiner Erwerbsfähig-
keit der Frau Unterhalt zu gewähren hat. Daraus ergibt ſich die
Tatſache, daß die Frau von ihrem Mann Wirtſchaftsgeld verlangen
kann ſofern nicht der Mann ſelbſt den Haushalt beſorgt und
zwar für einen den Verhältniſſen entſprechenden Zeitraum im Vor
aus. Weiter folgt daraus, daß die Frau in keiner Weiſe ver-
pflichtet iſt, erſt ihr eigenes Vermögen für die gemeinſame Lebens-
haltung aufzubrauchen, ehe der Mann zrim Unterhalt beizutragen
braucht, ebenſowenig braucht ſie ihren eigenen Arbeitsverdienſt für
den ehelichen Aufwand anzutaſten, ſofern der Ehemann ausreichen-
des Einkommen hat. Die Frau kann mit ihrem Arbeitsverdienſt

nach Belieben verfahren. Dr. W.
Die Stadtbankaffäre

wird beſtimmt die erſte Stadtverordnetenſitzung nach den Ferien,
die für den 20. September angeſetzt iſt, beſchäftigen, und zwar
wird über die Angelegenheit in öffentlicher Sitzung verhandelt
werden. Von der Linken, namentlich der S. P D., iſt ſehr viel
Material zuſammengetragen worden, ſo daß die Verſammlung
vorausſichtlich einen ſehr langen und bewegten Verlauf nehmen

ird.n Jm übrigen wird die Unterſuchung vom Magiſtrat mit vollem
Nachdruck verfolgt erſt heute vormittag fand wieder eine
Nagiſtratsſitzung ſtatt ſo daß zu hoffen iſt, daß Mitte nächſter
Voche weitere Erklärungen von amtlicher Seite erfolgen können.

Neue Verhaftungen ſind nicht vorgenommen worden.

Von der Albert Mohr, Jnh. Adolf Mühr-
wird uns mitgeteilt:n iſt nagte ffend, daß der frühere Stadtbankdirektor

Berger mir mit großen Summen „ausgeholfen“ hat. Ich ſtehe
mit der hieſigen Stadtbank in regulärem Geſchäftsverkehr. Mir
iſt auf Grund mehrfacher Sicherheiten auf ordnungsgemäßem
Wege ein Kredit bewilligt worden, der bei weitem nicht die be-
zeichnete Summe erreicht.

Wer reiſt nach Leipzig en dw e
ir möchten unſere Leſer darauf aufmerkſam machen, deri S der vorm. 10.48 Uhr Halle verläßt, nicht

vom 3. Bahnſteig abfährt, wo die nach Leipzig gehenden Züge durch
Schilder ſigniert ſind, ſondern

auf dem 4. Bahnſteige.
Jmmer und immer wieder kommt es vor, daß Reiſende, die

mit dieſem Zuge nach Leipzig wollen, in den dort nach Magdeburg
bereit ſtehenden Zug einſteigen. Die Eiſenbahndirektion ſollte ſich
endlich bereit finden laſſen, im Tunnel Tafeln aufzuſtellen, die
genaue Hinweiſe tragen. Dadurch werden dem Publikum viele
unliebſame Verärgerungen erſpart bleiben.

Spinale Kinderlähmung
Eine Erklärung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums.

In der letzten Zeit haben ſich in der Preſſe Nachrichten überdas n ſpinaler Kinderlähmung gehäuft, und es iſt da
durch eine gewiſſe Beunruhigung in die Bevölkerung hineinge-
tragen worden.

Tatſächlich iſt jedoch, wie dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt“ aus dem Wohlfahrtsminiſterium mitgeteilt wird,

kein Grund zur Beunruhigung vorhanden.
Denn es wird ſeit Jahren mit mehreren hundert Fällen von
ſpinaler Kinderlähmung gerechnet. Nur ſind dieſe Fälle früher
nicht bekannt geworden, weil dieſe Erkrankungen nicht anzeige
pflichtig waren. Seit dem Jahre 1924 iſt jedoch die ſpinale Kinder
lähmung in die Reihe der anzeigepflichtigen Krankheiten aufge-
nommen worden, und zwar in dem Maße, daß der Kreisarzt ver-
pflichtet iſt, nicht nur in jedem Erkrankungsfalle, ſondern auch
ſchon in jedem Verdachtsfalle die notwendigen Ermittelungen anzu-
ſtellen. Dieſe Verfügung wirkt ſich nun allmählich aus, und ſo
kommt es, daß jetzt erheblich mehr ſolche Fälle bekannt werden als
früher und den Eindruck erwecken, als ob die ſpinale Kinder
lähmung einen epidemiſchen Charakter angenommen hätte. Dazu
kommt, daß die Erkrankungen ſich alljährlich gerade in den Sommer-
monaten häufen, eine Erſcheinung, die auch in dieſem Jahre zu
beobachten iſt.

Jn Wirklichkeit überſteigt die Zahl der in letzter Zeit bekannt-
gewordenen Fälle die Zahl der vorjährigen nicht weſentlich.
Schließlich iſt auch deshalb kein Grund zur Beunruhigung vor
handen, weil

die Behörden alles tun,
um eine Ausbreitung der Krankheit energiſch entgegenzuwirken,
wozu ihnen die oben erwähnte Erweiterung des Seuchengeſetzes
alle notwendigen Handhaben bietet.

Von ärztlicher Seite wird uns aus Halle geſchrieben:
Es iſt in den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft eine gewiſſe Be

unruhigung eingetreten über die in der Tagespreſſe gemeldeten
Fälle von ſpinaler Kinderlähmung. Demgegenüber
möchten wir betonen, daß hier in Halle bisher ein Fall im Juni,
zwei Fälle dieſer Art im Juli (aufgetreten) der letzte am
20. Juli bekannt geworden ſind. Es iſt alſo keine Urſache zu
einer Unruhe vorhanden, um ſo mehr, als die drei erwähnten
Fälle nicht bösartig auszulaufen ſcheinen

Die Probefahrt der „Gveg“
Die Probefahrt, die geſtern unter reger Beteiligung von

Vertretern öffentlicher Körperſchaften die neugegründete „Oveg
(Omnibus-VerkehrsGeſellſchaft) nach Frehburg a. U. unternahm,
geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolge und dokumentierte damit
die unbedingte Notwendigkeit dieſer ſeit langem angeſtrebten
Verkehrseinrichtung.a ſchöner glatter Fahrt über Ammendorf, Merſeburg,

Weißenfels und Naumburg in dem bequemen Omnibus, der
28 Sitzplätze faßt, erreichte man das idylliſch gelegene Freybury,
wo man die bekannte r von Kloß und Foörſter ſowie die
iſtoriſchen Stätten beſichtigte.v a gern Glückwünſche wurden hier dem neuen Unter

nehmen zuteil. Herr Rem micke gab in ſeiner Eigenſchaft als
Geſchäftsführer der „Oveg“ einen anſchaulichen Rückblick auf die
Entwicklung der neuen Geſellſchaft, die entſtanden iſt aus der Ver
einigung zur Förderung des öffentlichen Verkehrs der Stadt Halle.
Das Ziel der Geſellſchaft ſei nicht nur eine Förderung des zu
ſtändigen Gewerbes, ſondern vor allem auch die Förderung der
Stadt Halle ſelbſt, namentlich in ihrem Anſehen nach außen hin.
Die Goſellſchaft erſtrebt die Durchführung von Geſellſchafts und
Fernfahrten, deren Tarif ſich im allgemeinen nach dem Fahrpreiſe
der 8. Klaſſe der Reichsbahn richtet. Herr Remmicke ſchloß mit
dem Wunſche, daß ſich Behörden und Preſſe des neuen Unter
nehmens nach Möglichkeit annehmen möchten.

Den Willkommengruß der Stadt Freyburg entbot Bürger
meiſter Schaefer, um im weiteren Verlaufe ſeiner Rede dem
Worte „Oveg“ eine launige Deutung zu geben Ohne Verdienſt
ein Genuß und dem Unternehmen ſchließlich ein herzliches
„vivat, crescat, floreat“ zu wünſchen.

Stadtverordnetenvorſteher Schulrat Buſſe würdigte zunächſt
die Bedeutung Freyburgs als Stätte deutſchen Turnens und
feierte dann die Gründung der „Oveg“ als eine Tat Halleſcher
Bürger. Er hob des weiteren die Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit
des „Magirus“ Wagens hervor und gab der neugegründeten Ge
ſellſchaft die beſten Wünſche auf den Weg.

Oberſtwachtmeiſter Kur tz verſprach der Geſellſchaft die Unter
ſtützung der Halleſchen Verkehrspolizei und betonte die anerken-
nenswerte Aufgabe des eine billige Fahrgelegen-
eit ohne Fahrplan zu gewährleiſten.

S v. Colbe verhehlte in ſeiner Anſprache
nicht die Schwierigkeiten, mit denen die „Oveg“ anfangs zu
kämpfen haben wird, lobte dann die Wahl und Leiſtungsfähigkeit
des Wagentyps und überbrachte gleichfalls dem jungen Unter-
nehmen die beſten Wünſche.

Eine angenehme, glatt verlaufene Heimfahrt übergeugte noch
mals alle Teilnehmer von der Notwendigkeit und Leiſtungsfähig-
keit der „Oveg“.

Sedan
Geſtern veranſtaltete die Deutſchnationale Volks

partei eine Sedanfeier im Stadtſchützenhaus. Den äußeren
Rahmen zu der Veranſtaltung gab die Kapelle Seifert, die unter
Leitung ihres bewährten Dirigenten wieder Vorzügliches bot;
beſonders ſtimmungsvoll waren die tonalen Kriegsbilder „Er-
innerung an Sedan“ und „Erinnerung an 1870/71“. Dazwiſchen
ſpielte Herr Seifert die Märſche der alten Armee, die nie ihre
Zugkraft verlieren, die zu uns immer ſprechen werden von einer
vergangenen Größe, die ſchön und hehr war.

Die Feſtrede des Abends hielt Herr Hauptmann Werner.
Er führte etwa folgendes aus:

Der Tag von Sedan, ein Urbild deutſcher Größe und
Macht, ſoll uns ein Symbol ſein. Unſere Väter gewannen nicht
den Tag des 2. September mit Gefühlsduſeleien von Pazifismus
und Völkerverſöhnung, ſondern mit der harten, rauhen Sprache
deutſcher Waffen. Die Franzoſen haben in zäher, 40 jähriger
Arbeit daran gemeißelt, den Gedanken der Revanche lebendig
erſtehen zu laſſen in ihrem Volke nach dem Grundſatz „right
r Wrong, my country“. Wir ſollen uns das Volk des ge
häſſigſten Gegners nicht zum Vorbild nehmen, aber darin ſoll es
uns Führer ſein: in der Propagierung ſeines angeblichen Rechtes,
in der Vorbereitung zum Gegenangriff, den das franzöſiſche
Volk in vier langen Jahren, zur Hälfte vom Feinde beſetzt,
durchgehalten hat. Das deutſche Volk, von dem Geiſte beſeelt,
der unſeren Feinden Antrieb war, muß eines Tages ſeine ge
rechte Sache entſrheiden.

Das Hauptſtück des geſtrigen Programms war ein Lebens
bild in einem Aufzuge „Das eiſerne Kreug“. Das eiſerne
Kreuz iſt hier Bindeglied einer faſt ausſichtsloſen Liebe, eines
überſtarken Vorurteils; darſtelleriſch möchten wir ſpeziell den
Prologredner des Abends, Herrn Förſter, erwähnen, der hier
im Schloßverwalter Rauthaler eine ſchauſpieleriſch wertvolle
Figur darſtellte. Auch die Mägde von Frau FörſterObendorf,
der alte Rittmeiſter Schleuſack des Herrn Wolf waren auf der
Höhe. Erwähnen möchten wir noch die drei lebenden Bilder,
die den Recken des deutſchen Volkes, Otto v. Bismarck, dar
ſtellten in bedeutſamen Abſchnitten ſeines Lebens. Allgemein fiel
die gute Maske Bismarcks auf, die auch im Beifall ihr Lob er
rang.

Der Abend war gut beſucht; ein Zeichen, daß die Werbe-
arbeit der Partei nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen hat. Großer
Beifall zeigte immer wieder, daß Leitung und Mitglieder einer

einer Richtung ſind im Kampf um die nationale

Schmuck deutſcher Kriegsgräber am Totenſonntag
Am Allerſeelentag und Totenſonntag, den Tagen liebenden

Gedenkens für alle Verſtorbenen, gehen die Gedanken ſo mancher
deutſchen Mutter, mancher treuen Gattin hinaus über die deut
ſchen Grenzen, tief hinein in Feindesland zu einem ſtillen Hügel

einem Soldatengrab. Die eigene Hand vermag die treue
Stätte nicht zu ſchmücken, doch der Volksbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge hat auch in dieſem Jahr wieder dafür Sorge ge
tragen, daß Blumen und Kränze auf den Grabſtätten nieder
gelegt werden können.

In dem ſoeben erſchienenen Septemberheft der „Kriegsgräber-
fürſorge“ ſind die Friedhöfe in 26 Ländern namhaft gemacht, auf
denen die Kriegsgräber durch den Volksbund geſchmückt werden
können. Erfahrungsgemäß werden Tauſende dankbar die ge
botene Gelegenheit ergreifen, um nach alter deutſcher Sitte auch
die fernen Gräber mit Blumen zu ſchmücken und ſomit erneut
den Beweis der nie verſiegenden Liebe und Treue der trauernden
Daheimgebliebenen ablegen. Auch der vielen großen Sammel
gräber, in denen die unbekannten Deutſchen ihre letzte Ruhe
fanden, wird durch den Volksbund gedacht werden

In einem Aufruf fordert der Volksbund alle Deutſchen auf,
auch hierfür ihr Scherflein beizutragen. Wer auch ungenannt in
fremder Erde ruhen mag, er wird nicht vergeſſen ruhen. Reiſe
berichte von Mitgliedern des Volksbundes, die deutſche Friedhöfe
im Auslande aufſuchten und umfangreiche Mitteilungen über die
Tätigkeit des Volksbundes für die Erhaltung der deutſchen
Ehrenſtätten im Auslande vervollſtändigen die Zeitſchrift, die
zum Halbjahrsbezugspreis von 1 M. (6 Hefte) durch den Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V., Berlin W. 15, Branden
burgiſche Straße 27, oder ſeine Ortsgruppen und Verbände be-
zogen werden kann. Das Heft iſt auch einzeln gegen Vorein-
ſendung von 25 Pf. einſchließlich Porto bei obengenannten Stelle
erhältlich, ebenſo bei dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle,
Kaufmann P. Heydenreich, Nietleben.

Der Pegelſtand von heute weiſt mit 2,40 Meter am Ober
pegel und 1,88 Meter am Unterpegel gegen geſtern einen un
veränderten Waſſerſtand auf.

Jn der heutigen „Freiſchütz“ Aufführung ſingt Herr Brinck
den „Ottokar“.

moderne Muster, in Ho-
mespun und Gabardine

Nacdelstreif., in blau, braun
und grün, sowie braun
und grün Kareestoffe

58, 48, 42,

mod. Muster, in Strelfen,
Karos und Homespunge-
webe, beste Verarbeitung
u. Pabform 66, 69, 65,

für Herren, ein- und zwei-reihige ßormen, gute
Ausführung, in Cheviot,
Kammgarn und Tvwill-
stoffen 84, 69,
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Umschlaghose 53, 42,- 24,- stoffen 59, 63, 42,

wkw-Herren-Sacco- Anzüge Wkw-berren-Sportanzöge
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Jrüſfen Sie unsere Angebote:
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Umschlaghose 63,- 64,- 45 Leiste, modernen Farb-

tönen, solide Qualität
wkw-Herren-Gummimäntel a

Zeltbahn, imprägniert
wkw-Herren-Iodenmäntel

mog Schlöpfertorm, offen Herren Windjacken
und geschlossen tragbar, Zeltbahn u. Gabardine,
neueste Farhen, impräg. neue moderne Form,Strichloden 35,- 81,- 24,- mit ganzem Gürtel
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wkw-Herren- Covercoat- Paletots

53 n rer ma vauiet 12 50 Herren
zug, gute wkw- vmaghaczen 9, I
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Die Junglandbundführer in Halle
Kampf aller Oberflächlichkeit und der Vergnügungsſeuche.
Der Junglandbundführertag für die Proving Sachſen war

in dieſem Vierteljahr am Mittwoch nach Halle einberufen.
Trotz der ſo dringenden Erntearbeiten waren alle Führer des
Junglandbundes unſerer Provinz dem Rufe gefolgt, ſo daß der
große Saale des u n r kaum hinlangte, die Teil-nehmer zu faſſen. Auch Vertreter des ReichsFunglandbundes
und der Landbünde des Freiſtaat Sachſens. ſowie Freiſtaat An

halt konnten begrüßt werden. tDie Tagung ſtand geſchloſſen unter dem Zeichen: Wie be-
kämpfen wir wirkſam die durch die Vereinsmeierei auf dem Lande
vielfach hervorgerufene Vergnügungsſeuche und führen die ganze
Landjugend von billiger Luſtbarkeit und vom Schwoof zu wirk
licher Werte ſchaffender und den inneren Menſchen fördernder
Arbeit? Jn dieſem Sinne ſprach Dr. Schiele Naumburg um
den Blick auch für das Erkennen der wirtſchaftspolitiſchen Vor
gänge zu weiten, in ſeiner klaren und zielgebenden Art über
Kapital und Arbeit.

Schriftleiter Gebhard Halle gab ſehr beachtliche An
regungen über die Ausgeſtaltung öffentlicher Abende im kom
menden Winter, richtiger Dorfabende, die regelmäßig an den
Raſtpunkten des Jahreslaufs oder an Tagen hiſtoriſcher Erinne-
rung. die ganze Gemeinde vereinen ſollen.

r Chriſtus, unſer Held; Sonnabend: So nimm denn meine

Folge der Pflaſterarbeiten auf dem Markt. Die Vorſchriften
des S 57 l. der am 1. September dieſes Jahres in Kraft ge
tretenen neuen StraßenPolizei-Verordnung, welche den Fahr
eugverkehr in den neuen Einbahnſtraßen: Gr. Ulrichſtraße, Kleinſarneden Kl. Ulrichſtraße, Leipgiger Straße, Schmeerſtraße, Rat

hausſtraße und Alte Promenade von Gr. Steinſtraße bis zur
Marthaſtraße betreffen, gelangen erſt zur Durchführung, wenn
die Pflaſterarbeiten auf dem Marktplatz beendet ſind.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag ſtieß in der Mans-
felder Ftrav ein Perſonenkraftwagen mit einer Radfahrerin zu
ſammen. Die Radfahrerin erlitt Hautabſchürfungen im Geſicht
und wurde durch den Perſonenkraftwagen ihrer Wohnung zu
geführt. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Gefaßter Raddieb. Dieſe Nacht wurde einem Reiſenden
in der Glauchaer Straße ein neues r geſtohlen.
Durch einen Schutzpolizeibeamten wurde der Täter alsbald er-
mittelt, ſo daß dem Beſtohlenen das Fahrrad wieder aus
gehändigt werden konnte. Der Dieb iſt zur Anzeige gebracht.

Die feindlichen Brüder. Geſtern abend wurde das Ueber-
fallkommando nach einem Grundſtück am Steg gerufen, wo
zwiſchen Hausbewohnern Streitigkeiten ausgebrochen waren, in
deren Verlauf eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. Durch das

Es muß dann ange Ueberfallkommando wurde der Streit geſchlichtet.
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ſtrebt werden, dahin zu kommen, daß in dem geſamten Land
leben immer mehr und mehr

die ernſten Stunden beſinnlicher Sammlung
an die Stelle der ſeichten „Vergnügungen“ treten. Jm Anſchluß
an dieſe Ausführungen gab der Redner eingehende Fingerzeige
für die Auswahl der in den Rahmen ſolcher Abende hinein-
paſſenden Aufführungen und für die gute Ausgeſtaltung und Ver
innerlichung des Laienſpiels auf dem Lande.

Den Höhepunkt der Tagung bedeutete das Erſcheinen der
markanten Perſönlichkeit des „deut ſchen Spielpaſtors“,
des bekannten Direktors Jahn von den Züllchower Anſtalten,
der in ſeiner überaus launigen und lebhaften Art die Notwendig-
keit dafür darlegte, daß das deutſche Volk es wieder lernt, ſich von
der Haſt des Arbeitslebens beim Spiel zu entſpannen und zu-
ſammenzufinden. Viele Wege r es dazu: Sei es eine oft

e Ueberlegung erforderndes Brettſpiel, ſei es ein Spiel
r r lichkeitsprüfung oder das einen eKreis zuſammenſchließende Spiel jeder Art im Zimmer oder auch

im Freien
Angeregt von den höchſt beachtlichen, den meiſten Teil-

nehmern gänglich neuen Gedanken, die der Referent mit der ihm
eigenen auße tlichen Lebendigkeit vortrug, blieben die alten
und jungen Führer des Landbundes bei praktiſcher Lehrſtunde
im len“ unter der launigen Anleitung des Redners bis in
die ſpäten Abendſtunden zuſammen, hier irgend ein Landwirt,
dort die Frau Paſtor, Burſchen und Mädels, Großgrundbeſitzers
4 und h ger ocher, alles ſpielte in frohem Verein.

r Spielgedanke hat in der Provinz Sachſen feſte Wurzel ge
a und wird hoffentlich mit dazu helfen, dem alten Ziele

r pemerge und in ihr der Bekämpfung von Ober-
flächlichkeit und Vergnügungsſeuche wirkſam voranzuhelfen.

Die Uotſtandsmaßnahmen für die Hochwaſſergebiete
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen in Halle faßte P den Notſtandsmaßnahmen e die
r folgenden Beſchluß: Da in einigen Kreiſen die

sgelder noch nicht zur Verwendung gelangt ſind, be-
ſchließt der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer, erneut bei dem
Oberpräſidium vorſtellig zu werden, daß die Regierungspräſidenten
angewieſen werden, auf die Landräte der beteiligten Kreiſe dahin

uwirken, daß eunigt die vorgeſehenen Ünterſtützungsmaß-
men zur Durchführung gelangen. Unbedingt notwendig iſt eine

Erhöhung der zunächſt in Ausſicht genommenen Unterſtützungs-
gelder auf mindeſtens die in der Beſprechung vom 17. Auguſt an
gegebene Höhe, di Gewährung der in Ausſicht geſtellten Saatgut-
und Düngemittel, Kredite für zwei bis drei Jahre zu mäßigem
Zinsfuß und die Jnnehaltung der in dieſer Sitzung angenommenen
Preiſe bei Feſtſtellung der Schadenhöhe. Die Finanzämter ſind an
zuweiſen, den geſchädigten Landwirten Zuſicherungen hinſichtlich
der Steuererleichterungen zu geben.

Ferner billigte der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer die
jetzige r des Entwurfes einer Börſenordnung für die
Halleſche Warenbörſe. Jn einer anderen Entſchließung
wurde die ſofortige Erhöhung des Zuckerzolles von zehn auf zwanzig
Mark gefordert.

„lin der ſchönen blauen Donau
in den beiden C. T.Lichtſpielhäuſern

Die Miggi Staudinger tanzt gragiös wie ein Elflein oder wild
wie ein kecker Junge; die Mizgzi marſchiert wie ein ſtrammer Sol
dat vom K. und K. Regiment und ſingt begeiſternd den Deutſch

r r ſie iſt wirklich und ig zum Küſſen.Und dies 1 Sie lächelt reigend kindlich und anmutig, ſo
daß ein Graf ihr mit Leib und Seele verfällt, ein Erzhergog be
zaubert iſt und ein Erbonkel in Verzückung gerät. Ja, der Graf
Oskar hat ei ich ſeinen jüngeren Bruder aus „den Banden
dieſer Volksſängerin“ befreien ſollen, aber der Erfolg war, daß
er ſich ſelbſt reitungslos in den Feſſeln dieſes entzückenden Ge
ſchöpfchens verſtrickte.

Und t aufs Herz z ſie nicht wirklich zum Verlieben?
Da ſitzen keine ſteifen Hallenſer nüchtern auf den Theaterplätzen
herum, nein, wir ſind alle fröhliche Wiener, jubeln und jauchgzen
„unſerer Migzzi“ gu, wiegen uns 7 und her nach den luſtigen
Wiener Weiſen und ſummen die Melodie leiſe mit; vor Wonne
hätten wir bald den fremden Nachbarn umarmt, als der Vorhangder Bühne dort oben auf der Leinwand plöblih verſehentlich auf

gezogen wird und die Mizzi daſteht und ihren Grafen ſo recht von
Herzen küßt! Was wunder, daß wir, als die Miggzi endgültig von
uns Abſchied genommen hat, vor Begeiſterung in die Hände
klatſchen, daß das Haus erdröhnt! „Wie kann man bloß im Kino
klatſchen!“ höre ich meinen Nachbarn neben mir ſagen. Kino?Dummer Menſch, das war ſprühendſtes, luchendes und

lebendigſtes Leben, uns eben mitgeriſſen hat.
Noch ſind uns die Augen etwas feucht vor Rührung? Vom

Lachen? Wir wiſſen nun, was die „ſchluchgende Seligkeit“ iſt. Wir
tragen ſie von dem e Wien an der ſchönen blauen Donau
mit fort in den grauen Alltag.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mitteilt,
werden in der Woche vom 5. bis 11. September folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: Wo findet die
Seele die Heimat; Montag: Gott iſt gegenwärtig; Dienstag: Wenn
ich ihn nur habe; Mittwoch: Wie nach einer Waſſerquelle;
Donnerstag: Das Jeſulein ſoll doch mein Troſt; Freitag: Mir nach,

Kirchliche Uachrichten
für den 14. Sonntag nach Trinitatis, den 5. September 1928.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. Frauen 8 Vikar Franke, 10 Schroedter (A.); Montag 8 (B.) im

Reformrealgymnaſium Schroedter; Mittwoch 624 Reblinaſche Orgelfeierſtunde,

10 Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesd. Krondorferſtr. ba, Ruhmer.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt Dienstag 8 (B.) Keller. Hoſpital 10 Keller.

Dom (Ref. Gemeinde): 10 Gabriel (Laurentius), Vo
Wind, 6 Gabriel (Miſſionsſtunde), bibl. Beſprechung fällt aus; Mittwo
Wochenandacht Wind. Daurentius: s Gabriel 10 Brachmann Dienstag
814 (B.) Breiteſtr. 29, Gabriel Donnerstag 854 Männer Gem.Haus, Gabriel.

r 10 Meinhof; e 8 (B.) Gem. Haus,
llma

10 Kruſius. Paulus: 8 Schiller, 10 Bach (A); Dienstag 8 Gemeinſchaſts
ſtunde Bach; Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung, Schill S
8 Tiſcher, 10 Gueinzius. Lauchſtädter Straße:

on; Nachm. 416 Waldgottesdienſt in der
8 Evangeliſation; Diens 8 Gemeinſchaft
lehrgang. Alters und Pflegeheim: 10 Vikar Jentzſch. St. Bartholomäus:
s Roenneke, 10 Kunitz; Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig.

Petrus: 10 Roenneke. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 936 Petzo

der Gemeinde getau LudwiS getaufter Chriſten t g
den 5. Sepiember,nntag

früh 369 Uhr Morgenandacht, Bibelſtunde. Mittwoch, den
8. September

St. Franz
hi. Meſſen, 11 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Segens

Chriſtliche

Ammendorfer
Beeſener Kirche: 10 Dr. Delius.

Spüätſommertage in Potsdam
Von Oberpfarrer Thiede-Halle

Ein regenreicher Sommer neigt ſich ſeinem Ende zu, aber
gerade dieſe ſtete Feuchtigkeit hat in den ausgedehnten Parkanlagen
der alten Reſidenz einen Blumenflor zur Entfaltung gebracht, wie
er ſchöner und bunter kaum zu denken iſt. Kein Wunder iſt es
daher, wenn ſich nach wie vor ein großer Fremdenſtrom, nicht nur
Sonntags, ſondern auch in der Woche, über Potsdam und ſeine
herrliche Umgebung ergießt, wenn bis jetzt ſchon über 20 Sonder
züge in dieſem Sommer hier eingelaufen ſind. Ob man durch den
ſigilianiſchen Garten wandert, die Anlagen bei der Orangerie
durchſtreift, ob man den Paradiesgarten oder die Anlagen beim
Neuen Palais und bei Charlottenhof beſucht, ob man am Marmor
palais im Neuen Garten vorüberwandert, immer wird das Auge
durch eine Farbenpracht entzückt, die das Herz erfreut. Mit be
ſonderer Genugtuung erfüllt es dabei die Beſucher, daß die Pflege
dieſer Anlagen in nichts gegen früher zurückhſteht, daß man über
all die ſorgfältige Hand der Gartenverwaltung ſpürt, die für die
Erhaltung und Sauberkeit der Parkanlagen ſorgt. Selbſt die Fon
tänen ſind jetzt an den Sonntagnachmittagen wieder in Betrieb und
locken die Beſucher an. Ein beſonderer Anziehungspunkt für alle
Fremden iſt noch immer die Ruheſtätte unſerer Kaiſerin im
„Antiken Tempel“, wo täglich neue Zeichen der Liebe und Ver-
ehrung, Blumen und Kränze, niedergelegt werden.

Aber nicht nur in den Parkanlagen ſpürt man den Zuſtrom
der Fremden, ſondern n an den hiſtoriſchen Stätten in der
Stadt, wie z. B. der Garniſonkirche, deren Glockenſpiel jetzt wieder
vom hohen, noch immer berüſteten Turm ſeine alten Weiſen er
klingen läßt. Sehr ſtarken Beſuch weiſt auch die neue Schöpfung
im Weſten der Stadt, das Stadion, im früheren Luftſchiffhafen,
auf, eine ideal ſchöne Anlage, an deren immer vollkommenerer Aus
geſtaltung noch gearbeitet wird. Was die Stadt Potsdam und die
Sportvereine hier geſchaffen haben, verdient alle Anerkennung.
Neben dem eigentlichen Stadion mit ſeiner großen, nach der Havel
zu offenen Tribüne, das demnächſt eingeweiht werden ſoll, befinden
ſich hier große Spielplätze für Fußball und Tennis, für Schulen
und Vereine, auf deren jedem Hunderte ſpielen können, ohne ſich
zu hindern. An der Waſſerſeite befinden ſich die Anlegeſtellen für
Ruder- und Motorboote, für Segelyachten und Dampfer, die
Hunderten von Schiffen Raum gewähren. Oeſtlich davon wird ein
100 Meter langer und 50 Meter tiefer Badeſtrand geſchaffen und
ein herrliches Freibad eingerichtet. Ein hoher Turm für die
Springer iſt gleichzeitig als Schiedsrichterturm für die Regatten
und Wettſchwimmen ausgebaut.

Weſtlich der ganzen Anlage befinden ſich mitten im Walde die
KleinkaliberSchießſtände der vaterländiſchen Verbände, die äußerſt

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag Mertag Dienstag Mittwoch Donnerstag freſtag Sonnabend

7i,-10 8 n 8 8Der ar un F. er Juarer ungWüadscaütz Naxhmillian freizenütz Haumllan
u

praktiſch und geſchickt eingerichtet ſind.
anlage, welche eine ſehr bedeutende Ausdehnung hat, iſt aber auch

Die ganze große Sport

landſchaftlich äußerſt reizvoll. Jhr gegenüber liegt am andern
Havelufer der Wald, der ſich bis nach Caputh hingzieht, im Oſten
liegt Potsdam mit all ſeinen Türmen und Kirchen, mit den
mannigfaltigen Anſtalten von Hermannswerder im Vordergrund, im
Weſten ſieht man weit über den Templiner See bis hin nach
Caputh mit ſeinen Bergen urid Villen; wenn die Abendſonne über
alledem, was Natur und Kitnſt hier geſchaffen haben, leuchtet, iſt
es ein herrliches, unvergeßliches Bild. Daß nach der Arbeit und
dem Sport auch der Körper Ruhe und Erquickung finden kann
dafür ſorgen die beiden Reſtaurants „Am Luftſchiffhafen“ vorn an
Eingang und dann am Waſſer gelegen, in drei Etagen aufſteigend
und von großen, herrlichen Terraſſen umgeben, auf denen Hunderte
Platz finden, „Das Regattahaus“, welches zurzeit mit ſeiner
Blumenfülle einen wundervollen Anblick bietet. Für bequeme
Verbindung ſorgten die Datnpfſchiffe der „SternGeſellſchaft“ und
vor allem die elektriſche Straßenbahn, welche mit ihren neuen, von
der Firma Lindner, Ammendorf, gelieferten Wagen den Verkehr
in 8 MinutenFolge zu bewältigen weiß. Auch iſt der Bahnhof
Wildpark in 20 Minuten bequem von hier aus zu erreichen. Die
Reichspoſt ſorgt ebenfalls für eine leichte Verbindung durch die nach
Geltow führende Autolinie, wie ſie überhaupt acht verſchiedene
Linien von Potsdam aus nach den umliegenden Ortſchaften in
Betrieb hat, während Halle noch keine einzige aufweiſt. Jedenfalls
iſt jedem, der jetzt Potsdam beſucht, ſehr zu empfehlen, daß er
dieſe große, reizvolle Sportanlage beſichtigt und an der wunder
baren Natur, die ſich ihm hier bietet, erfreut.

Jn der Nähe des Luftſchiffhafens befinden ſich zwei Sied-
lungen, deren eine bereits vollendet iſt, während „Sonnenland“
d weiter ausgebaut wird; in der Teltower Vorſtadt ſind auch
S e Siedlungen geſchaffen, „Cecilienhöhe“ zuerſt, daneben eine
Siedlung von 60 Einfamilienhäuſern, weiter vom BeamtenWoh-
nungsverein zwei größere Anlagen an der Straße nach Saarmund
in der Potsdamer Forſt, denen ſich die Kolonie „Eigenheim“ an
ſchließt bis zum alten Forſthaus „Plantagenhaus“. Auch am
Rande des alten Exerzierplatzes der Potsdamer Garniſon, des
Bornſtedter Feldes, iſt eine Anzahl von Siedlungshäuſern ge
chaffen, die äußerſt gefäblig, wie quch die andern Bauten, von
ärtchen umgeben ſind. Es läßt ſich nicht verkennen, daß Pots

dam auch auf dem Gebiet der Wohnungsfürſorge Großes geſchaffen
hat, und daß durch die Fortſetzung der Arbeiten auf dieſem Gebiet
mancher Not geſteuert wird; trotzdem iſt die Zahl der Erwerbs-
loſen verhältnismäßig hoch und neuerdings ſogar im Steigen

n.er heute nach Potsdam kommt, mag bei kurzem Aufenthalt

vielleicht den Eindruck einer verträumten Stadt bekommen, wer
aber länger hier weilt, der ſpürt es auch, wie hier das neue Leben
pulſt, wie für die Erſtarkung der Jugend und die Geſundung des
Volkes von weiteſten Kreiſen geſorgt und Bewundernswertes ge
ſchaffen wird, der ſegt g. auch Potsdam hat noch eine Zukunft,
wenn anders ſeine Bevölkerung die Mahnung nie vergißt, welche
ihm zu jeder halben Stunde vom Glockenturm der Garniſonkirche
ins Herz und Gewiſſen gerufen wird.

„Ueb immer Treu und Redlichkeit bis an dein kühles Grab,
Und weiche keinen Finger breit von Gottes Wegen ab.“
Jn dieſe Worte faßte auch der Feſtprediger am Denkmal im

Katharinenholz die Gedanken zuſammen, die er den vielen ehe
maligen Kameraden des 1. Garde- Regiments aufs neue ans Herz
legte, welche ſich anläßlich der Schlachttage von St. Privat und
Colonfay mit ihren alten Offizieren, an ihrer Spitze der Trommler
von Colonfah, Prinz Eitel Friedrich, dort verſammelt hatten.
Wenn Treue und Redlichkeit wieder in deutſchen Landen die
Herzen beſeelen, wenn Gattes Wege und Gebote wieder maß-
gebend werden für unſeres Volkes Tun und Laſſen, dann können
wir wieder eine neue Blütezeit unſeres Vaterlandes erleben, wie
wir ſie uns erſehnen und wünſchen.

4Dottorbevi ca t
Wetterdienſt der „Hackeſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.)

Eigener Hrahtdertcht vanferer BSchrirtteitung.
Mit dem Abzug des ſüdöſtlichen Hochs hat ſich über Zentral

europa eine ſehr gleichmäßige Druckverteilung eingeſtellt. Jn
ganz Deutſchland wehen daher ſchwache variable Winde. Wäh-
rend geſtern bei heiterem Wetter die vielen
orts 830 Grad überſchritten, hat ſich jetzt überall der Himmel be-
wölkt. An der Nordſeeküſte iſt etwas Regen gefallen. Bei Jsland
bildet ſich ein neues Tief aus, das jedoch erſt Anfang der neuen
Woche Einfluß auf unſere Wetterlage gewinnen dürfte.

Ausſichten für den 4. September: Vielfach wolkig, vor
wiegend trocken; mäßig warm.
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Eiſenbahnunfall bei Falkenberg
Halle, L. Sept. Jn der vergangenen Nacht fuhr der von

Röberau kommende Eilgüterzug Nr. 8813 auf dem Perſonenbahn
hef Falkenberg auf eine ſtehende Wagengruppe. Mit lautem
Krachen ſchoben ſich die Waggons der Wagengruppe übereinander.

Die Wagen wurden außerordentlich ſchwer beſchädigt
und einer von ihnen vollſtändig zertrümmert. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Großfeuer in einem Dorf bei Kottbus
Kottbus, 2. Sept. Jn einem Dorfe bei Kottbus brach in der

bergangenen Nacht ein großes Schadenfeuer aus, das in kurzer
zeit auf mehrere Gehöfte übergriff. Da die Gebäude dicht beiein-
ander ſtanden, waren die Löſcharbeiten ſtark erſchwert. Jn kurzer
Zeit waren drei große Gehöfte mit Scheunen und Stallungen und
großen Erntevorräten vollſtändig niedergebhrannt.
Das Jnventar und ein Teil des Viehbeſtandes konnten gerettet
werden.

Eine Thüringer Gbſtbaumſchule
Die Aktiengeſellſchaft Obere Saale in Weimar beabſichtigt,

zur Vorbereitung des Talſperrenbaues das bei Lobenſtein gelegene
Staatsgut Harra zu erwerben. Das genannte Staatsgur,
das eine Größe von 70 Hektar 83 Ar und 36 Quadratmetern um
faßt, befindet ſich in Eigenbewirtſchaftung des Staates. Als
Kaufpreis ſollen gezahlt werden 1720 Reichsmark für den Hektar,
ſo daß ſich eine Geſamtſumme von 121 8383,79 Reichsmark er
geben würde.

Als Gegenleiſtung verkauft nun die Aktiengeſellſchaft Obere
Saale an den Staatsfiskus des Landes Thüringen auf dem
„Tännig“ in Lemnitzhammer bei Lobenſtein 28 Hektar
Land zur Errichtung einer Obſtbaumſchule. Auf dieſem Gelände
hat die Aktiengeſellſchaft Obere Saale die notwendigen Gebäude
unter Aufſicht und nach den Angaben des Finanz miniſteriums
im Werte bis zu 40 000 Reichsmark zu errichten und muß außer-
dem noch für den ganzen Betrieb das lebende und tote Inventar
in ausreichendem Maße zur Verfügung ſtellen. Der Kaufpreis
für die Obſtbaumſchule beträgt 2600 Reichsmark für den Hektar
und für das ganze Objekt mithin 72 800 Reichsmark.

Die Staatsregierung beantragt daher, der Landtag wolle zu
dem beabſichtigten Verkauf des Staatsgutes Harra und zum An-
kauf des Geländes zu einer Obſtbaumſchule, die für das gernze
Land Thüringen von allergrößter Bedeutung ſein würde, ſeine
Zuſtimmung erteilen.

Feuerwehr Verbandstag
Bad Schmiedeberg, 1. Sept. Bei ſchönem Wetter fand in

anſerer Stadt unter reger Teilnahme der erſte Feuerwehr-Ver-
bandstag des Landkreiſes Wittenberg ſtatt. Wer Ver
handlungen wurden vom Verbandsvorſitzenden Block Zahna ge
leitet. Verhandlungen wohnten u. a. bei Feuerlöſchdirektor
Schol z Magde urg als Vertreter des Oberpräſidenten und der

erSogzietät, ſowie Oberbrandmeiſter Krödel Zeitz und ſein
Stellvertreter Breitſchuh als Vertreter für den Regierungs-
beziuk Merſeburg. An Wehren waren ſend die Fabrikwehren„Milka“-Pratau und Gummiwerke Feſte die Freiwilligen
Feuerwehren Pratau, Pretzſch, Zahna und Wartenburg ſowie die
Pflichtfeuerwehren Kleinzerbſt, Dorna, Merſchwitz, Eutzſch,

ſowie einzelne Vertreter von Paſchwig, Großkorgau und
Bergwitz.

Als Tagungsort für den nächſten Verbandstag wurde Kem-
berg gewählt. Jn den Mittagsſtunden fanden Exerzier- und
Schulübungen der Feuerwehren ſtatt, an denen das Publikum reges
Intereſſe bewies. Unter den Klängen dreier Feuerwehrkapellen
und der Kurkapelle fand um 3 Uhr ein Umzug durch Schmiedeberſtatt. Am Abend wurde die gebotene Tanzgelegenheit reichtich

ausgenutzt.

Einführung des neuen Oberreichsanwalts
Leipzig, 2. Sept. Jn Vertretung des Reichsjuſtizminiſters Dr.

Bell führte Miniſterialdirektor Dr. Bunke den neuen Oberreichs-
anwalt Werner in ſein Amt ein. Dem ſcheidenden Oberreichsanwalt
Ebermaher überbrachte er ein Dankſchreiben und ein Bildnis des
Reichspräſidenten und ſprach ihm den Dank der Reichsregierung
aus. Er drückte zugleich ſeine Genugtuung darüber aus, daß Dr.
Ebermaher ſeine Kraft auch weiterhin in den Dienſt der Straf-
rechtsreform ſtellen werde.

Der Hahn vor Gericht
weil er zu früh krähte.

Blankenburg, 1. Sept. Eine ergötzliche Geſchichte, die etwas für
Meiſter Buſch geweſen wäre, hat ſich vor dem Blankenburger
Amtsgericht ereignet. Nicht immer ſieht der Gerichtsſaal nur
Trübes; es kommen auch erheiternde Dinge vor, bei denen ſelbſt
die geſtrengſten Herren Richter ſich eines Schmunzelns nicht er-
wehren können. So ſtand kürzlich ein Hahn hier vor Gericht, über
den etliche brave Einwohner beſchwert hatten, weil er zu früh
krähe. Der unglückliche Beſitzer des lebensfrohen Hahnes wurde
angezeigt und die Polizei ſah ſich bemüßigt, ein Strafmandat wegen
nächtlicher Ruheſtörung zu erlaſſen. Jhr ging anſcheinend
der Humor für die Sache ab. Des Hahnes Herr erhob namens ſeines
Klienten Einſpruch und die Sache kam vor den Richter.

Und das Gericht erkannte an, „daß in dem Krähen keine
Ruheſtörung 1 werden könnte, wenn nämlich die Tiere
während der Nacht in einem Stall untergebracht ſind. Da die
Hühner im Sommer früher aufzuſtehen pflegen als die Menſchen,
kann dem Hühnerhalter nicht zugemutet werden, ſeine Tiere länger
im Stalle zu halten. Da ein Ortsgeſetz nicht beſteht, daß Tiere
bis zu einer gewiſſen Zeit morgens im Stalle zu halten ſind, war
auf Freiſprechung zu erkennen. Würde der Hahn allerdings
dreſſiert geweſen ſein, an einer gewiſſen Stelle zu krähen, dann
würde ein ruheſtörender Lärm darin zu erblicken geweſen ſein.“
Ob die Sache noch bis zum Reichsgericht geht? Vielleicht haben
die Blankenburger ſo viel Geld übrig und erheitern damit die übrige
Menſchheit. Sie könnten auch gleich Katzen vor Gericht bringen, die
ihr nächtliches Konzert auf den Dächern auch ohne Luſtbarkeits-
ſteuer oder ſonſtige behördliche Genehmigung abhalten.

Zuchthaus für Falſchmünzer
Weißenfels, 1. Sept. Wegen Falſchmünzerei und des Jnumlauf-

ſetens der Falſchſtücke hatten ſich vor dem Schöffengericht neun An

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

zu verantworten. Der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte
r Handelsmann Kellermann aus Zeitz, wurde

zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Hermann Kuhn aus Zeitz zu vier
Jahren Zuchthaus, der Keſſelreiniger Menzel aus Zeitz zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die übrigen Angeklagten erhielten
Gefängnisſtrafen von 1 Jahr 6 Monaten bis zu 4 Monaten.

mg. Döllnitz, 2. September. (Verpachtung.) Am Sonntag
wurde die an die hieſige Gemeinde durch Tauſch abgetretene und
an der Kiesgrube gelegene Ackerparzelle durch die Gemeindever-
tretung auf vier Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet. Es hatten
ſich nur wenige Pachtluſtige eingefunden, trotzdem wurde für die
Kiesgrube ein jährlicher Pachtpreis von 41 Mark geboten. Der Zu
ſchlag wurde erteilt.

Dammendorf, 2. Sept. (Kriegerverein.) In der Krieger
vereinsſitzung, die Mittwoch abend im Saale des Weiſerſchen Gaſt
hofes ſtattfand, wurde dem Vorſitzenden der Ortsgruppe Dammen-

Kamerad Schellenberg, durch den Verbands
vor t Hoffmann im Beiſein von zwei weiteren Gäſten
das KriegervereinsEhrenkreuz II. Klaſſe mit herzlichen Worten
der Anerkennung für die bisher geleiſtete Arbeit überreicht. Der
Vorſitzende hat es verſtanden, dem Verein einen feſten Zuſammen
halt und eine markante Note durch ſogiale Veranſtaltungen und be
ſonders durch die Heldengedenkfeier auf dem Schwerzer Berge zu
geben. Die Glückwünſche des Kriegervereins ſprach Kamerad Dr.
Hammer aus. Danach h.elt Kantor Helmsdorf einen Vortrag über
die Bedeutung der Schlacht von Sedan, der darin gipfelte, daß auf
Verſailles das neue Sedan der deutſchen Einheit folgen müſſe.
Kamerad Würker berichtete dann über die Teilnahme an der Fahrt
nach Nürnberg. Dem launigen Vortrag folgten noch einzelne An
ſprachen. Eine Sammlung zu wohltätigen Zwecken ergab den Be
trag von 28 Mark.

Osmünde, 1. September. (Durchgebrannt) iſt die Ehe
frau eines hieſigen Fleiſchermeiſters unter Mitnahme einer er
heblichen Geldſumme und ſämtlicher Wäſcheausſtattung mit dem
Ziele unbekannt. Der Grund hierzu mör en häustiche Zwiſtig-
keiten geweſen ſein.

Niendorf, 1. Sepk. (Tra Tod eines kleinenJu a n.) Der 52 jährige Vei ein beſonders kräftiger und
gewandter Knabe, ſpielte nachmittags an einer Gartenbank. Erübte ſich im Handſtand und verſuchte, von der Bank aus einen

ſogenannten Ueberſchlag zu machen. Er ſprang auch tatſächlich
von der Bank aus auf die Hände, wahrſcheinlich, um im Ueber
ſchlag auf die Beine zu kommen. Die Arme waren aber noch
zu ſ ch und knickten ein, ſo daß er mit dem Kopf auf die Erde
ſtieß. Er gchtete jedoch im Augenblick nicht weiter darauf, wiſchte
ſich den Schmutz vom Kopf und ſpielte weiter. Nach einigen
Minuten aber begann er zu taumeln und mußte ins Haus ge
tragen werden, wo er vollſtändig ohnmächtig ward. Der ſofort
herbeigerufene Arzt konnte äußere Merkmale einer Verletzungnicht feſtſtellen. Rach Verlauf einer halben Stunde ſtarb der

Knabe, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Wie der
Argt nachher feſtſtellte, iſt dem Jungen beim Sprung ein Blut-
gefäß geriſſen, ſo daß er innerlich verblutete.

Biendorf, 1. Sept. (Wüſter Vater.) Jm Verlauf eines
Wortwechſels mit ſeiner Frau geriet ein hieſiger Einwohner derartig in Wut, daß er eine Düngergabel ergriff und auf die Frau

einſtach. Dieſe erlitt erhebliche Verletzungen, die vom Argt mit
Nadeln geflickt werden mußten. Als der erwachſene Sohn den
Vater zurückhalten wollte, wurde er mit der Senſe bedroht.
e prrch gelang es aber doch, den Wütenden zur Vernunft zu
ringen.

Domersleben, 1. Sept. (Ein nicht alltägliches Vor
kommnis) erlebte der Landwirt U., der gegen Abend mit
ſeinem Knecht auf dem Felde beim Haferaufladen beſchäftigt war.
Die Arbeit ſchien geſchafft; die letzte Garbe wurde hochgereicht,
der Knecht faßt ſie und ſchreit laut auf. Er hatte in einen
Bienenſchwarm, der ſich in die Aehren der Garbe geſetzt hatte,
gert Die aufgeſcheuchten Bienen richteten die Pferde, den

ndwirt und ſeinen Knecht übel zu. Nur ſchwer es, die
Tiere zu beruhigen. Jntereſſant iſt es, daß ſich der Schwarmbaraufſen wieder in einer anderen Garbe feſtſetzte.

Zuweinaundorf, 1. September. (Durchgegangene
Pferde.) Jn Zweinaundorf ereignete ſich ein ſchwerer Unfall,
der leicht hätte noch größeres Unheil anrichten können. Ein
Sohn eines Kohlenhändlers in Paunsdorf befand ſich auf dem
Wege zur Schmiede in Zweinaundorf. An der Zugangsſtraße
werden dort gegenwärtig Verbreiterungs- und Schleuſenarbeiten
vorgenommen, ſo daß ſie für den Verkehr geſperrt iſt. Aus
dieſem Grunde mußte der Geſchirrführer ſeine beiden Pferde
ausſpannen. Das eine Pferd, ein Hengſt, zeigte ſich ſtark un
ruhig und ſtörriſch. Beim Zurückdrängen wurde es noch toller,
es bäumte ſich und ſchlug aus, biß um ſich und verletzte dabei
ſeinen Herrn erheblich am Unterarm. Von Huſſchlägen der
Vorderfüße wurde der Geſchirrführer in den Leib getroffen, ſo
daß er zuſamenbrach und zwiſchen die Füße des Hengſtes zu
liegen kam, wobei dieſer aber glücklicherweiſe um den am Voden
Liegenden herumtrat. Jn einem günſtigen Augenblick konnte
ſich Starke erheben. Beherzte Männer wollten nun beide ſcheu
gewordenen Pferde einfangen, konnten es aber nicht verhindern,
daß dieſe auf der Straße zur Stadt davonraſten. Ueber die
Felder gingen ſie quer nach Mölkau zu; alle, die ſich entgegen
ſtellten, mußten ſich durch Beiſeiteſpringen retten. Erſt kurz
vor Mölkau gelang es dann, die Pferde zum Stehen zu bringen.

Bad Lauchſtädt, 2. Sept. (Ein originelles Stückchen),
das einen ſehr üblen Ausgang hätte nehmen können, ereignete ſich
hier am Dienstag abend. Der 6.48 Uhr Lauchſtädt verlaſſende Per
ſonenzug wurde durch ein Ochſengeſpann des Landwirts Brehyther
behindert. Das Geſpann kam mit Hafer vom Felde und paſſierte
trotz lauttönender Signale den durch keine Schranke geſperrten
Bahnübergang. Glücklicherweiſe konnte der Zug noch zur rechten
Zeit zum Stehen gebracht werden. Der Kutſcher war auf der
Schoßkelle eingeſchlafen und hatte nicht bemerkt, in welche lebens
gefährliche Situation er ſich durch das Schläſchen gebracht hatte.
Seine Perſonalien wurden feſtgeſtellt; dann konnte der Zug ſeinen
Weg fortſetzen.

Zerbſt, 1. Sept. (Auf dem letzten Ferkelmarkt)
waren 621 Ferkel aufgetrieben. Da der Geſchäftsgang nur mittel
mäßig war, blieb etwas Ueberſtand. Für 3--4 Wochen alte Ferkel
waren 15--18 Mark, für 4—5 alte 18--20 Mark, für
5--6 Wochen alte 20—-24 Mark und für 6——8 Wochen alte 24—80
Mark gezahlt worden.
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Bajazzo und ein „Reichsgerichts-
urteil“

Rechtſprechung auf Grund von Fälſchungen,.
Deſſau, 2. September. Ein Betrug, wie er ſich in der

Kriminalgeſchichte noch nicht ereignet hat, hat die Deſſauer
Staatsanwaltſchaft veranlaßt, gegen einige Mitglieder des Reichs-
verbandes ambulanter Gewerbetreibender eine Unterſuchung
wegen Urkundenfälſchung zu erheben. Die anhaltiniſche Regie-
rung hatte vor kurzem darüber zu entſcheiden, ob die ſogenannten
BajazzoApparate, die man häufig in Schankwirtſchaften ſieht,
als Glücksſpiele zu bezeichnen ſind. Der Reicheverband der
ambulanten Gewerbetreibenden legte der Regierung nun Ab-
ſchriften von Reichsgerichtsurteilen vor, die hekto-
graphiert waren und den Eindruck amtlicher Urkunden machten.
Jn dieſen gefälſchten Reichsgerichtsurteilen wurde ausgeſprochen,
daß die Bajazzo- Apparate ein Geſchicklichkeitsſpiel und kein
Haſardſpiel ſeien. Darauf entſchied die Regierung, daß das be
reits ergangene Verbot der Bajazzo- Apparate wieder aufzu-
heben ſei.

Der Staatsanwaltſchaft in Deſſau kamen aser Bedenken,
ſie forſchte nach und ſtellte feſt, daß derartige Reichsgerichtsurteile
überhaupt nicht ergangen waren. Es ſteht nun nicht
feſt, ob der Reichsverband der ambulanten Gewerdetreibenden
der Anfertiger und Verſender der gefälſchten Reichegerichtsurteile
iſt. Die Unterſuchung iſt jedoch im Gang und wird
zweifellos in den nächſten Tagen zur Entdeckung r Fälſcher
führen.

Oberröblingen, 2. Sept. (Großfeuer.) Von einem Groß-
feuer wurden hier die Gebäude der Firma Carl Richter
Sohn heimgeſucht. Die umfangreichen Anlagen wurden ein Raub
der Flammen. Der außerordentliche Waſſermangel verhinderte eine
energiſche Bekämpfung des Feuers. Erſt nach Eintreffen der
Dampfſpritze der Mansfeld A.G. konnte man den Brand lokali-
ſieren. Als Urſache des Brandes wird Selbſtentzündung
von feuchtem Stroh angenommen. Der Schaden iſt beträcht
lich. Dank des Einſchreitens der Mansfelder Feuerwehr konnten die
Nachbargrundſtücke gerettet werden.

Wittenberg, 2. Sept. (Zu einer großen Schlägerei)
kam es nachmittags in einem hieſigen Gartenlokal. Ein Verein aus
Wallwitzhafen hatte nach hier eine Dampferpartie unternommen.
Plötzlich kam es im Garten zu einem Streit, der bald darauf zu
einer wüſten Schlägerei ausartete. Alles, was den Kampfhähnen in
die Finger geriet, wurde als Waffe verwendet. Tiſche wurden um-

eworfen, Stühle drohend geſchwungen und Bierſeidel ſauſten durchſie Luft. Die hitzigen Vereinsmeier mußten erſt durch das Ueber

fallkommando getrennt werden. Mehrere von ihnen mußten
wohl oder übel den Weg zur Wache antreten. Das Ergebnis des
heftigen Kampfes waren mehrere blutige Schädel und erheblicher
Sachſchaden, da noch einige große Fenſterſcheiben auf der Wahlſtatt
blieben.

Hakeborn, 2. Sept. (So ſollten es alle machen Zwei
bezechte Polen überfielen auf der Wieſe nahe beim Friedhof,, die
Frau des Schmiedemeiſters Dieſing. Als die Frau laut um
Hilfe ſchrie, eilte der Sattlermeiſter R. herbei, bei deſſen Erſcheinen
die Burſchen von der Frau abließen und ſchleunigſt Reißaus
nahmen. Der Ehemann aber und noch einige beherzte Leute aus
dem Orte machten ſich ſofort auf die Strümpfe, holten die beiden
Polen ein und ſie windelweich.

Borsdorf, 1. Sept. (Vereinigte Mieter.) Jm Hinblick
auf die bevorſtehenden Gemeindeverordnetenwahlen hat ſich hier
eine Vereinigung von Mietern und Feſtbeſoldeten gebildet,
die Wahrung der Jntereſſen der Mieterſchaft zur Au gema
hat. Von der Aufſtellung einer Sonderliſte iſt Abſtand genommen
worden, um Stimmenzerſplitterung zu vermeiden. Die Fühlung
nahme mit dem Bürgerbund hat dazu geführt, daß der werben
drei ſichere Sitze auf der Einheitsliſte zugeſprochen worden

Oſchatz, 1. Sept. (Ueberfahren.) Am Sonnabend wurde
auf den Gleiſen der Strecke Rie ſa-- Leipzig ein junger Mann
aufgefunden, der ſich vom Zuge hatte überfahren laſſen. Der Kopf
war vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Der Tote trug keine Aus
weispapiere bei ſich. Wie ſich ſpäter herausſtellte, handelt es ſich
um den Bäckergeſellen Gerhard Winkler aus Wermsdorf. Das
Motiv zu der Tat iſt nicht bekannt.

Hartha (Stadt), 1. Sept. (Unwetterſchäden.) Die durch
den wolkenbruchartigen Regen am 4. Juli d. J. hervorgerufene
Ueberſchwemmung der Keller und Straßen hat, wie jetzt
ſchließend feſtgeſtellt worden iſt, bedeutenden Schaden an
gerichtet. An Grundſtücken, Straßen und Plätzen ſind vund 28 000
Mark Schaden entſtanden. Dazu kommt noch der ſonſt den Ein
wohnern an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Möbeln uſw. ent
ſtandene Verluſt. Das Miniſterium des Jnnern iſt um Beihilfe
angegangen worden. Die Stadtgemeinde hat von ſich aus ihren
Einwohnern 1200 Mark für Hochwaſſerſchäden gezahlt.

Zöbigker, 1. September. (Gemeindebverodneten-
Sitzung.) Die diesjährige Pflaumennutzung wurde an
den Obſthändler Spöhr zum Preiſe von 90 Mark vergeben. Am
16. Auguſt Hat eine Reviſion der hieſigen Gemeindekaſſen
ſtattgefunden. Sämtliche Kaſſen ſind bei dieſer Reviſion in
beſter Ordnung befunden worden. Zu vorliegenden Bau
geſuchen wird die Befürwortung unter den üblichen Be-
dingungen erteilt. Zum Beitritt für eine Freiwillige
Feuerwehr haben ſich bis jetzt 18 Herren gemeldet. Die
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr wird lebhaft gefördert
werden.

Ballenſtedt, 1. Sept. (Ein Autounfall) ereignete ſich
kurz vor der Mühle Radisleben auf der Ballenſtedt-Ermsleber
Chauſſee. Ein Perſonenauto fuhr, wie erſt jetzt gemeldet wird, in
der Nacht zwiſchen Freitag und Sonnabend gegen einen Apfel-
baum. Dabei wurden mehrere Jnſaſſen ſchwer verletzt und durch
ein anderes Auto nach Ermsleben zu einem Arzt gebracht. Ueber
die Urſache des Unfalles ſteht noch nichts Genaues feſt.

Harzgerode, 1. Sept. (Die letzte Gemeinderats-ſitz un g) genehmigte die Herſtellung des Waſſer- und Gas
anſchluſſes nach Alexisbad ſowie des Waſſeranſchluſſes für Mägde-
ſprung und die Hämmer. Die Koſten ſind auf rund 40 000 Mark
veranſchlagt.

Olbernhau, 1. September. (Unterſchlagungen beim
Bauarbeiterverband.) Bei der hieſigen Zahlſtelle des
Bauarbeiterverbandes ſind große Unterſchlagungen aufgedeckt
worden. Der als beſonders radikal bekannte Gewerkſchafts-
ſekretär Herrmann hat durch falſche Buchungen größere Be
träge ſich angeeignet. Bisher wurden ihm 11 000 Mark
nachgewieſen. Der Betrag ſoll noch weſentlich höher ſein
Die Unterſchlagungen gehen bis zum Jahre 1925 zurück. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Herrmann noch Mitſchuldige hat. Jn
den Kreiſen der um ihr Geld betrogenen Bauarbeiter herrſcht
größte Empörung.
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Aus aller Welt
Zwei neue Morde des „blinden

Johann“
Hannover, 2. September. Jm Bezirk der Oberförſterei

Lauenau am Geiſterkampweg wurden der ſtaatliche Hilfsförſter
Heinrich Meier und der Waldvorarbeiter Heinrich
Bode, die ſich auf einem Dienſtgang befunden hatten, er-
lchoſſen und beraubt aufgefunden Nach den bisherigen
Ermittelungen ſteht faſt einwandfrei feſt, daß die Bluttaten von
dem berüchtigten Raubmörder Johann Lemiercz, der den
Spitznamen „der blinde Johann“ führt, begangen worden
ſind. Der Oberpräſident von Hannover hat auf die Ergreifung
des Banditen, dem jetzt außer zahlreichen Raubüberfällen, Ein-
brüchen und Diebſtählen nicht weniger als 13 Raubmorde zur
Laſt gelegt werden, eine Belohnung von 3000 Mark,
r Behörden Beträge von insgeſammt 7000 Mark, aus-
geſetzt.

Die Häufung der Eiſenbahnattentate
Königsberg, 2. September. Wie erſt jetzt bekannt wird,

wurde am Dienstag abend auf der Strecke Königsberg
Pillau in der Nähe von Juditten eine ausgehobene
Gartentür auf das Gleis geworfen, offenbar in der Abſicht,
einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Der die Strecke paſſierende
Zug hat die Tür erfaßt, ein Stück weitergeſchleift und dann zer-
brochen, ſo daß kein Unfall eintratt. Den Tätern iſt man
auf der Spur.

Hamburg, 2. September. Aus Bergedorf wird berichtet, daß
der Fern-D-Zug Nr. 24, der um 6,05 Uhr Berlin verläßt und
9,35 Uhr abends in Hamburg eintrifft, zwiſchen den Stationen
Reinbeck, und Bergedorf beſchoſſen wurde. Die
Scheibe eines Abteils zweiter Klaſſe wurde von einer Kugel glatt
durchſchlagen. Glücklicherweiſe wurde aber niemand ver-
letzt. Die Bergedorfer Polizei forſchte ſofort eifrig nach dem
Täter, bisher jedoch ohne Erfolg. Wie bereits berichtet, wurde
auf den Fern-D-Zug Nr. 24 erſt vor einigen Tagen in der Nähe
von Boizenburg ein Attentat verübt Bubenhände legten zwei
eiſerne Schwellen auf die Schienen, die von dem Bahnräumer der
Lokomotive etwa 500 Meter mitgeſchleppt wurden.

Harburg, 2. September. Auf einen von Bremen nach Har-
burg fahrenden Perſonenzug wurde am Montag nachmittag in
der Gegend von Meckelfeld (Kreis Harbürg) ein Stein geworfen,
woduürch im Poſtwagen eine Scheibe zertrümmert wurde. Ver-
letzt wurde niemand. Die Täter konnten bisher nicht ergriffen
werden.

Der Breslauer Kindermörder verhaftet
Breslau, 2. September. Wie die „Schleſiſche Zeitung“

meldet, wurde von der Kriminalpolizei in Kattowitz der
Schloſſer Johann Loewe in Neudorf, Kreis Kattowitz, unter
dem Verdacht eines Sittlichkeitsverbrechens an einem
fünfjährigen Mädchen feſtgenommen. Der Verbrecher
hatte dem Kinde mit einem Meſſer lebens gefährliche
Schnitte am Unterleib beigebracht. Da Loewe auch als Täter
für den immer noch nicht aufgeklärten Breslauer Kindermord in
Frage kommt, ſind entſprechende Ermittelnngen von der deutſchen
Kriminalpolizei eingeleitet worden.

Der verhaftete Staatsanwalt
Aus Preßburg (Ungarn) berichtet man über ein tragi-

komiſches Erlebnis, das dieſer Tage der Staatsanwalt Andreas
Parvany in Groß-Becskerek gehabt hat. Während er im Bega-
fluſſe angelte, traten zwei Gendarmen an ihn heran und
forderten ihn auf, ſeine Papiere vorzuweiſen, da die Beamten
glaubten, daß er ohne Befugnis fiſche. Auf die ſelbſtbewußte
Antwort des Anglers, daß er der Staats anwalt aus
Becskerek ſei, gaben die Gendarmen nichts, ſie vermuteten
vielmehr jetzt erſt recht, einen Fiſchdieb vor ſich zu haben, der
ſich außerdem einen falſchen Namen beigelegt und ſich fälſchlich
als Staatsanwalt ausgegeben habe, zumal er keinerlei Ausweis-
papiere bei ſich hatte.

Er wurde deshalb für verhaftet erklärt und in die
Gendarmeriekaſerne nach Titell gebracht, wo er vor dem
Gendarmeriekommandanten abermals erklärte, der Staatsanwalt
zu ſein und bat, man möge ſich doch in Becskerek von der Wahr
heit dieſer Angabe überzeugen. Der Kommandant aber ſchrie
den Verhafteten in gröbſter Weiſe an, nannte ihn einen
Schwindler und gab ihm den dringenden Rat zu geſtehen, wer er
er er ihn ſonſt auf die Prügelbank legen laſſen
werde.

Er war nämlich der feſten Ueberzeugung, daß er einen ſchon
längſt geſuchten und allgemein gefürchteten Räuber vor ſich

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

54) Ueberſetzt von Karl Soll.
„Ein brennbares Gas, und zwar eines, das erheblich leichter

iſt als die atmoſphäriſche Luft. Es dürfte keinem Zweifel be-
gegnen, daß es eine beträchtliche Menge von freiem Waſſerſtoff
enthält. Die Hilfsmittel G. E. C.'s ſind noch nicht erſchöpft,
mein junger Freund. Dies Beiſpiel mag Jhnen zeigen, wie ein
großer Geiſt ſich alle Kräfte der Natur unterwirft.“ Er ſpielte
wichtigtueriſch auf einen geheimen Plan an, wollte aber nichts
weiter darüber verraten.

Von allem, was wir vom Ufer aus ſehen konnten, erſchien
mir nichts, was ſo wundervoll war, wie die große Waſerfläche
vor uns. Unſere Zahl und das uns verurſachte Geräuſch hatten
alle lebenden Geſchöpfe vertrieben, und mit Ausnahme einiger
Pterodactylen, die hoch über uns in der Luft ſchwebten, von wo
ſie nach Aas ausſpähten, war alles in der Nähe des Lagers ruhig.
Anders jedoch war es auf dem von roſigem Abendglanz übergoſſenen
Gewäſſer des Sees, deſſen Fläche von ſeltſamen Lebeweſen
wimmelte.

Große ſchieferfarbige Tierrücken mit hohen, ſägeartig ausge-
zackten Rückenfloſſen tauchten inmitten eines ſilbernen Wellen-
glanzes auf, um dann wieder in der Tiefe zu verſchwinden. Die
in der Ferne ſichtbaren Sandbänke waren bedeckt mit unheimlichen
kriechenden Lebeweſen, rieſenhaften Schildkröten, merkwürdigen
Sauriern und einem großen, flachen Geſchöpf, das einem ſich
windenden, zuckenden Geflecht von ſchwarzem fettigen Leder glich
und ſich mit klatſchenden Schlägen langſam ins Waſſer ſchoß. Hier
und da erhoben ſich die Köpfe von Schlangen hoch über das Waſſer,
das ſie eilig, einen Schaumbug vor ſich aufwerfend und eine
quirlende Kiellinie hinter ſich laſſend, durchfurchten.

Als eines von dieſen Geſchöpfen bei einer Sandbank e'nige
hundert Meter vor uns landete und einen tonnenförmigen Körper
mit rieſigen Floſſen an einem langen Schlangennacken erkennen
ließ, brachen Challenger und Summerlee, die zu uns geſtoßen
waren, in ein Duett von Staunen und Bewunderung aus.

„Ein Pleſioſaurus! Ein Süßwaſſer-Pleſioſaurus,“ ſchrie
Summerlee, „welbhes Glück, daß ich ſo etwas in meinem Leben
zu ſehen bekommen habe! Wir ſind, mein lieber Challenger,
mehr vom Glück begünſtigt als alle Zoologen, ſolange die Welt
beſteht.

Erſt als die Nacht hereingebrochen war und die Feuer unſerer
wilden Verbündeten im Dunkel aufflammten, konnten wir unſere

beiden gelehrten Männer von dem feſſelnden Bilde dieſes urzeit-

habe, der ſeit Wochen die gunze Gegend unſicher machte. Als ſich
der Staatsanwalt gegen dieſe Zumutung energiſch verwahren
wollte, wurde der Beamte ſo heftig und machte derart ernſt An-
ſtalten, den Häftling auf die Prügelbank ſchnallen zu laſſen, daß
dieſer, um dem Schlimmſten zu entgehen, das „Geſtändnis“
ablegte, der vermutete Räuber zu ſein und die ihm
zur Laſt gelegten Raubanfälle und Diebſtähle begangen zu
haben. Man brachte nunmehr den „Verbrecher“ in eine Einzel-
zelle, wo er und Brot ſeines weiterenSchickſals harrte.

Am nächſten Vormittag machte der wackere Gendarmerie-
wachtmeiſter triumphierend der Staatsanwaltſchaft in Becskerek
die telephoniſche Mitteilung, daß es ihm „endlich gelungen“
ſei, den „gefährlichen Halunken“, nach dem die Staats-
anwaltſchaft ſchon ſo lange Sehnſucht hegte, zu fangen. Er
nahm freudeſtrahlend die Glückwünſche des Beamten entgegen,
der in Becskerek am Apparate ſtand und ſagte dann, daß der Kerl
ſogar die Frechheit gehabt habe, ſich als den Staats-
anwalt Andreas Parvany auszugeben. Dieſe Mit-
teilung ſchlug in Groß-Becskerek, wo man ſchon allgemein leb-

bei Waſſer

Für 30 000 M. Steuerbanderolen
ergaunert

Eine dunkle Betrugsgeſchichte auf dem Zollamt.
Berlin, 31. Auguſt. Das Hauptzollamt Berlin-Nord für

Verbrauchsſteuern in der Luiſenſtraße 36 iſt durch einen rafft
nierten Betrüger um Steuerbanderolen im Werte on 29700 M
geſchädigt woden.

Auf dem Zollamt erſchien geſtern vormittag ein Mann, dec
ſich als Beauftragter der Zigarettenfabrik J. Rochmann, Lande.
berger Straße 29, ausgab und für dieſe Firma einen Poſten
Steuerbanderolen für verſchiedene Zigarettenmarken forderte. Er
legte dabei die notwendigen Unterlagen vor, nämlich ein Be-
triebsbuch, in dem die Anforderungen an Steuerbanderolen ver-
zeichnet ſind. Jn dieſem Buche hatte der Gauner alle Ein-
tragungen ſo geſchickt gefälſcht, daß der betreffende Beamte im
Glauben war, wirklich einen Boten der Firma vor ſich zu haben
3 als ſtändige Abnehmerin der Banderolen dem Amte bekannt
iſt.

Zu kurzem Beſuch weilt jetzt die gefeierte Sängerin in Berlin,
der Stadt, in der ſie ihre größten künſtleriſchen Triumphe feiern
konnte. Sie war der erklärte Liebling der Berliner und hat ihnen
in ſchwerer Kriegszeit Freundſchaft gehalten durch unvergeſſene
Werke der Wohltätigkeit, die ihr als Amerikanerin in der eigenen

Heimat den Verluſt ihrer Karriere hätten koſten können.

n

Der Kommandant des deutſchen Kreuzers „Hamburg“, Kapitän zur
See Groos, wird von dem japaniſchen Marineminiſter, Admiral

Takarabe, begrüßt.

SS]ASSATSGSSSSSSSSSSSSW Waarehaft das Ausbleiben des Oberhauptes der Staatsanwaltſchaft
beſprach, wie eine Bombe ein, von deren Wirkung am meiſten der
Gendarmeriewachtmeiſter in der Kaſerne zu Titell betroffen
wurde. Aber gleich nachdem er ſich von dem großen Schrecken
erholt hatte, trat Staatsanwalt Andreas Parvany aus dem Ge-
bäude ins Freie und begab ſich zum Bahnhof.

Seine Lippen umſpielte ein Lächeln, und wenn es echt ge
weſen ſein ſollte, hätte es für den zerknirſchten Gendarmerie-
kommandanten ein leiſer Troſt ſein können.

Zwei Kinder im Sand erſtickt
Hochemmerich, 2. September. Geſtern morgen ſpielten

mehrere Kinder in einem etwa drei Meter hohen Kies- und
Sandhaufen, der auf einer Straße angeſchüttet worden war. Als
eines der Kinder den Sandhaufen herunterrutſchen wollte, löſten
ſich die Maſſen und verſchütteten zwei vierjährige Knaben. Beide
Kinder konnten nur als Leichen geborgen werden.

Selbſtmordverſuch der Sultanswitwe
London, 2. September. Nach einer Meldung aus Kairo

hat ſich die Witwe des letzten türkiſchen Sultans Mehmed in
den Nil geſtürzt, um, wie ſie ſpäter angab, ihrem bei der
geringen Apanage, die ſie erhalte, untragbarem Leben ein Ende
zu bereiten. Schiffern gelang es, die Lebensmüde zu retten.

als wir abmarſchierten. Eine Kette von Spähern wurde voraus-
geſchickt, und hinter ihr folgte die geſamte Streitmacht in ge
ſchloſſener Marſchordnung. Sie bewegte ſich den langen, buſch-
bedeckten Abhang hinauf, bis ſie in der Nähe des Waldes halt-
machte. Hier wurde ſie in eine lange Linie von Speerträgern
und Bogenſchützen auseinandergezogen. Roxton und Challenger
nahmen an der rechten Flanke Aufſtellung, während Summerlee
und ich auf der linken ſtanden. Es war eine Kriegsſchar des
Steinzeitalters, die wir in die Schlacht geleiteten die primi-
tiven Waffen der Vorzeit neben den Gewehren modernſter Kon
ſtruktion.

Wir brauchten nicht lange auf unſere Feinde zu warten.
Ein wildes, gellendes Geſchrei ertönte am Rande des Waldes,
aus dem plötzlich eine Gruppe von Affenmenſchen mit Keulen
und Steinen herausſtürzte und ſich auf die Mitte der indiani-
ſchen Kampflinie warf. Es war ein mutiger, aber törichter Aus-
fall, denn die großen, krummbeinigen Geſchöpfe waren ſchlecht zu
Fuß, während ihre Gegner die Behendigkeit von Katzen beſaßen.
Es war ſchrecklich anzuſehen, wie dieſe wilden Beſtien mit ſchäu
mendem Munde und wutblitzenden Augen vorſtürzten und immer
vergeblich nach ihren gewandt ausweichenden Feinden griffen,
während Pfeil auf Pfeil ſich in ihrem Fell vergrub. Ein großer
Burſche, dem ein Dutzend Pfeile von der Bruſt herabhingen,
ſtürzte brüllend vor Schmerz auf mich zu, und ich ſchoß ihm eine
barmherzige Kugel in den Schädel, ſo daß er zuſammenbrach.
Dies war der einzige Schuß, der abgegeben wurde, denn der
gegen das Zentrum gerichtete Angriff konnte von den Jndianern
bereits ohne unſere Hilfe zurückgewieſen werden. Jch glaube,
daß von allen Affenmenſchen, die ſich herausgewagt hatten, nie-
mand in den Wald zurückgekehrt iſt.

Schlimmer wurde die Sache jedoch, als wir in den Wald ein-
drangen. Ueber eine Stunde währte der erbitterte Kampf, in dem
wir unſeren Gegnern kaum gewachſen waren. Dieſe ſtürzten aus
dem Geſtrüpp heraus und ſchlugen mit rieſigen Keulen auf die
Indianer ein, und es gelang ihnen, oft drei oder vier von ihnen
niederzumachen, ehe ſie von einem Speer durchbohrt wurden. Jhre

Der Schwindler hatte in das falſche Betriebsbuch
nicht nur die Banderolenentnahme der Firma aus den letzten
Tagen richtig eingetragen, ſondern auch die Unterſchriften der in
Betracht kommenden Perſönlichkeiten der Zigarettenfabrik
täuſchend nachgechmt und auch die Firmenſtempel beigefügt.
So wurden ihm die Steuerbanderolen ausgehändigt. Der Be-
trug wurde entdeckt, als ſpäter wirkliche Angeſtellte der Fabrik
auf dem Hauptzollamt erſchienen, um Steuerbanderolen zu
holen.

Der Betrüger, der entkommen iſt, muß mit dem Betrieb der
Firma ganz genau vertraut ſein. Wahrſcheinlich hat er auch
irgendwie das Betriebsbuch in die Hand bekommen, und ſich
daraus Eintragungen gemerkt oder abgeſchrieben.

Sechs Todesopfer eines Hauseinſturzes
Madrid, 1. September. Jn Barcelona hat ein heftiger

Sturm zwei Vorſtadthäuſer zuni Einſturz gebracht. Sechs
Bewohner wurden unter den Trümmern begraben und konnten
nur als Leichen geborgen werden.

Tödlicher Abſturz in den Bergen
München, 1. September. Der Tiefbautechniker Georg Sopp

aus München iſt beim Abſtieg vom Torſtein in der Dachſtein
gruppe tödlich verunglückt. Die Leiche konnte geborgen werden.

furchtbaren Schläge zerſchmetterten alles, was ſie trafen. Einer
von ihnen zertrümmerte Summerlees Gewehr, und der nächſte
hätte ihm den Schädel eingeſchlagen, wenn ihm ein Jndianer nicht
rechtzeitig das Herz durchbohrt hätte. Andere Affenmenſchen warfen
aus den Bäumen Steine und Holzblöcke auf uns nieder, ließen ſich
auch wohl ſelbſt in unſere Reihen hinunterfallen und kämpften wie
raſend, bis ſie niedergemacht wurden. Einmal wichen unſere Ver-
bündeten unter ihrem Druck zurück, und hätten wir nicht mit
unſeren Gewehren eingegriffen, ſo würden ſie ſicherlich die Flucht
ergriffen haben. Von ihrem alten Häuptling angefeuert, drangen
ſie von neuem mit ſolcher Wucht vor, daß die Affenmenſchen an
fingen, ſich zurückzuziehen. Summerlee war ohne Waffe. Aber ich
feuerte, ſö ſchnell ich konnte, und von der anderen Flanke her ver-
nahmen wir das dauernde Krachen der Gewehre unſerer Gefährten.
Jetzt verbreitete ſich eine Panik und lähmendes Entſetzen unter den
Affenmenſchen. Schreiend und heulend ſtürzten die großen Burſchen
in allen Richtungen durch das Unterholz, während unſere Ver-
bündeten in wildes Triumphgeſchrei ausbrachen und die Verfolgung
der fliehenden Gegner aufnahmen. All die Fehden zgahlloſer
Generationen, aller Haß und alle grauſamen Erlebniſſe der letzten
Zeit, alle Erinerungen an Ueberfälle und Verfolgungen wurden an
dieſem Tage gerächt. Der Menſch erwies ſich zuletzt als der Ueber
legene, und den Tiermenſchen traf das für immer entſcheidende
Schickſal. Die Flüchtlinge waren nicht in der Lage, ihren ge-
wandten Verfolgern zu entgehen, und von allen Seiten in dem
dichten Unterholz hörten wir das Freudengeſchrei, das Schwirren
der Bogenſehnen, Krachen und dumpfes Aufſchlagen von Körpern
der Menſchenaffen, die aus ihrem Verſteck aus den Bäumen her-
untergeholt wurden.

Jch folgte den übrigen, als ich auf Lord John und Challenger
ſtieß, die zu uns herübergekommen waren.

„Es iſt vorbei“, ſagte Lord John. „Jch denke, wir überlaſſen
ihnen das Feſſeln der Gefangenen. Wir werden um ſo beſſer
ſchlafen, je weniger wir davon ſehen.“

Challengers Augen glänzten vor Mordluſt. „Wir haben den
Vorzug gehabt,“ rief er, wie ein Kampfhahn einherſtolzierend, „einer
der typiſchen, entſcheidenden Schlachten der Geſchichte beizuwohnen

einer jener Schlachten, die das Schickſal der Welt entſchieden
haben. Was bedeutet die Unterwerfung einer Nation durch eine
andere, meine Freunde? Sie iſt belanglos. Jede dieſer Eroberungen
führt zum ſelben Reſultat. Aber jene wilden Kämpfe der Vorzeit,
in denen die Höhlenbewohner ihre Exiſtenz gegen das Tigervolk
verteidigen oder die Elefanten zum erſtenmal auf einen überlegenen
Gegner ſtoßen, das ſind die wahren Unterwerfungen, das ſind die
Siege, auf die es ankommt Dieſe ſeltſame Wendung des Schickſals
hat uns Gelegenheit gegeben, einen ſolchen Gegenſatz zu beobachten
und ſogar mitzuentſcheiden. Die Zukunft auf dieſem Plateau gehört
jetzt dem Menſchen.“ (Fortſetzung folgt.)
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Eine neue haltevorrichtung für die Eiſenbahn
Auf der Strecke Bingen--Alzey, in der Nähe des

ginger Bahnhofes, wurde unlängſt die Erfindung des Ober-
ingenieurs Schäfer vom Eiſenbahnbetriebsamt VBinagen, die
ſchon gelegentlich der Beſichtigungsfahrt des Präſidenten der
ſeichseiſenbahn, Dr. Dorpmüller, vorgeführt werden ſollle,
deren Beſichtigung damals aber wegen Zeitmangel nicht erfolgen
ſonnte, in Anweſenheit des Präſidenten der Reichseiſenbahn-
ſrektion Mainz und einer großen Reihe von Fachleuten vor-
geführt. Es iſt dies ein ganz einfaches Verfahren, das vor allem
ei ſeiner Einrichtung im Gebiet der Reichseiſenbahn keine ſeör
hohen Koſten verurſachen dürfte, denn es beſteht im weſentlichen
aus einem an der Lokomotive anzubringenden 10 Millimeter
ſtarken Glasröhrchen und einer am Vorſianal. nicht am
Kauptſignalmaſt, angebrachten ſtarken eiſernen, von
Federn gehaltenen Zunge.

Sollte nun der Lokomotivführer das auf „Halt“ ſtebende
Zignal überfahren, ſo faßt die wagerecht herausſtehende Zunge

nichts gerettet werden. Elf Familien ſind obdachlos.
Die Not der Betroffenen iſt umſo größer, als faſt nichts verſichert
war. Eine Frau hat bei dem Unglück ſchwere Brandwunden er
litten. Das Feuer iſt durch Kinder verurſacht worden, die in
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern ſpielten und
einen Strohhaufen in Brand ſteckten.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Buenos Kires

London, 1., September. Wie aus Buenos Aires ge-
meldet wird, ſtießen geſtern abend auf einem Bahnhof in der
Nähe der argentiniſchen Hauptſtadt zwei Eiſenbahnzüge zu
ſammen Vier Perſonen wurden getötet und 26 zum Teil ſchwer
verletzt.

Schwere Bluttat in München

Mütnchen, 1. September. Jn den JFſaranlagen ſpielte ſich
eine ſchwere Bluttat ab. Eine 22 Jahre alte Köchin wurde von
einem Mann, anſcheinend ihrem Liebhaber, durch einen Stich

Muſteriöſer Selbſtmord bei Schloß Mayerling
Wien, 1. September. In der Nähe des Schloſſes May r-

ling, wo bekanntlich ſeinerzeit Kronprinz Rudolf und die
Baroneſſe Maria Vetſera ihr tragiſches Ende fanden, hat ſich in
einem Gaſthauſe ein 32 jähriger Poſtunterbeamter aus Wien
erſchoſſen. Jn zwei hinterlaſſenen Briefen drückt der Selbſt
mörder den Wunſch aus, neben der Baroneſſe Vetſerg beerdigt
zu werder. Tags zuvor hatte er das Grab der Baroneſſe
zweimal beſucht und mit Blumen geſchmückt. Sein Freund, mit
dem zuſammen er in dem Gaſthaus ein Zimmer gemietet hatte,
kann über den mhſteriöſen Selbſtmord nichts Näheres angeben.
Der Freund des Toten iſt bis zur völligen Aufklärung der An-
gelegenheit in Haft genommen worden. Man vermutet nämlich
daß beide Freunde gemeinſam Selbſtmord verüben wollten, daß
ſich aber der letztere nach dem Selbſtmord ſeines Freundes
anders beſonnen hat.

Ein Kriegsdenkmal im Werte von 40 Millionen Mark.

Elks National Gebäude das den
Kriegern gewidmet iſt.

eingeweiht,

Das größte Handelsflugzeug der Welt in Berlin.

S S

amerikaniſchen
Das Gebäude, das 40 Millionen Mark

Baukoſten verurſacht hat, dient auch als Hauptquartier einer
nationalen Brüderſchaft („Elks“), die 850 000 Mitglieder zählt.

Am 25. Auguſt traf auf dem Berliner Zentralflughafen nach
mittags das engliſche Argoſy-Flugzeug der Armſtong Witworth
Werke ein, von dem die Engländer mit Recht behaupten, daß es
das größte jetzt im Dienſt befindliche Handelsflugzeug ſei. Jn
dieſem viermotorigen Doppeldecker können außer dem Piloten
18 Paſſagiere Platz nehmen. s Flugzeug hatte die Experten der
engliſchen Reichsluftverkehrsgeſellſchaft an Bord, die zur inter

nationalen Luftverkehrstagung nach Berlin gekommen ſind.

unbedingt das Glasröhrchen, zertrümmert es, das mit
Luft gefüllt iſt, die Luft entweicht und die Luftdeuckbremſen
treten in Tätigkeit und bringen den Zug auf eine kurze
Strecke zum Haltecri. Da das Vorſignal ſich 500 bis 700
Meter vom Hauptſignal entfernt befindet, ſo Hat die Einrichtung
den Vorteil, daß, was ja der Grundſatz im Sicherungsweſen iſt,
der Zug vor dem Hauptſignal zum Stehen kommt. Durch die
kleine Oeffnung des Glasröhrchens wird ein überſchnelles und
ruckartiges Halten des Zuges verhindert. Durch einen einfachen
Fußlritt iſt der Lokomolivführer in der Lage, die Weiterfahrt
des Zuges zu ermöglichen, eine Cinr'ichlung, die beſonders dann
vom Vorteil iſt, wenn ein anderer Zug, der etwa hinterher
für ſchon ſehr nahe herangekonnen u. War kann dann bis
in die Nähe des Hauptſignals weiterfahren und dort wieder ein
neues Glasröhrchen einſetzen.

Die Verſuche, die vorgenommen wurden bei einer Ge-
ſchwindigkeit des Zuges von 60 Kilometern, bewährten ſich
durchaus; ſie bewieſen glänzend, daß die Erfindung vorzüglich
iſt.

Großfeuer in Oſtpreußen
Tilſit, 2. Sept. Jn dem Dorfe Peterswalde (Filſiter

Niederung) entſtand ein Feuer, das ſich ſchnell verbreitete und in
kurzer Zeit fünf Gehöfte und ein allein ſtehendes Wohnhaus voll-
ſtändig zerſtörte. Aus den mit Stroh gedeckten Häuſern konnte faſt

Deutſchrömiſche Malerei undDeutſchr erei un
Sonderausſtellung im Gemäldemuſeum am Auguſtusplatz

zu Leipzig
Von P. Ruhmer, Halle.

Unter obigem Loſungswort iſt als Anfang einer Reihe
weiterer ähnlicher Veranſtaltungen eine einzigartige Ausſtellung
im nahen Leipzig eröffnet worden, die im gangen Reich weit-
gehendſtes Jntereſſe verdient und trotz der gleichzeitigen Kunſt
ſchauen in Dresden, München und Nürnberg nicht überſehen
werden darf. Jn überaus praktiſchem und harmoniſchem Zu-
ſammengehen des dortigen Muſeums der bildenden Künſte mit
dem rührigen Kunſtverein der Stadt und mit Zuhilfenahme aus-
wärtigen Kunſtbeſitzes iſt eine Sammlung und eine Ueberſicht über
die Deutſch- Römer aus der Zeit von 1780--1830 zuſtande-
gekommen, der man in ſolcher gleichwertigen Fülle über
500 Werke kaum mehr ſonſt begegnen kann.

Es handelt ſich um eine Kunſt, die Jahrzehnte lang, häufig
auch von Zunftgenoſſen, völlig einſeitig und unzulänglich beur-
teilt worden iſt. Oft ſah man in ihr lediglich eine matte
Epigonenleiſtung, nannte ſie ſüß und ſchwächlich, maniriert und
wer weiß wie noch. Dieſe Unkenntnis und Geringſchätzung iſt ein
ſchreiendes Unrecht gegenüber der Geſchichte unſerer Nation. Und
ſo ſehe ich für meinen Teil in dieſer mit ſo feinem hiſtoriſchen
wie pſychologiſchen Verſtändnis zuſammengeſtellten Leipziger Aus
ſtellung gewiſſermaßen eine eindrückliche und würdige Ehren-
rettung derer, die man teils aus Gedankenloſigkeit, teils aus Ab
ſicht in mehr oder weniger günſtigen Winkeln mancher Muſeen
verſtauben und vergeſſen ließ.

Die einzelnen Etappen der Leipziger Sonderſchau können
wir nur kurz und leiſe andeuten. Den Auftakt gibt Asmus
Carſtens, der Norddeutſche, ein Meiſter von monumentaler Eigen-
art und packender Wucht, der ſich im heißen Kampf um die Wieder-
geburt unſerer nationalen Kunſt zerrang, eine der tragiſchſten
Geſtalten der Deutſch-Römer. Als ein bereits fertiger Künſtler
kamer, ſchon ein Todeskandidat, 1792 nach Rom und wurde hier
gar bald zum wirkungsvollen und einflußreichen Bahnbrecher, bis
an ſein frühes Ende er ſtarb 44jährig voll ſchöpferiſcher Ge-
danken, und manche geiſtestiefe Kompoſition von ſchlichter Einfach-
heit und doch vornehmer Größe ſchaffend. Neben einem trefflichen
Gipsabguß ſeiner Statuette der ſingenden Parze Atropos ſehen
wir von ihm noch ſechs andere geradezu klaſſiſche Sachen, darunter
ſein uns direkt faszinierendes Selbſtbildnis. Es folgt der Hofer
Reinhart, ein Leipziger Oeſer-Schüler, der 58 Jahre in Rom
weilte, mit ſeinen idealen und heroiſchen Landſchaften. Nur dort,

in den Hals in der Nähe der Schlagader ſchwer verletzt
Der Täter, der verfolgt wurde, ſchwang ſich über das Geländer
der Jſarbrücke und ſtürzte ſich ins Waſſer. Er wurde fort
getrieben und ertrank.

Grgien im Tempel
London, 30. Auguſt. Die indiſche Regierung iſt

wieder in die peinliche Lage verſetzt, die Klagen der Untertanen
eines regierenden indiſchen Prinzen gegen ihren Herrſcher prüfen
zu müſſen. Die Untertanen des kleinen Staates Jdar haben
dem Gouverneur von Bombay, Sir Leslie Wilſon, eine Petition
überreicht, in der ſie ihre Lage als unerträglich ſchildern. Der
Maharadſcha von Jdar, Sir Daulat Singhji, heißt es in der Pe-
tition, hält mit ſeinen Konkubinen und Zechgenoſſen in den Tem-
peln unbeſchreibliche Orgien ab. Es liegen eidliche
Ausſagen von Prieſtern vor, daß der Maharadſcha ſich neulich
mehrere Tage lang in einem der Haupttempel aufhielt, allen mög-
lichen Exzeſſen frönte, viele Götterbilder zerſtören und ſich
ſchließlich von den nackten Damen ſeiner Geſellſchaft als Gott hul-
digen ließ. Um das Geld für ſeine Ausſchweifungen zu erhalten,
läßt der Prinz den Beamten freie Hand, die der Bevölkerung das
Vierfache der geſetzlichen Steuern abpreſſen, ſie mißhandeln und
die Frauen und Töchter der Untertanen nicht in Ruhe laſſen.

wo er der Natur ſorgfältig gehorcht, iſt er frei von dem Maniris-
mus, den er zeitlebens bei andern gerügt hat.

Und nun kommt der große Joſeph, Anton Koch, der arme
Bauernſohn aus dem Lechthal, der, ähnlich wie Schiller, 1791 aus
der Stuttgarter Karlsſchule mit ſeinem überſchäumenden Lebens-
willen ausbrach, 1795 in Jtalien auftauchte und ſehr bald der
allgemein anziehende Mittelpunkt des deutſch-römiſchen Künſtler-
kreiſes wurde. Er iſt mit nicht weniger als 93 Nummern ver-
treten, und man kann es an dieſem dargebotenen Material leicht
verfolgen, wie der anfängliche Schüler franzöſiſcher und italieni-
ſcher Meiſter ſich von ſeinen Vorbildern immer mehr unabhängig
macht, und wie er immer kühner und ſicherer in der ſelbſtändigen
Erfaſſung und Darſtellung der Landſchaft wird, bis er ſelbſt zum
unbeſtrittenen, anerkannten Meiſter heranreift, deſſen geiſtiger
Führung ſich Maler wie Ramboux, Heß, Ludwig Richter, Rein
hold, von Rohden u. a. willig unterſtellen. Daß ſie aber dabei
nicht zu blinden Nachahmern geworden ſind, beweiſen eine ganze
Reihe gediegener Werke von ihrer Hand.

Weiter gelangen wir zu zwei eigenartigen und kräftigen
Talenten, derer wir nur mit Schmerz gedenken können, denn in
ihnen erblühten der neuen werdenden Landſchaftsmalerei die
kühnſten und höchſten Hoffnungen, die jedoch keine Erfüllung
fanden, da beide in ganz frühen Jahren ſtarben. Doch ſchon die
vorhandenen Keime und Anſätze reißen zu uneingeſchränkter Be
wunderung hin. Franz Horny aus Weimar ſtarb 1824 im
Sabiner Gebirge, 27 Jahre alt; Karl Philipp Fohr aus
Heidelberg fand 1818 beim Baden im Tiber 23jährig den Tod.
Wie Caroline v. Humboldt ſchreibt, wurde die ganze deutſch-
römiſche Kunſtgemeinde durch ſein Hinſcheiden auf das tiefſte er
ſchüttert. Und er iſt in der Tat der glänzendſte von beiden. Es
iſt ein wahrer Genuß, ſeine entzückenden Blumenſtudien zu be
trachten, ſich in die Friſche und Prägnanz ſeiner ſubtilen Bild
zeichnungen zu yertiefen oder dieſen frühen, für die damalige
Zeit ſo erſtaunlich kühnen Jmpreſſionismus ſeiner Landſchaften
mitzuerleben und auf ſich wirken zu laſſen, die von ſo ſtarker Liebe
zur Natur durchpulſt ſind, ſo daß ſich uns ganz unwillkürlich ein
Name aufdrängt: Hans Thoma. Und das war ſchon 1818. Fohr
war übrigens der erſte der die altdeutſche Tracht in Rom trug.

Neben die Neuſchöpfer des Landſchaftsbildes treten die ziel-
bewußten Neubeleber der damals ſo gut wie ganz erſtarrten und
akademiſchzopfiſch-verflachten Figurenkompoſition, die Nazarener,
die ſich erſt in der Villa Malta und hernach in dem aufgehobenen
Kloſter San Jſidoro zu einer innerlichen Geſinnungsgemeinſchaft
und zu gemeinſamer höherer Kunſtbetätigung zuſammengeſchloſſen
hatten, die vorwiegend der von ihnen erſehnten neuen kirch-
lichen Kunſt galt. Wir kommen gar nicht los von dem ſo natur-
lebendig zu uns ſprechenden Bilde: Cornelius und Overbeck, einem

der allerſchönſten Werke der gangen Ausſtellung. Ebenſo feſſelt

Ungeheure Hitze in Spanien
55 Grad im Schatten.

Madrid, 31. Auguſt. Jn Spanien herrſcht gegenwärtig eine
gewaltige Hitzewelle. Jn Sevilla zeigt das Thermometer
55 Grad Celſius in der Sonne und 43 Grad im Schatten.
Jn Madrid war die Hitze noch größer. Man zählte 57 Grad
in der Sonne und 55 Grad im Schatten. Es ſind zahlreiche
Todesfälle infolge Hitzſchlages zu verzeichnen.

Geheime Kdmiralitätsdokumente am Badeſtrand
London, 1. September. Jn Southend iſt heute in einem

Badezelt ein Paket mit Schriftſtücken gefunden worden, das die
Aufſchrift „Geheime Admiralitätsdokumente“ träat. Das Paket
wurde durch die Polizei zur Admiralität zurückgebracht, und
man iſt einigermaßen neugierig über die Löſung des geheimnis-
vollen Fundes.

Millionenerbſchaft eines Matroſen
Paris, 29. Auguſt. Ein franzöſiſcher Matroſe, der an der

Funkſtation in Rochefort beſchäftigt iſt, empfing perſönlich von
einem Ueberſeedampfer den Funkſpruch, daß ſeine Mutter ver
ſtorben ſei und ihm ein Vermögen von 750000 Dollar hinter-
laſſen habe. Die Zeitungen veröffentlichen ſämtlich das Bild des
Glücklichen.

uns das Doppelbild, das Philipp Veit von ſeinem Bruder
Johannes und von Overbeck geſchaffen hat. Um den Gründer und
Führer dieſer Gruppe Overbeck, einen Charakter von unbver-
fälſchter religiöſer Tiefe und Wärme, ſcharen ſich außer den ge-
nannten Veits Pforr, W. v. Schadow, Rehbenitz, Führich und
die Brüder Olivier, obſchon Ferdinand nie in Jtalien war
und Schnorr von Carolsfeld, der unter dem jüngeren Nachwuchs
der Lukasbrüder zweifellos der geiſtig ſtärkſte iſt.

Wir können unſeren heutigen flüchtigen Gang durch die Aus-
ſtellungsräume nicht ſchließen, ohne noch kurz des überragenden
Talentes zu gedenken, der in ſeinen jungen Jahren auch zum Kreis
um Overbeck gehört hat: Peter Cornelius. Großzügig ſind ſeine
Linien und voll Jdeen ſeine Entwürfe und Kompoſitionen. Graf
Raszynski urteilte damals in ſeiner Begeiſterung über den erſten
großen Wurf dieſes Künſtlers und ſeiner Gefährten in
der Casa Bartholdy zu Rom: „Mir iſt es jedesmal,
ſo oft ich über die Schwelle des kleinen Zimmers trete,
als ſtände ich vor der Krippe, aus der das in Armut geborene, aber
im heiligen Geiſt reiche Kind, die neue deutſche Kunſt, mit
lebensvollen Augen mich anſah.“ Und wer von uns nach Leipzig
geht und mit hiſtoriſchem Sinn und mit Unbefangenheit ſchaut und
in ſich aufnimmt, wird noch heute, wo uns doch mehr als hundert
Jahre von dieſen Deutſch-Römern trennen, zu keinem geringeren
Urteil als der Genannte kommen.

Der Luftſchiffbau Zeppelin und ſeine Tochtergeſellſchaften. In der
„Jnduſtrie-Bibliothek', Verlag M. Schröder, Berlin-Halenſee, iſt ein neuer
Band erſchienen, der den Deutſchen Luftſchiffbau behandelt. Jedem Laien
verſtändlich, dabei aber für den Fachmann nicht ermüdend, ſchildert das Buch
das Lebenswerk des Grafen Zeppelin und die ſtändige Fortentwicklung des
Luftſchiffbaues. Wir erleben beim Leſen dieſes Werkes noch einmal die erſten
Verſuche des Grafen Zeppelin. Weiter hören wir von dem verzwerfelten
Ringen um Vertrauen zu ſeiner Erfindung und wir nehmen teil an den
glänzenden Kriegserfolgen ſeiner Werſt. An Hand vieler ausgezeichneter Ab
bildungen erfährt das Gebiet des Luftſchiffbaues, auf dem Deutſchland eine
einzigartige Stellung in der Welt einnimmt, eine eingehende Behandlung.
Das Buch bedeutet zweifellos einen großen Schritt vorwärts zu dem Ziel
der Jnduſtrie-Bibliothek, die Geſchichte der deutſchen Wirtſchaft in Wort und
Bild darzuſtellen und dadurch als Künderin deutſcher Ardeit zu wirken.

Katechismus zur Kriegsſchuldfrage. Der Arbeitsausſchuß Deutſcher
Verbände hat einen Katechismus zur Kriegsſchuldfrage herausgegeben, der
die Außenpolitik ſeit 1900 behandelt. Das Jntereſſante an der ganzen Dar
ſtel.ung iſt, daß ſie ſich ausſchließlich auf Ententequellen ſtützt. Trotz der Fülle
von Material aus Urkunden, Memoiren und ſonſtiger Literatur werden die
hauptſächliſten Ereigniſſe dieſer Periode auf 100 Seiten klar herausgearbeltet,
die handelnden Perſonen ſcharf in den Vordergrund gerückt. Der zweite Teil
des Buches behandelt die internationalen Streitpunkte in der Kriegsſchuld-
ſfrage, d. h. die aus der Geſamtentwicklung herausgeriſſenen Einzelvorgänge,
die von der Ententepropaganda gegen Deutſchland immer wieder ins Feld
geführt werden, um dem ſchon beträchtlich wankenden Kriegsſchuldgebäude
neue Stützen unterzulegen,



Zweite Turn und Sport Werbewoche
des Halliſchen Ausſchuſſes für Ceib esübungen.

Während in den letzten Jahren oftmals berechtigte Klagen
über zu wenige Veranſtaltungen des „H. A. f. L.“ laut wurden,

hierin ein völliger Wandel eingetreten. Die
jetzige Leitung des „H. A. f. L.“ hat es in großzügiger Weiſe

en weiteſtgehend gerecht zu
Löſten bereits die vielſeitigen Veranſtaltungen des

f. L.“ während der Reichsgeſundheitswoche überall viel
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Jahrestagung des Deutſchen
Aerztebundes vorausgegangen iſt.

7., und Donnerstag,
Uhr finden im Stadion die

gendwettkämpfe

den

der ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen unter Leitung von
t.

den dann in der Roßplatz-Turn-

Reichsjugendwettkämpfe
ſtatt, während die Schwimmübungen hierzu bereits am 17. Sep-
tember im Stadtbad durchgeführt werden.

Die Siegerverkündigungen und. Preisverteilungen werden
n Veranſtaltungen vorgenommen.

Städtefußballſpiel des Saalegau (V. M. B. V.) Halle-- Merſeburg.
alle: Naumann (S. V. 98); Grünberg (V. f. L. 96), Henze

(Wacker); Schulz (Wacker), Zautzſch (V. f. L. 96), Brothe (Boruſſia);

Das September- Programm der Leichtathleten
mitteldeutſche Sehnkampfmeiſterſchaft in Arnſtadt am 5. September Staffellauf „Guer durch halle“ am 12. Sep

tember Vereinsmeiſterſchaft im Stadion zu Halle am 19. September
r Joh. Sch

t at Joeſt, Stadtrat Velthuyſen, Stadt
ra a uDa alle Vereine, Verbände und der Magiſtrat bemüht ſind,
ihren Teil zum Erfolge des Ganzen beizutragen, dürfte die breite
Oeffentlichkeit an allen Veranſtaltungen weſentlichen Anteil
nehmen. Während der ganzen Woche wird unſere Saaleſtadt
im Zeichen des Sports ſtehen. Ueberall wird ein reges Treiben

chen und ſo auch Fernſtehenden Einblick in die r r
ationen geben. Der Erfolg, für den Gedanken der Leibes-

re zu werben und neue Freunde dem el danken zu
uführen, dürfte dadurch von vornherein gewährleiſtet ſein, daeben etwas Jntereſſierendes geboten wird.

Die
Turn und Sportwerbewoche

nimmt gleich mit vier größeren Veranſtaltungen am 5. Septem
ber ihren Anfang. s

JahnWerbeturnen der Turnerſchaft
wird wieder die beſten der Jahnſchüler im friedlichen Wett-
kampfe vereinigen, während auf der Saale die bekannte

Saale-Ruder-Regatta
für alle Ruderfreunde einige frohe Stunden bringen wird.

Durch größere
Radrennen im Stadion

Bnnen auch die Radſportler ihre Kunſt zur Geltung bringen.
Den Raſenſportlern ſind an dieſem Tage

Fauſtball- und Hockeyſpiele
auf der Peißnitz vorbehalten. Dadurch wird es manchem Sport
freund ſchwer n an dieſem 7 die De zu treffen doch

erade dieſer Tag kann ſo recht die Bedeutung der Leibesübungen
weiſen.

m Dienstag, den 7. September, folgt dann eine Werbe-
vorführung im Thaliſaal über

Frauen-Gymnaſtik,
wodurch der Wert der Leibesübungen auch unſeren Frauen vor
Augen geführt werden ſoll.

Für Mittwoch, den 8. September, iſt ein
Werbeſchwimmen der Halleſchen Schwimmerſchaft

im Stadtbad vorgeſehen.
Ein Werbeabend in der Saalſchloßbrauerei

mit Vortrag von Dr. Diem, Filmvorführungen und Box-
kämpfen folgt am Donnerstag abend.

Der Freitag iſt dem Kegelſport im „Paradies“ vor
e 7alten während der Sonnabend für Tenniswett-
kämpfe vorgeſehen iſt. Mit Großkämpfen in verſchiedenen
Sportzweigen iſt der Sonntag, 12. September, belegt. Ge
meinſam werden Turner und Sportler im friedlichen
Wettſtreit ihre Kräfte meſſen. Hierzu bietet gerade der

Staffellauf quer durch Halle

Handballſpiel Turner Sportler
am Nachmittag im Stadion die beſte Gelegenheit. Die Sportler
werden dann außerdem noch ein

Fußballſpiel Halle Merſeburg
vorführen. Viel Intereſſe dürfte auch der Dreikampf der
Sportärgzte auslöſen, die erſtmalig ſich hier in Halle zu ge

und das

Der September, den man den „Kehraus-Monat“ der Leicht
athletik nennen kann, bringt noch einmal drei Veranſtaltungen für
den Saalegau.

Für die am 5. September in Arnſtadt
gelangende

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft
ſind von Halle gemeldet: Wegener (V. f. L. 96) und Bürger
(SchwarzWeiß).

Eine ſo gute Vertretung konnte Halle bisher nicht zur Mittel
deutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft ſtellen und es iſt namentlich von
Wegener (96) zu erwarten, daß er eine gute Rolle ſpielen wird,
ja, es darf damit gerechnet werden, daß er die Meiſterwürde nach
Halle entführt und den langjährigen Jnhaber des Titels Wein
hold (Dresden) ablöſt. Sein ſchärfſter Gegner dürfte der Leipziger
Pflugbeil ſein, der ſeine erfolgreiche Laufbahn in dieſem Jahre

begann. Auch Bürger wird bei der Entſcheidung mitſprechen,
wenn ihn die in Braunſchweig erlittene Verletzung nicht mehr

behindert.
Der 12. September bringt mit dem

Staffellauf „Quer durch Halle“
ein ganz bedeutendes Ereignis für Halle am Schlußtage der zweiten
Werbewoche des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen. Be
deutend deshalb beſonders, weil dieſer große PropagandaLauf durch
nd Straßen der Stadt ſeit 1922 erſtmalig wieder ausgetragen wird
u

zum Austrag

Turuer und Sportler
vereint ſieht. Auf die Geſchichte des Staffellaufes „Quer durch
t ſowie auf die Einzelheiten der Abwicklung kommen wir noch
zurück.

Am 10. September endlich herrſcht im Halleſchen Stadion noch
einmal Hochbetrieb bei Austragung der

Vereinsmeiſterſchaften der Saalegau-Vereine.

Wettbewerbe ſind ausgeſchrieben:
rren: 100 Meter, 5000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,

Diskus, Kugel. Damen: 100 Meter: Weitſprung, Kugel, Schlag-
ball. Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung, Kugel. Jugend
08/09: 200 Meter, 800 Meter, Hochſprung, Standweitſprung, Kugel,
Diskus. Jugend 10/11: 100 Meter, 1500 Meter, Hoch und
Weitſprung, Kugel, Speer. Knaben 12/13: 100 Meter, 1000
Meter, Weitſprung, Kugel, Schlagball. Knaben 14,ſpäter:
50 Meter, Weitſprung, Schlagball. Mädchen 10/11: 100 Meter:
Weitſprung, Schlagball, Kugel. Mädchen 12/ſpäter: 50 Meter,
Weitſprung, Schlagball.

Jeder Verein der AKlaſſe ſtellt 4, der B-Klaſſe 8, der C und
D- Klaſſe 2 Teilnehmer für jede Uebhung. Derjenige Verein, welcher
in allen Klaſſen zuſammengerechnet die höchſte Punktzahl erreicht,
erhält den Titel

SaaleGauMehrkampfvereinsmeiſter.
Es iſt klar, daß bei dieſem Wettbewerb derjenige Verein in

Front endet, welcher das beſte Durchſchnittsmaterial an den Start
bringt. Einzelne Siege ſind nicht ausſchlaggebend. Jm Vorjahr
wurde der V. f. L. Halle 96 überlegener Sieger. Auch in dieſem

iſt mit einem klaren Siege der blaurotblauen Farben zu
rechnen.

Für die Vereine von Merſeburg und Umgebung wird die

meinſamen Wettkämpfen zuſammengefunden haben, nachde:n am

Keindorf (Wacker), Hampe (V. f. L. 906), H. Böhme (SHoske (S. V. 98), Arlt (Boru ſaß 9 h portfrennbeß
Thon (Preußen), Heitkamp, Thon,

e an r ſt Wien z L.); Kabermannröde Ba F. V.); ottenroth (V. f. L.),(V. f. L.), Rummel (99). d el
Mannſchaftsaufſtellungen

Zu den gemeinſam durchgeführten Wettkämpfen haben die
Turner und Sportler folgende Auswahl getroffen:

Fauſtballſpiel: 5. September G. T. V.-Platz.
Turner: Köhler (K. T. V.), Kuhnt (H. T. S. V.); Schepper

(K. T. V.), Zimmermann (Ammendorf), Ritter (K. T. V.).
Sportler: K. Schmidt (V. f. L. 96), Bornſchein (V. f. L. 95

Mengeler (V. f. L. 96); Bohnack (P. S. V.), Höhne (P. S. V.
andballſpiel am 12. September, 228 Uhr, im Stadion.

Turner: Fuß (K. T. V.); Teller (G. T. V.), Hoffmann
T. V.); Brömme (G. T. V.); Hoffmann (H. T. S. V.), Sachſe II
T. V.); Roſenbaum (H. T. S. V.), Stammer (G. T. V.), Knorre

G. T. V.), Uhlig (G. T. V.), Reinel (K. T. V.).
Sportler: Sauerhering (P. S. V.), Fiſcher (V. f. L. 96

Löſche (Boruſſia), gähberinge Sindram; Koch, Willigmann
(P. S. V.), Peukel (V. f. L. 96); Jaeck, Knobbe (alle P. S. V);
Rodeck (Boruſſia).

Roß-
V. f.

Kugler

K.
K.

Dann wird für dieſes Jahr Ruhe auf der Aſchenbahn herrſchen
und als Abſchluß der Leichtathletik-Saiſon überhaupt findet dann
am 81. Oktober der

Herbſtwaldlauf in der Dölauer Heide
und in Merſeburg ſtatt.

Vom Halleſchen Boxſport
Wacker-Boxabend.

Das Programm des Wacker-Boxabends, der heute abegd
8 Uhr im „Wintergarten“ ausgetragen wird, umfaßt folgende
Paare: JugendPapiergewicht: Eitzenberger (Chemnitz Junge
(Wacker). Beide Gegner ſind veranlagte Jugendliche, die in der
Lage ſind, einen techniſch einwandfreien Kampf vorzuführen.
Bantamgewicht: Liebers (Chemnitz), Gaumeiſter von Weſtſachſen,
gegen Pohl (Punching). Liebers ſtand in der Pokalmannſchaft
Mitteldeutſchlands gegen Weſtdeutſchland und unterlag ſeinem
rheiniſchen Gegner knapp nach Punkten. Auch Pohl befindet ſich
in beſter Form. Man darf ſogar mit einem möglichen Siege
Pohls rechnen. Federgewicht: Steinbach (Chemnitz), Gaumetiſter
von Weſtſachſen, gegen Görk (Wacker). Der temperamentvolle
Görk wird ſeinem techniſch guten Gegner wie immer einen harten
intereſſanten Kampf zu liefern wiſſen. Auch Görk iſt im Kommen.
Der Kampf ſollte deshalb einen vollſtändig offenen Charakter
haben. Leichtgewicht: Welſch (Chemnitz-Schober (Wacker).
Welſch iſt ebenfalls Gaumeiſter von Weſtſachſen. Für ſeine
Fähigkeit ſpricht treffend, daß er ſich bis zur Entſcheidung um
die mitteldeutſche Meiſterſchaft in dieſem Jahre durchzukämpfen
vermochte. Er iſt ein harter Fighter. Deshalb ſollte dieſer
Kampf bei der gleichen Eigenſchaft Schobers wieder recht hart
werden. Ein k. o. für den einen oder anderen iſt nicht aus-
geſchloſſen. Weltergewicht: Symma (Chemnitz--Schill (Wackeri.

Schill hat ſich in letzter Zeit recht verbeſſert und ſollte deshalb in
der Lage ſein, Symma einen ebenbürtigen Kampf zu liefern
Jm lbſchwergewicht begegnen ſich Lindner (Eisleben) und
Fröhlich (Wacker), zwei junge, zukunftsreiche Boxer. Lindner
iſt der härtere und wuchtigere, Fröhlich dagegen der ſchnellerxe
und techniſch beſſere. Der Ausgang dieſes Treffens iſt ungewiß.
Ueber die Treffen der Meiſter: Ruppel EStettin)-Boer
(Wacker) im Federgewicht und Fauſt (Stettin-Theuerkauf
(Wacker) im Mittelgewicht gaben wir bereits unſere Meinung
kund. Erſt geſtern haben die beiden Hallenſer in Leipzig w eder
beſte Klaſſe bewieſen. Theuerkauf ſchlug den Chemniher
Beyrich klar nach Punkten und Boer erhielt trotz beſſerer
Leiſtung gegen Lorenz (Chemnitz) ein unberechtigtes Unent-
ſchieden. Boer kam allerdings dadurch etwas in Nachteil, daß er
wiederholt mit offenem Handſchuh ſchlug und eine Verwarnung
erhielt. An ſportlichen Leiſtungen verſpricht das Programm alſo
recht Gutes. Die Berufs-Muſikerabteilung des H. F. C. Waccker
wird unter Leitung des Herrn Witek wie üblich den Abend ver-
ſchönern helfen,
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Aus verſchiedenen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Da die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauen-
viehbeſtande des Förſtergs Worch in Bodenſchwende und des träge auf Gewährung einer Beihilfe aus dieſem Fonds ſind
Gaſtw Richter in Horla erloſchen iſt, werden die über bis zum 31. Dezember 1926 an den Kreisausſchuß hier durch
dieſe fte verhä Sperrmaßnahmen hiermit aufge die Hand des Kreisjugendpflegers, Herrn Rektor Langen
hoben. über die ft Horla verhängten Schutzmaß kamp in Teuchern, einzureichen.
nahmen bleiben weiter beſtehen. Bemerkt wird hierbei folgendes:

Mansfeld, den 19. Auguſt 1926. Wie ſchon aus der Bezeichnung Beihilfen“ hervorgeht,
Der Landrat. Becker beabſichtigt der Kreisausſchuß nur, die betreffenden Ver

Denn macung. einigungen in ihren Beſtrebungen zu unterſtüen. Voraus-
rung von Kleinpflaſterarbeiten auf der ſehung für die Bewilligung eines Zuſchuſſes ſeitens desVegen Ausfüh

Kreis ſtraße Wimmelburg-Hettſtedt zwiſchen Kilometer 13,943
vig 14,210 (das iſt bei der Gottesbelohnungshütte) wird
dieſe Strecke für jeden Verkehr für die Zeit vom 1. bis
12. September d. r geſperrt. Der Verkehr wird auf
ſolgende Straßenverbindung: Hettſtedt--Meisberg-- Rittergut

Rödgen Leimbach Großörner und umgekehrt, ſowie Hett
ſtedt Kupferkammerhütte BurgörnerAltdorf Großörner

oder Gottesbeohnungshütte--Burgörner-Altdorſ--Großörner
und umgekehrt verwieſen. Die Sperrung wird örtlich durch
Richtungspfeile, Sperrbäume, Warnungspfeile und tafeln
ausgeführt werden.

ansfeld, den 19. Auguſt 1936.
Der Landrat. Becker.

Wer einen Wandergewerbeſchein für 1927 wünſcht, muß
entſprechenden Antrag bis zum 10. Oktober d. J. im Rat-
haus, Zimmer Nr. 8, ſtellen. Perſonen, die bereits im Beſitz
eines andergewer inesz ſind, haben den alten Schein
mitzubringen und müſſen Jahresumſatz ſowie Nettoertrag
7 Ferner ſind Verwaltungsgebühren zu entrichten
und ein Lichtbild mitzubringen.

Eisleben, den 26. Auguſt 1926.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten zum

Neubau eines Sechsfamilienhauſes mit Stallgebäude für die
nde Keutſchen ſoll im Wege der öffentlichen Aus

ſ vergeben werden.
A tsformulare können hier ab 31. d. Mts. abgeholt

oder ge poſtfreie Einſendung von 2,50 M. für ein For
mular en werden. Die Zeichnungen liegen beim unter
zeichneten uamt zur Einſichtnahme aus

Die Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis Sonnabend, den 4. September d. J., vormittags
10 Uhr an die unterzeichnete Baubehörde, Kreishaus
Zimmer Nr. 36, verſtegelt und poſtrei einzuſenden.

Weißenfels, den 30. Auguſt 1926.
Kreishochbauamt.

Ueber das Vermögen des Zigarrenfabrikanten Otto
Schulze in edt wird die Geſchäftsaufſicht zur Abwendung dez Konkurſes angeordnet. Zur Auſſichtsperſon
wird der Kaufmann Fritz Adam in Burgörner-Neudorf be

In den Haushaltsplan des hieſigen Kreiſes für das
Rechnungsjahr 1926 iſt der Betrag von 10000 Rm, zu
Gewährung von Beihilfen an Turn und Sportvereinigun-
gen zur Anſchaffung von Geräten eingeſetzt worden. An

e

Kreiſes iſt hiernach, daß die Vereine zunächſt auch ſelbſt nach
Kräften es ſich angelegen ſein laſſen, für Ergänzung und
Erneuerung ihres ätematerials zu ſorgen.

Jn den Anträgen auf Bewilligung einer Kreisbeihſlfe
iſt deshalb im einzelnen genau anzugeben 1. welche Geräte
beſitzt der Verein bereits 2. Welche Geräte will er neu
beſchaffen 3. Wie hoch ſind die Anſchaffungskoſten
4. Welche Beträge hat er aus eigenen Mitteln zur Beſchaffung von Geräten bisher aufgewendet 5. In welcher
Höhe wird eine Beihilfe aus Kreismitteln erbeten f
6. Zahl der Mitalieder des Vereins

e h werden eingehend geprüft werden. An
träge, die unrichtige oder unvollſtändige Angaben enthalten,
bl unberügdſichtigt.

Weißenfels, den 26. Auguſt 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Ueber das Vermögen der Putzmacherin Ehefrau Anna
Warlich geb. Grützmacher in Staßfurt iſt am 27. Augnſt
1926, vormittags 11 Uhr, das Konkursverfahren erö
Konkursverwalter: Kaufmann Rudolf Herz in Staßfurt.
Offener Arreſt mit Anmelde- und Anzeigepflicht bis 13. Sep
tember 1926. Erſte Gläubigerverſammlung und allgemeiner
Prüfungstermin am 25. September 1926, vormittags 10 Uhr.

Staßfurt, den 27. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht.

Einreichung der Stimmzettelumſchläge.
Die Magiſtrate und Herren meindevorſteher werden

aufgefordert, die aus Anlaß des Volksentſcheids und früherer
R wahlen bei den Gemeinden lagernden Stimmzettel
umſchläge bis zum 5. September 1926 hierher zurückzuſenden,

n bereits benutzten Umſchlägen etwa noch enthaltene
mmzettel ſind vorher zu entfernen.
Gleichzeitig iſt zu berichten, wieviel Umſchläge für eine

etwaige ſpätere Wahlhandlung erorderlich ſind.
Eisleben, den 26. Auguſt 1926.

Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in dem Gedöſte
der Domäne Helfta erloſchen iſt, werden die durch meine
Anordnung vom 4. d. Mts. Amts und Verordnungs-
blatt Stück 32 Nr. 442 beſtimmten Sperr- und Schutz
maßnahmen hiermit aufgehoben.

Eisleben, den 26. Auauſt 1926.Hettſtedt, den 24. Auguſt 19265. Amtsgericht

Auf Grund der Vorſchlagsliſten
Vereinigung der Arbeitgeber

kreiſes Weißenfels in Teuchern beſtellt
A. Arbeitgeber.

1. Braunkohlenbergbau

Stellvertreter: Bergaſſeſſor
2. Land und Forſtwirtſchaft.

Stellvertreter: Inſpektor Franke,
3. Baugewerbe und verwandte Berufe.

Beiſitzer: Architekt Richard Doſtleben,

Arbeitnehmer.
1. Bergbau und Induſtrie

Beiſitzer: Bergarbeiter Robert Brauer,
felſer Straße 16.

Stellvertreter: Otto Föhliſch,

ann bei dem
innerhalb 14 Tagen Beſchwrde erhoben

eiten el de 26. Auguſt
r

der
und Arbeitnehmer

Kreisausſchuß als Beiſitzer und Stellvertreter für den Ver-
waltungsausſchuß des öffentlichen Arbeitsamtes des Land

Beiſiter: Betriebsdirektor Utſch, Tadau,
Degenhardt,

Beiſitzer: Zuckerfabrikdirektor Otto, Stößen.
Grßbitz.

Stellvertreter Varmeſet Wirth, Hohenmölſen,

Teuchern,

Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
werden.

1926.
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

wirtſchaftlichen
hat der

Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in dem Gehöſte

des Landwirts Siebert in Stedten erloſchen iſt, werden
die für das Seuchengebiet erlaſſenen Sperrmaßnahmen hier-
mit aufgehoben.

Eisleben, den 26. Auauſt 1926.
Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Wegeeinziehung.
Da gegen die Einziehung des an der Oſtſeite der Orie-

lage von Dornſtedt entlang nach der Straße Schafſtedt-
Steuden führende Weg bis zu der ausgeſetzten Friſt von
vier Wochen Einſprüche nicht erhoben worden ſind, erſläre
ich hiermit den Weg für eingezogen.

mt Steuden, den 30. Auguſt 1926.
Die Wegepolizeibehörde.

Streckau.

Teuchern.

Im Wege der e am 20. Oktober
Teuchern, Weißen 1926, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, immer

eißenWeißenfelſer Nr. 23, verſteigert werden das im Grundbuche von Weiß
fels, Band 64, Bl. 424 (eingetragener Eigentümer am

Straße 12. 20. Mai 1926, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs2. Land und Fpvrſtwirtſchaft. vermerkes: Schuhfabrikant Hyacinth Anderwald in Weißen-Beiſier: Paul Siegel. Zaſchendork. fels) eingetragene Grundſtüc, markung Veißenfels,
Stellvertreter: Gottwald Reiter, Kiſtritz. Kartenblatt 3, Parzelle 297/30, Acker Pl. 99 (98) in der

3. Handwerk und Vaugewert pr. Bürgermark, 10 Ar 80 Quadratmeter groß, Reinertrag
Beiſiter: Albin Meißner, Teuchern, Dammſtraße 2 1.01 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 2257.
Stellvertreter: Karl Schiebold. Teuchern, Zeitzer Str. 15 Weißenſels, den 9. Juni 1926.
er die Nichtzulaſſung einer Vorſchlagsliſte oder Amtsgericht.egen die Verteilung der Beiſitzer auf die Vorſchlagsliſte

Bekanntmachung.
Mit dem 1. September 1926 übernehmen wir den bis

er von der ESlektrizitätdwerk Sachſen-Anhalt A.G. (Eſag)
ür uns verwalteten Beirieb wieder ausſchließlich in eigene

Kreisausſchuß.

glied des

als Erſatzmann der Fabrikdirektor A.
bogen in Frage.

Eine etwaige

mir innerhalb 14 Tagen anzuzeigen.
Eisleben, den 27. Auauſt 1926

Der Betriebsdirektor W. Elbert hat ſein Amt als Mit
Kreistages des Mangfelder Seekreiſes infolge

dienſtlicher Verſetzung nach Ammendorf niedergelegt. Das Büro
Nach dem ſeiner Zeit eingereichten Wahlvorſchlage kommt

Köhler in Langen-
Aenderung der Reihenfolge

männer durch die Unterzeichner des Wahlvorſchlages iſt

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Leitung.
Die bisherigen Telephon- Nummern der Eſag ſind auf

uns übergegangen. Das Gleiche gilt von dem Poſtſcheck
Konto Leipzig Nr. 1975 und den bisherigen Bank-Konten
der Eſag in Zeitz.

der Verwaltung und Betriebsleitung be
findet ſich weiterhin in Zeitz, Donaliesſtraße 1.

Zeitz, den 1., September 1926.
Der Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz.

Der Verbandsvorſteher.
gez. Scharfenberg.

der Erſatz

m

n dem Kontursverfahren über das Vermögen der
irma Gebrüder Weinſtein in Weißenfels, ndaber An eher

Ziegenbockkörung.

Wir erſuchen die Beſitzer

böcke mit Abſtammungsnachweis
werden.

Der kommiſſariſche Landrat des Mansfelder Seekreiſes.

Die Körung der Ziegenböcke ſoll in Kürze erfolgen.
von Ziegenböcken, dieſ

Körung im Rathaus, Zimmer 7, anzumelden. Koſten ent
ſtehen den Bockhaltern durch die allgemeine Körung nicht.

Wir bemerken, daß vom nächſten Jahre ab nur Ziegen
zur Körung

Weißenfels, den 28. Auguſt 1926.
Der Magiſtrat.

einſtein, iſt der Schlußtermin auf den ber
1926, vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 30, anberaumt. Schlußrechnung iſt zur Ein
ſicht auf der Gerichtsſchreiberei ausgelegt.

Weißenfels, den 18. Auguſt 1926.
Das Amtsgericht. Abt.

Das Konkursverſahren über das Vermögen des Schuh
fabrikanten Martin Gräf in Weißenfels a. S. wird mangels
einer die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſe eingeſtellt.

Weißenfels, den 26. Auguſt 1926.
Amtsgericht, Abteilung
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Wittekind Tafelwaſſer
das neue erfriſchende Seträuk

Hauptniederlagen in Halle (Saale)
Goethestrabe 4, Tel. 2253
Streiberstr. 15, Tel. 2611

r
rstee Siäber.

P pernitzsen, Wilheimstrabe 17, Tel. 4755

83/944

Landsberger Straße 27--28, Tel. 6268--3894

Co., Leipziger Straße 104, Tel. 6094e un des Städt. Soibades Wittekind, Tel. 2616.

III

stellenangebote
Feſchäftstüchtige damen

umgangsformen, welche ſich für den Verkauf

pessorer Damenwäsehe an Privatoe
m frep ſolider Damenwäſche-Fabrik gegen vebe C 74 Afferten mit Aufgabe von Refere zen u. N.
m Geſ wäftsſtelle dieſes Blattes. von

i för hlesige Fabrik und Grobandiung der
esmittel Industrie. Gute schulbiidung (min

ehundareife) Bedingus g. Seibstgeschriebere
bungen unter Chiffre M. T. 8073

der Zeitung erbeten.

er

Teilen e
Je Sachſen unn nur tüchtige
d ſtandes zu ver

Veririebs eines
Reuheit l. Rang.,

unbegrenzt abſatzf.
che Verkaufsmög-

e Gute Beziehungen zu
ulen u. Schreib

vorteilhafi. Etwas
ap, erforderl. Angeb.

8079 an die
ſtelle d. Zig.

Luthe ſchigen 15, oder 30. Sept.

zhwel er

z n 55inKler,
t bei Rottſch.

an die
5659

Junger Mann, ev., 24 J.
alt, mit ſämtl. landw. Ar
beiten, Maſchinen u. Motor
pflun vertraut, in Vieh und
Pferdezucht ſowie Leuteum
ang erfahren, 5 J. Praxis,

Semeſter Landw. Schule.
u zum 165. September od.

kiober Stellung alsVolontär oder
2. Verwalter.

Angebote an Karl Deiwiks,
Gut Heresbuch bei Dornap,
Kreis Meitmann (Rhld.) [8764

u IIIIII1,
üngerer auser wirke 24

Jahre alt, ev., mit ziäyr.
landw. Praxi S, höh. Schul

bildung d ſuchtfür 1. Oktober Steüg. alserſter od. aleiniget

III
arg Ilandw. Betrieb

unter eitung des Prin
zipals. Gute Zeugniſſe über
bisherige Tätigkeit ſind vor
handen. Angeb. erbeten an
Gutsbeſ. R. Eulitz, Pulſi
bei Oſtrau (Sachſen). 873

Arbeiterfamilie
mit 3 bis 4 Arbveitskräften,
ſucht m w. Gute
Zeugniſſe ſind vorhanden.
ne unter L. 6767 an.
d. Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

29 jähriges Mädchen ſucht

Kochlehrftelle
zum 16 oder 1. Okt.er geld erwünſcht,

Arbeit. Off.
an die

26822

ü i shälterinu i a See n
Stellung
bei älterer Dame oder
Auskunſt erteiltFrau veterinärrat

Nette 232 Hhettſtedt
(Südharz).

Junger Landwirt, ſeit 9 J.
in mittlerer und großer Wirt

St ch r 5t, t auf gute Zeugſ r Empfehlungen,Stellung als 49
r Inſpektor

Beamter. Stelle
auf mittl. Gute erwünſcht,

rer zu pachten
mögli Angebote an
T rLe Ebeleben t

Suche für meine Tochter,
20 Jahre alt Lyzeum ab olv.,
Gutsſekretärin, i J. in jand
wirtſchaftl. Haushalt ausgeb.,

Stellung s
auf Gut, wo ſie unter

der n wirt
ſchaftlich noch vervollkommnen
kann. Nähe von Halle erw.
Frau Renimetster Stommer,

Stumosdorf bei Halle.
Junges kinderliebes 9598
Mäodchen,

das ſchon in Stellung war
und im Haushalt ahren

ucht zum 16. od. 1. OktoberS ſener 7k a

Duche für meinen Tangſahr.
Solides 22 jä Mädſucht Stchung'eke 32

Su für meine Tochter.
17 Jahre alt, vertraut mit
Hausarb. u. Nähen, Stell. als

Haugtochter.
Familienanſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. 162/98

Lachmund,Baaiberge vei Berndurg,
Kolonie 4a.

Junge Frau,
29 Jahre alt, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haushalt
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Veſſeres Mädchen,
T ſchneidern u. platten

7 T e. Srrſcha uſe. Zu erbei Mertseh, Schillerſtr t

Off. u. N. B
ſchäftsſtelle d

5 Mietgeſute J

Tauſche
8 Zimmer im Norden

en 0-—8 Zimmer
entrum.

8076 an die 75
Zta. 2620

von 2 berufstät.
Riebeckplatz geſucht.
Preisangabe u. T W. 807
die Geſchäftsſt. d

Möbl. Wohn und
öchlafzimmer

Damen Nähe
Offert. m.

1 an
Ztg. 2616

ges eſucht.

ſanften 3 Ztg.

Schöne Zimmer
Wohnung

Du Wohnküche gegen 2 oder
inmer zu täuſchen

86 erb. unter
an die Ge-

[2590

An
gebote unter M. U. 8069 an die

6647

Unſta andiges 16 Jahre

ädchen
vom Lande mit ha Zeugnis
ſucht StellungAngebote r an

r. Oehring,Aer 3, 11I.

Wermeiungen

2 große gut möblierte

Zimmer
in gutem Hauſe zu ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Magdeburger Str. 41 e.

Anbhiete mich zur

im c
ſtraße 7, Tel. 9983. u

Zwei zu ſammenhängende mö
blierte evtl. teilweiſe möblierte

immer
mit anſtoßender Küche an ge
bildetes, kinderloſes Ehepaar z.
1. Httober zu vermieten.

Beſichtigung vom 7. 9. an.
Heinrichſtr. 19,

Geldverteht J

150 000 G. M.
Privatkapital
chbeabsichtige, obiges
Kapital in einem oderzwei Posten auf Land-
hypothek, mögl. Prov.
Ssachsen, Anhalt, Thü-

Gut möbliertes
u. neu hergerichtetes

Zimmer
mit elektr. Licht, evtl. Klavier,in Ewi Hauſe zu vermieſen.

2 möblierte

zimmer

Wittekind Brunnen
zu Heil- und Trinkkuren

Zu beziehen in Halle a. S. durch:
ärztlich empfohlen.

88/943
Aug. Dilcher, Goethestraße 4, Tel. 2253
S Gust. Förste, Streiberstr. 15, Tel. 2611

S Helmbold Co., Leipziger Straße 104, Tel. 6094
Brunnenverwaltung

IIIIIIII i u u BI II III l ln l.
mit elekſr. r ſofort a 67
mieten. Offerſ. u.an die Geſchäftsſt. d. z 2

I Kaneiuhe I
Suche gut erhaltenes

zu kaufen. üng. u. M. d
an die Geſchä éſielſe d

R 7
Harmoniums

vonMannborg Finkol
Vom Guten das Beste,
Zahlungserleichterung.

Planofgbris, Halle
Leipsiger Str, 73.

C ZSZ„, J ZTAEisonbahneor u
Unl formen

billig zu verkaufen.
rtramſtraße 24, I. I.

Derrenſahrrad
u verkaufen.

ia vier

des Städt. Soibades Wittekind, Tel.
unuuniunuuunI Derei-Nochrichenſ

Aufna von Mitteilun Rubrit erſolgtv r er nen Wed e den
Amatiukgen

K wer da e u
tſchützenhaus“

ichtige Tagesord-

5. Sepiember, vorm. c 10 h r
außerordentliche Generalverſammlu wi
nung, u. a. Wahl des 1. Vorſitenben.

eBund. Auf die ger „Raſſe und
alrat r ſche Weltv Reuß L amSept., w. x eumarktſchütenhaus“ weiſen wir unſere Nitglieder Vit“ der Bitte

um Teilnahme hin.
Köni Luiſe-Bunb, Oſt. Montag, 6. September, Verv Erſcheinen aller Kameſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

radinnen dringend erwünſcht.
HufiſeBund, BVezi

tember Verſammlung im r
heimattreuer Oſtim September fällt zuder Heide über die Biſchofsw el ha

r pr. Café Herrmann, früher
r udre eF. RaDIo

Leipgiger Senuder.
Sonnabend, den 4. Sevtember.

Rund (Wirtſchaft) 10 Uhr Wirtſchaftsnachri 2Woll n ameritanif Met
abends. 2,46 Uhr d Land

Montag den 6. Sep

S
usfluge Wan

etze wwmarſch

nzert.

zah

bzw. Ver
Wiederholung

10,08 UhrVerkehrsfunk. B2, ei vringt.11,45--1 Uhr S die Tagung u 8
7 Jnd in Dresden. Uedertragung der Rede

6 Uhr u W

war anzulegen.
10 Auszahlung

Zinsfus nach PVerein-ter Stütze1. Verwal am liebſten im Hotel oder harung. Nur afrekte
Segen Fiaeteg ſtatter Klwit Otterten von Srung-ihn d beſtens u etaoch., ztückselgentümernunt.d von Bülow, A. B. *13 an uie J

Gr. mir raße l S Il, links.
Nehme anch Teilzahlurgen,

Haltbare. gute W

empfiehlt H. Sehnee Heht.,

mit Küchenbenutzung, Bad, zum
1. Oktober 1926 zu vermieten.

Steinweg 655, II.

fedl. möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zentrali8 Dr. e und Oberſchullet 8,35 Uhr: Arte e 2
Gartenarbei n

schäftsst. d. Ztg.

Se ſofort für meine

h aW
irtſchafterin.

d TGeſchäftzſtelle d. Bl.iſt t. Friſeuſe

erſtelung.in s Sohröder,

e ,islaiſtraße 16. Tel. 41e
anſell
ſeine Leutebeköſtigu

Molkeret. m. z
üigt. äſchernig

bei Brehna.

Aleinmädchen,

u ſolid, mit guten
das en in kinderloſen

halt ſofort geſucht.
rauOborst Sehneider,

Galle, Talamtſtr. 1.
geres, kräftiges

knderlieb, ſofortmelden ab Sonntag Ma S

durger Straße 56,

étellengeſuche

Candwirt,
kDer, der durch Erbteilung
in Gehöft verloren,

Tätigi

[5618hin. Iwwager

acht ſich nach den V. S. A.Her Ka x u verändern.
durch barungR. u. U. V. 8070 an die Ge

Sisſtelle d. Zig. 2613
Verheirateter

Oberſchweizer
u ſoſort oder ſpäterStellg. bei 20 bis 25 Kühen,
wie und Schweinen.

N Jahre alt, guterd und Melker Gute
iſſe vorhand. Angeb.
Lohn an Schweizerkwl Kehr, BerlinFriedrichs

ſede, Feredrichſtraße 11.

8741

See Dieskau gre

Schweizer,
verb., n alt, ſwellung mit der Fr

Mietgeſuche
veſchlagna

Z-5immer
Offerten unter R. v. h 2nene d. Ztg. erb. gdie Geſchäftsſt. d. Zig.

mefreieWohnung

2637

Uhlandfſtraße S. I, r.

Gebe ſeriöſem Herrn 5
Teil meinerelegant.
Wohnung ab.

Nähe Bahnhof.
erten unt. M. H. 8072 an

2618

S Steinstrasse 84. [224

Ujähr i 65676öi Sie
„„Rappe

t e preiswert zu

hamon 7ä dei in tſch

de 8
i

hege wer Preſſebericht und Evpori10,30 12 v n. Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Seh“ billige Preise

Futhe Co. Falle
GROSSE STEINSTRASSE 86--87 UND MARBKTELATZA 2

Gewebte u. gestrickte Mäntel,
Jacken, Kostüme, Kleider, An
züge, Blusen,
Turn Cheviot

Röcke, Jumper,
Hosen und

Sweater, Westen und Rogdel-
Garnituren, Backtfisch Klei-
dung für Promenade, Haus

und Gesellschaften

n



lichsten Dank.

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch abend entschlief sanft

in dem Herrn meine liebe Mutter, unsere
Grobmutter, Schwester und Tante

frau kmile Feluner
geb. Reißhauer

im 80. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Eintseverune r am e
6. Se temder. m. rdes Veriransentſeanetes 2626

Für die uns beim Hinscheiden un-
rer lieben Entschlafenen, der Witwe

e Mäller geb. Böttcher,
erwiesene Anteilnahme und reichen
Kranzspenden sagen wir allen auf die-
sem Wege unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Jjakobi für seine trostreichen Worte
am Sarge.Holleben, den 1. September 1920

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Franz Böttcher und Frau.

3 Todesfälle:
Fr. Marie Frezer z Wo Bergmann, Halle.

Beerd. Montag 11 ordfriedhofes.Marie guer h. d der es Halle. Beerd.
Sonnabend nachm. 1, Uhr Kap. des v r.
Fr. Margarete Hönemann geb. Meyve, 26 Jahre,
Halle. Beerd. Sonnabend nachm. 2 Uhr
dentriedh. Bauunternehmer Albert Ebert, 60

alle. Einäſcherung Sonnabend nachm. 2 Uhr kl.

apelle des l 9haven, e Preuß. o logernigznsex Jahre,
Staßfurt. rd. Sonnabend 4 egierun gstet i. R. Bruno Carl, 67 nur eopoldshall.
Beerd. Sonnabend nachm. 4 Uhr m.ermann Hartmann, 59 J. Wiltenbere Beerd.
Sonnabend nachm. 4 Uhr.

Dr. med. Tapprogge,
Facharzt lär Iaut- und Harnleiden.

Spreebetny a 1 vorm. u. 4-7 Uhr nachm.
nnabendnaechmittag.nie und Liehthehandlung.

Leipziger Strabe 66. Fernsprecher 1694.

Von der Reise n
Boerdigungs- Anstalt

Willy Luteze, ab63

Halle s. S., Krakenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-

l mit Passagierabteil.fesehäftestelio des Denteeben Bogräbnis Versleherungs-4 vereins a. G. „Deutseher Herold“. 5

Thönix-,
Naumann

Räsſimasehinen
auf 72r.

Schöning, Facururer,

5238

„J Uusteierte Teeßnik
für jedermann

iſt die erſte allgemein verſtändliche Wochen
die laufend über techniſche Fortſchritte

und rungen in Wort und Bild orientiert.
Novellen der Technik, Jlluſtrationen

aus aller Welt, die Technik des Ulltags
u. a. m. feſſeln den Leſer.

Einzgelnnummer 20 Pf. Vierteljährlich 2,60 M.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch
G. Hirths Verlag Rat Gichard Pflaum AG).

Herrnſtraße 10.

Statt Karten.
Für die uns beim Heimgange unserer lieben

Eltern in überaus reichem Maße erwiesene Teil-
nahme sagen wir hierdurch allen unsern herz-

Halle, den 2. September 1926.

Geschw'ister Drescher.

5673

Von der Rele zurück

St H. Böttgeressfmstraßse

Weizenschrotbrot,

r I ?uckerſranne
nach ärztlicher Vorschrift sowie Graham- und

Otto re fnocrichsplotz 9.täglich frisch, empfiehlt

Vertretung und
Musterlager:

Kochherde für Konhle,
Koehherde für Gas,a oechherde für Elektrizität,Kochherde für Kohle und Gasg,

Koehherde für Rittergüter,en e HNotels, Anstaltenm.

Max Herrmann
vorm. Wilh.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57.

kombiniert. S

Heckert. nadel-,5438

Fluch und Hndernis-
Gesamtpreise M. 48 000,

Noorvad
Kurmittel: Moor-. Stahl Fiehit-

kohlensaure, elextrigehe
Bader gegen Rheumatismus. Gieht.
lechilas, Frauen-, Merven- a. Herzleiden.

zu Leipzi J
Sonnabend d. Sept., nachm. 22/, In
Sonntag, d. 5. Sept., nachm. 22, ühn.

S

Ponnencye wen
10 Kuranstalter,

Auskuntt: Badeverw altung,

OL I

r

n ill

wer

E.

i. n

u

n n

Vertreter nach allen

Orten gesucht

in e

in in ii i
i ihn

en

I

ſie

e W n III
iſt. i

5
in in

m

n n

i

iederanfbhan
Das altbekannte Spezial- Haus

Tapeten, Linoleum, Teppiche, Gardinen, Divandecken, Läufer, Felle,
Wachstuche usw., von der Konkurrenz, totgesagt erlebt seine Auferstehung

durch die Firma

Heller 2 Hofmeister
C Poststraße 4A, in unmittelbarer Nähe des Leipziger Turmes.

Am 7. September 1926 beginnt der

M Reklame- Verkauf.Fernruf vorläufig noch unter Friedrich Arnold Nr. 6316,

5682b

m nGeistatraße 42.,Eeke Thalia-Sale
Haus feiner

eleg. Damenwäsche

Stadt- Theater.
Heute nes
abends 8 U

öSpielwaren.

Wieder ein grober
orfolgroicher

heuer Kpieplanſ-

n
4Genle Musieal Baues 4

Ling Pantzer
6 Original Gera Varady 6

Sonsatons Gastspiel
der norwegtschen

Tanz-Tragödin

hella Sinis

e

The Urmann
Tollkühnste

Verwegenheit:
207/130Tageskasre a ab 11 Uhr.

mrwrlal Fponngbend.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Nacht.Gr. Steinſtr. 84. 224

Ovale Spiegel
von Mark an

Brose.Grocet Sandberg S.

266 S

Man rühre
mich kalt an
und lasse mieh dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teſer
hochfeine, schmackhaſte Suppe. Meine
Familie besteht aus den Sorten:
Erbe fein, Erbe m Speck Erds mit Reis
Biumenkohl, Spargel, Tomaten, Grünkern,

Piiz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Ooboei bin ich so biliol Jeder Kaufmann

hat mich.

X

Suppen in Wurstform

Auswäürtige Theater

Stadttbeater
Sonnabend, d

6i,Triſtan und Iſolde.

Wilhelm-Tbeater

sei Tbeater
Sept.,7 Uhr Karian Braß-

bounds Bekehrung.
Stadttheater Erfurt:Sonnabend d. 4. Sepi.

73, Uhr Peer Gynt.
Opernbhaus Dresden:

Sonnabend, d. 4. Sept.
Uhr Die desSchickſals.

e hresden:
Sonnabend, d. 4. Sept
7 Uhr Herodes und

Mariamne.
Ovpernbaus Chemnitz:
Sonnabend, d. 4. Sept.

7 Uhr König für
einen Tag.

Landestbeater
Altenburg

Sonnabend d. 4 Sept.,
8 Uhr Das großte

elttheater.

u Tbeater
Sonnabend, d. 4. Sept.

Uhr Eine Nacht in
Venedig.

c Preiswerte o

zu günstigen Zahlungs-
bedingungen

in großer Auswahl

Albert Hoffmann,
Halle (Saale),am Kiebeckplatz.

I Katalog kostenfrei. J

lede Dame
welche Wert auf gute Haltbare
Strümpfe legt, kauft nur

Marke u 224/113

Als beste Marke voltbekannt
Allein verkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schneso Hachf.
Gr. Steinstrae 84.

Wratzke Steile,, Postotr 9710

Kunden sind Kapital
Das Leben Jhres Geſchäftes hängt vonden en c en alſo er
Kundſchaft, die Sie bereits h
zufriedenſtellen und außerdem neue
Kunden gewinnen,
denn Stillſtand bedentet Rückgang

Neue Kunden gewinnen Sie nur
durch eine Anzeige in der

„Halleſchen Seitung“
dem älteſten und beliebteſten Blatt in
Halle und der Provinz Sachſen.

später Heller Hofmoister Nr. 263/5.

Reparaturen
an Zändappargten,Lio Anlasse-

führt prompt aus s24
Max Schachtschabel,

Htraßo 1, Eingang Rakffineriestrate,

Rittergut oder
ben Lamndwirtseha
bei r 7kern T Angaben über ehun,

e, totem und lebendem Inventar ſind zu tiWe Eilofferte F. 8080 an die Geſchäftsſtelle ieſer8

Ab Froiteg, den 3. d. Mts. stohen Junge e

ßoeſitrag. Müße uncl Kalben
sowiewehes Aue

preiswert zum Verkauf. 6670
Nehme Schlachtvloh zum Tagesprois in Zahlung.
Aber ber Wewnesehän Sein

Reitpfercl, Solclfuehweiß gestietelt, tpfe für schweres Gewicht, Kkomplett,

Herrn und Dame geritten, habe ich 7 Preis 475 R

zu verkaufen.
er Str.r o phon 5694

Ab Sonnabend, d. A. d. Mts.
empfehlen wir einen großen Transport

ostpreußischor

hochtragend sowie neumilchend
zu äußerst soliden Preisen.

Oberländer Buchheim, Halle

Delitzscher Straße 10.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.
U. Sehneehaeht. Er. Steinstr

weißenfels

Jungſtahlhein

Freitag wichtige Verſammi
(Sportfeſt). 22

zu vermieten 124/31

Pianotfabrik. Halle
Leipziger Str. 73. Alles erſcheinen Heke
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